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bitterten Widerstand ,

Auflehnung der russischen Arbeiterschaft gegen die Sowjets

sich ein sow
bolschewisti !
Offiziere

"
.

wt . Die nationale Offensive in Katalonien schreitet rüstig
weiter . Südöstlich von Cervera wurden die Ortschaften
Pallerols , Guardiolada , Lluida und Pavias

erobert . Besonders in dem letzten Ort , der nahe an der

Grenze der Provinz Barcelona liegt , leistete der Feind e r -

Bci einem Absturz in der Nähe von Ipswich kam

der Pilot ums Leben . Der in dem Flugzeug miffliegende

englische Luft -Vizemarschall B r o w n e - C r a v e , der die

25 . Gruppe kommandiert , erlitt schwere Verletzungen . Crave ,

der in ein Hospital eingeliefert wurde , gehört mit zu den

bekanntesten Befehlshabern der britischen Luftwaffe .

Wöchentli
mit einer täglichen

: r Brigadekommandeur , ein berüchtigter
.- Spitzel sowie zahlreiche rote „ höhere

Druck und Verlag :
L. Schellenberg ' sche Buchdruckerei, „XogMoti - Smi «'

Fernsprechkr . Smnmel . Nr . 36631 . Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden .
Postscheckkonto : Frankfurt o. M . Nr . 7405.

Franco - Offensive rollt unaufhaltsam weiter .

Nur noch 16 Kilometer von Jgnalada entfernt . — Erbitterter Widerstand mit dem Bajonett gebrochen . — Bisher
38 000 Gefangene . — Übersiedlung der roten Bonzen nach Alicante ? — Das Schreckensrcgiment der Bolschewisten in

den jetzt befreiten Städten .

der im Bajonettkampf

Demonstrative Flottenmanöver .
Die französischen Atlantik - und Mittelmeergeschwader im

Raume von Gibraltar .

.. . . . wt . Heute vormittag begannen im Mittelmeer fran¬
zösische Flottenmanöver größten Ausmaßes . An
chnen nehmen die Atlantik - und Mittelmeergeschwader teil .
Die ersten Übungen werden in der Meerenge von Gihraltar
durchgesührt . Der französische Admiralstab mißt ihnen eine
„ au tz e r o r d e n t l i ch e Bedeutung "

zu . Im zweiten
Stadium der Manöver wird die Overationsbasis an die
nordafrikanische Küste verlegt . Hier wirken Flugzeug -
stafseln und die Landstreitkräite mit . Im ganzen sind über
80 Kriegsschiffe , darunter die drei schwersten Panzer¬
kreuzer , an den Übungen beteiligt . Aus der Rückreise werden
die Einheiten des Mittelmeergeschwaders der n o r d -
afrikanischen Küste bis nach Tunesien
folgen und dabei in den meisten nordafrikanischen Häfen
Marokkos . Algeriens und Tunesiens vor Anker gehen .

Am Dienstagvormittag ist in $ re st das größte Schiff
der französischen Marine , das 35 000 Tonnen große Linien -
itfiiff „ Richelieu " vom Stapel gelaufen . Gleich¬
zeitig wurde das Schwesterschiff „ C l e m e n c e a u " auf
Kiel gelegt .

„ . Die französische Regierung hat in der Kammer einen
Gesetzentwurf eingebracht , wonach das Gesetz vom 17 . März
1936 über die Verlängerung der zweijährigen
Militärdienst zeit während der rekrutenarmen Jahr¬
gänge auf unbegrenzte Zeit ausgedehnt wird .

Heute abend werden in Paris umfangreiche Luft¬
schutz u b u n g e n . die bereits für den 19 . Dezember ange -
«etzt waren , tedoch in Anbetracht der großen Kälte verschoben
werden mußten , durchgeführt .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Hübe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 6,
Nachlaß staffel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeiaen -Annahm « 9Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müßen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

gebrochen wurde . Die von Montblanch vorstoßenden
Regimentern sind nur noch 16 Lm von der Stadt

Igualada entfernt . General Yagu e ging mit seinen
Truppen über den Kaya - Fluß , überrannte den feindlichen

Widerstand und dringt weiter vor . Mehrere an der Haupt¬
straße Tarragona — Barcelona gelegene Dörfer wurden von

. der bolschewistischen Herrschaft befreit . Wie der Frontbericht¬
erstatter des DRV . aus Cervera meldet , haben die nationalen

Truppen int Laufe des gestrigen Abends die Höhen ostwärts
von Igualada erobert . Auf Grund der letzten Operationen

besteht der Eindruck , daß sich der Feind bemüht , östlich von
B a l I s b e i A l i o an der Straße nach Vendrell größere
Truppenmengen zusammenzuziehen und hier versuchen will ,
noch einmal in letzter Verzweiflung das Geschick zu
wenden .

Wie amtlich verlautet , übersteigt die Gefangenen¬
zahl seit Offensiobeginn 38 000Mann . Darunter befindet

Stadt abgeschlachtet , darunter zahlreiche Insassen
eines Priesterseminars , auch verschiedene bekannte
Gelehrte , die als Pensionäre in Cervera lebten .

| tet . Aber die Franzosen hätten , wie Napoleons Miß¬
geschick gezeigt habe , nicht immer Verständnis für
die spanische Psychologie gehabt . Wie man aus
dem oben zitierten Artikel des „ Temps

"
entnehmen kann , ist

diese englische Warnung von der französischen Regierung nicht
überhört worden , zumal die Regierung Daladier auf einer
Linie mit England zu bleiben wünscht . Sie muß aber mit
einem sta r k e n A n st u r m der Volksfront rechnen , die
sich auch hier wieder als Gefahr für den europäischen Frieden
erweist .

Warschau , 17 . Jan . Moskauer Meldungen lasten er¬
kennen . daß die neue Arbeits - und Sozialgesetz¬
gebung der Sowietregierung das Land immer mehr
aufwüblt .

Während nach einer Angabe der Moskauer „ Prawda "

die Staatsanwaltschaft bereits Dutzende von Betriebsleitern
und Direktoren roter Werke in den Anklagezustand
verletzt hat . weil sie nicht mit der erforderlichen Brutalität
gegen die Arbeiter vorgehen , haben die verfolgten Prole¬
tarier allerorts zur S e I b st h i l f e gegriffen . Wo es zu
cjrenen Empörungen gekommen ist , sind biete mit drakonischer
Strenge niedergeschlagen worden , und außer den bekannten
Vorgängen in Leningrad und Moskau kam es in ver¬
schiedenen Industriestädten Sibiriens . Zentral - und Nord -
rußlands zu Zusammenstößen , bei denen bereits
über 10 0 Tote gezählt wurden . Aber auch die
einzelnen Racheakte gegen die Antreiber int Dienste der
bolschewistischen Bedrücker mehren sich von Tag zi ^ Tag .

Die Leningrader „ Prawda " meldet , daß bei dem Über¬
fall auf mehrere sogenannte Stachanow -
Le u t e in Leningrad einer getötet und zwei so schwer ver¬
letzt wurden , daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten . Die Moskauer „ Prawda " gibt offen zu . daß die
neuen verschärften Maßnahmen auch in den Reiben der ein¬
geschriebenen Mitglieder der Kommunistischen Partei abge -

lebnt werden , deren Widerstand aber , wie das Blatt fordert ,
unter allen Umständen überwunden werden muß .

Wie der . .Krakauer Illustrierte Kurier " aus Moskau
meldet , kam es in Leningrad dieser neuen Arbeitsgesetze
wegen , die den Lohn um 15 v . H . herabsetzten , die
Produktion aber um 25 v . H . steigern sollen ,
sogar zu einem Sitzstreik , dem ersten solchen Streik in
der Sowjetunion .

Die Arbeiter der Leningrader Werft , auf der zur Zeit
der Kreuzer „ K y r o w " gebaut wird , batten am « amstag
zunächst gegen die neuen Maßnahmen protestiert . Als die
Leitung der Werft sich schließlich weigerte , eine Abordnung
zu empfangen , gingen die 15 000 Arbeiter der Werft
zu einem Sitzstreik über .

Graf Csaky bei Hermann Göring .

Empfang im Hause des Reichsaußenministers .

Berlin , 17 . Jan . Heute mittag um 12 Uhr stattete der
ungarische Außenminister Gras Csaky in Begleitung des
ungarischen Gesandten S z t o j a q dem Ministerpräsidenten
Generalfeldmarschall Göring einen Besuch ab . Der Geue -
ralseldmarschall hatte mit Graf Csaky eine eiustündige Unter¬
redung .

Der Reichsminister des Auswärtigen und Frau von
Ribbentrop gaben heute nachmittag zu Ehren des in
Berlin weilenden ungarischen Außenministers Graf Csaky
in ihrem Hause in Dahlem einen Empfang im kleinen
K r e i s e , an dem der ungarische Gesandte S z t o j a y und die
Herren der Begleitung des ungarischen Außenministers teil¬
nahmen .

Nach den letzten Nachrichten aus ' Barcelona sollen die

rotenBonzenbeschlossenhaben , nachAlicante
überzusiedeln . Es sind auch Anzeichen dafür vorhanden ,
daß die „ katalanische Regierung

" unter Umständen zur
Übergabe bereit ist .

Soweit die ersten Feststellungen ergaben , haben die Roten
in Tarragona , wie in allen bisher befreiten Orten ,
fürchterlich gehaust . Über 3000Einwohner schmachteten
in den Gefängnisschiffen . 350 von ihnen wurden an einem
Tage zum Tode „ verurteilt “ und durch ME . - Feuer ab¬
geschlachtet . 280 Gefangene sind noch kurz vordem
Eindringen der nationalen Truppen nach Barcelona geschafft
worden . Während der roten Herrschaft in Tarragona wurden
1500 Personen hingemordet , in Reus 350 Falangisten er¬
schaffen . In Cervera liegen die Dinge nicht anders . Vor
dem Eintreffen der Nationalen wurden 100 Einwohner der

Englische Mahnung an Paris
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

„ Höchstmaß an Kaltblütigkeit
und Realismus " nötig .

as . Berlin , 18 . Jan . In Frankreich bleibt das Thema
S p a n i e n auf der Tagesordnung . Die Linke agitiert nach
wie vor mit größtem Nachdruck für ein bewaffnetes
Eingreifen zugunsten Rotspaniens . So hat in
Paris das Büro der Volksfrontparteien für heute abend eine
Massenversammlung einberufen , in der man erneut die
Öffnung der Py ren äe n g re n ze und Waffenliefe¬
rungen für Rotspanien fordern wird . Auch in der franzö¬
sischen Kammer hat das gleiche Thema gestern in der
außenpolitischen Aussprache die Hauptrolle gespielt . Der
Jude Leon Blum hat hier die Forderungen der Linken ver¬
treten , während der frühere Ministerpräsident F l a n d i n
sehr nachdrücklich vor den Folgen einer Einmischung in
Spanien warnte . Die Aussprache gerade über dieses Thema
nahm einen recht stürmischen Charakter an . Der
„ Temps "

fürchtet denn auch ganz offensichtlich , daß aus diesen
Debatten eine Gefahr für die Regierung Dala¬
dier erwachsen könnten . Er warnt deshalb davor , den Krieg
in Spanienjum Vorwand für eine Verschärfung der innen¬
politischen Gegensätze in Frankreich und zur Waffe gegen die
Regierung Daladier und ihre Friedenspolitik werden zu
lassen . Die Frage müsse vielmehr mit einem Höchstmaß
an Kaltblütigkeit und Realismus geprüft wer¬
den . Auch müffe man sich fragen , ob es nicht andere Mittel
zur Derteidigung der französischen Sicherheit und der franzö¬
sischen Interessen gäbe als den Verzicht auf die Nichtsein¬
mischungspolitik . In England verfolgt man die Entwick¬
lung in Frankreich nicht ohne Sorgen , da man überzeugt ist ,
daß es zu den bedenklichsten Komplikationen führen würde ,
wenn Frankreich in diesem entscheidenden Augenblick die
Nerven verliert . Die „ Times " hat deshalb die Franzosen
nochmals an die . Erklärung Mussolinis erinnert , daß die
italienische Regierung keine territorialen Ziele
in Spanien verfolge und daß sie nicht die Absicht habe ,
Streitkräfte in diesem Gebiet zu unterhalten . Überdies , so
sagt die „ Times "

, sprechen die Berichte , die aus dem Lager
der spanischen Nationalisten vorliegen , nicht dafür , daß
General Franco und seine Anhänger , die lediglich für ein
großes und geeintes Spanien eintreten , Zugeständnissen zu¬
stimmen würden , wie man sie in Frankreich öffenbar befürch -

Schatten der Vergangenheit .

Kz . Fl and in hat in der gestrigen außenpolitischen
Kammeraussprache betont , daß die Politik der
kollektiven Sicherheit ihre Grundlagen verloren
hat . Die Genfer Liga , der sichtbarste Ausdruck dieses
Systems , habe durch das Ausscheiden Deutschlands und Ita¬
liens ihre Allgemeingültigkeit eingebützt . Eine Feststellung ,
die an sich nicht neu ist , die aber , in der französischen
Kammer ausgesprochen , an Bedeutung gewinnt . Die Tat¬
sachen sind längst über das freimaurerische Ideal , die Liga ,
hinweggegangen . Die Institution , die vor wenigen Jahren
noch über Lebensrechte der deutschen Nation entschied , ge¬
hört endgültig der Vergangenheit an . Das
Vertrauen in die kollektive Sicherheit ist restlos geschwun¬
den . Eine sichtbare Folge sehen wir in den Anstrengungen
der kleinen Staaten zur Verstärkung ihrer
Wehrmacht . Gerade heute meldet der Funk aus Stock¬
holm , daß Schweden , ein Land , das im Vertrauen auf
Genf jahrzehntelang seine Rüstungen vernachläffigte , sich
zum Bau von Küstenpanzern entschlossen hat . Auch Hol¬
land gibt ein für seine Größe umfangreiches Flottenbau¬
programm bekannt , überall beginnt man zu erkennen , daß
man der Genfer Liga den Schutz der eigenen Interessen
nicht mehr weiter anvertrauen kann . Selbst die fanatisch¬
sten Verteidiger der Genfer Idee , die Sowjetruffen , scheinen
sie fallen lassen zu wollen . Auch als Plattform für ihre
Störungsmanöver ist sie unbrauchbar geworden . Litwi -
now - Finkelstein hat es anscheinend nicht vergessen ,
daß im September vorigen Jahres , als er in Genf Brand¬
reden zugunsten Veneschs hielt , Chamberlain und
Daladier nach München fuhren und das kritische Pro¬
blem entschieden , während seine Tiraden am Genfer See
echolos verhallten . Pariser Blätter wissen nun zu berichten ,
daß Litwinow -Finkelstein diesmal auf der Ratstagung , die

zur Zeit im Gange ist , nicht erscheinen wird . Für
die politischen Kreise Frankreichs eine Sensation .
Aus Warschau wird gemeldet , daß Litwinow - Finkelstein die
Absicht habe , Genf überhaupt aufzugeben , da in
Moskau jedes Interesse an der Liga geschwunden sei . Von
ihr ist heute eigentlich schon nichts mehr übrig geblieben ,
als ein prunkvoller Palast , eine umfangreiche Bürokratie
und die Beiträge , die aber bereits von einer ganzen Reihe
von Staaten , die offiziell dem Bund noch angehören , feit
Jahr und Tag nicht mehr bezahlt werden . Flandins Fest¬
stellung ist also durchaus nicht neu . Daß er sie so scharf
Herausstellen muß , zeigt nur , wie gestrig die politischen
Ideologien der französischen Linken geworden sind .

Leider sind die Kreise in Frankreich , die sich von einer ,
Vergangenheit gewordenen Politik nicht zu lösen vermögen ,
immer noch sehr stark . Wir sagen leider , in dem Gedanken
an die Entwicklung eines neuen und befriedeten Europas .
„ Im Namen des integralen Nationalismus "

, so sagte Flan -
din , „ hätten K e r i 11 i s und im Namen des Kommunismus

Peri der Politik der Verhandlungen die Politik der

Einkreisung , der Koalition , entgegengestellt .
"

Ihrer
Ansicht nach müßte eine Koalition zwischen Eng¬
land , Frankreich , Polen . Sowjetrußland ,
Rumänien und Jugoslawien gebildet werden .
Wir erinnern uns noch sehr gut , daß in den Tagen nach
München gerade von der englischen Preffe betont wurde ,
daß auf der Vier - Staatsmänner -Konferenz die Einkreisungs¬
politik endgültig begraben worben sei . Die englischen
Blätter machten damals auch kein Hehl daraus , daß diese
Politik es nicht verdiene , ihr eine Träne nachzuweinen .
Aber die radikale Rechte und Linke in Frankreich kann sich
von dem traditiongewordenen Begriff „ Ein¬

kreisung
" immer noch nicht lösen . Wie es aber um seine

Wirklichkeit bestellt ist , dazu liefern die letzten Mel¬

dungen einige kennzeichnende Beispiele . In dem fran¬
zösischen Einkreisungsplan nahm Polen eine wichtige
Position ein . Ernsthafte französische Politiker
sind sich aber längst darüber klar , daß diese
Stellung für Paris verloren i st . In
allen wichtigen Unternehmungen , die Polen in den letzten
Jahren durchführte , es sei nur an die etwas gewaltsame Auf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen zu Litauen und an den
Kampf um das Olsagebiet erinnert , stand Frankreich gegen
Warschau . In den letzten Wochen glaubte man in Paris , im

einm V -zugszeit von 3 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.— , em .schuehllch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld Einzel ,nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die AusgabesteÜen die" üe Postanstalten . — Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt leinen Anspruchm,f Rückzahlung des Bezugspreises .
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Unter uns gesagt

Zusammenhang mit der ungarischen Frage und dem Wiener

Schiedsspruch . von gewissen deutsch - volnischen

„Gegensätzen "
sprechen zu können . Man witterte

Morgenluft . Umso enttäuschter war man , als der polnische
Außenminister Beck auf der Heimreise von der Riviera den

Führer in Berchtesgaden aufsuchte und eine längere Aus¬

sprache mit dem deutschen Außenminister hatte . Der „ Temps "

zerbrach sich den Kops darüber , was wohl auf dem Berghof
verhandelt worden sei . Man sprach , gewissermaßen zur Selbst¬

beruhigung , von einer notdürftigen „ Aufhellung
"

der Beziehungen zwischen Berlin und Warschau . Als dann die

Einladung Ribbentrops in die polnische Hauptstadt be¬

kannt wurde , konnte man in der französischen Presse die Ver¬

legenheit nur schwer verbergen . Die volnischen Zeitungen ,
die dem für den 2 5 . Januar angesetzten Besuch
v . Ribbentrops bereits sehr viel Interesse zuwenden ,
sind in ihrer Sprache so eindeutig , daß für Paris nicht mehr
allzuviele Zweifel übrigbleiben . „ Dieser er sie offizielle

Besuch eines deutschen Außenministers in

Polen
"

, so schreibt das polnische Regierungsblatt „ Ervreß

Porannp
"

. „ sei ein Beweis dafür , daß das Abkommen von

1934 in den fünf Jahren seines Bestehens nichts von seiner

Bedeutung und Wirksamkeit verloren habe und das es auch

weiterhin die Grundlage für die nachbarlichen Beziehungen

zwischen Deutschland und Polen bleiben werde . die

beiden Regierungen
"

, so sagt „ Gazetta Polska , „ als Datum für

den Besuch gerade den fünften Jahrestag des historischen

deutsch - polnischen Abkommens wählten , dann augenscheinlich ,

um die Brauchbarkeit und Tüchtigkeit dieses

diplomatischen Instrumentes herauszustellen .

Polen denkt gar nicht daran , das sollte den Herren Kerillis

und Peri längst klar geworden sein , die Geschäfte der Pariser
Einkretsungsvolitiker zu besorgen . Es geht den Weg , den ihm

die Interessen seines Landes vorschreiben . Nicht anders hegen

die Dinge in I u g o s l a w i en . deren Hauptstadt der

italienische Außenminister gegenwärtig einen Besuch abstattet .

Die römische Presse weist aus diesem Anlaß darauf hin , daß

sich die italienisch - jugoslawischen Beziehun¬

gen „ parallel zur Achse
" entwickeln . Wenn der

rumänische Außenminister im Zusammenhang mit dem Donan

statut , Deutschland zur Mitarbeit einladet und die Über ,

zeugung eines vertrauensvollen Zusammenwirkens mit den

Reich ausivricht , so sieht das auch nicht gerade danach aus , als

ob man in Bukarest darauf brenne , nach der französischer

Pfeife zu tanzen . Um die Einkreisungsvläne der Parisei

Übernationalisten und Moskaujünger ist es also recht schiech )

bestellt . Das französische Volk tut gut daran , auf Flandm .
der sich gestern energisch gegen die veralteten und überholter

politischen Methoden aussprach , zu hören . Das st u r e F e st -

yalten an der Genfer Liga und dem Kollektivsvstem .
an das in Europa niemand mehr glaubt , gefährdet nui

den vom französischen Volk erstrebten
Frieden . Die Verfechter dieser Ideologie , die Träger

dieser „ Schatten der Vergangenheit
"

, besorgen die Geschäfte
Moskaus , des Freimaurer - und Judentums . Ein schwelendes
Feuer , das ausgelöscht werden muß . wenn Europa in einem

Frieden der Gerechtigkeit seine Mission in der Welt erfüllen

soll .

Montag sieben Bombenanschläge auf wichtige Elektrizitäts - und Gas¬

zeigt Kriminalbeamte von Scotland Pard bei der Untersuchung
einer

„ Ruhe des Nordens .
"

Schwede » baut 8900 -Tonneu - Kriegsschiffc .

Stockholm , 17 . Jan . Der Chef her schwedischen Marine

hat heute dem Wehrminister den Plan für die neuen

Panzerschiffe überreicht und damit dem Rätselraten in der

Presse ein Ende gemacht . Es handelt sich um 8 0 0 0 - T o n -

nen - Fahrzeiige mit einer Bestückung von vier 2 5,4 -

Zentlmeter - Kanonen , sechs 12 -Zentimeter - Kanonen
und acht 40 - Millimeter -FIakgeschützen . Die Geschwindigkeit
soll rund 22 Knoten betragen . Die Baukosten werden auf 37
Millionen Kronen je Fahrzeug berechnet . Nunmehr wird

sich der Reichstag mit der Vorlage zu befassen haben .

Auch in Liverpool hat man besondere Sicherungsmaß¬
nahmen für die großen Dockanlagen , in denen alle Schiffe
aus Irland einlaufen , für notwendig gehalten .

Wie die Abendpresse aus Belfast berichtet , liegt über

der ganzen Stadt eine ft arte Spannung . Alle Staats¬

gebäude sind besonders bewacht . Polizeibeamte in Zivil
ind auf den Straßen in Dienst , während die Polizei ein «

atzbereit in den Kasernen liegt . _
Die polizeilichen Untersuchungen der Bombenanschläge

in Hamshall und Great Barr haben später zur Auffindung
einer großen Zahl nicht explodierter Bomben geführt . An

einer Stelle fand man einen ganzen Sack m 11 Bom¬

ben . I » Great Barr gelang es der Polizei , drei nicht

explodierte Bomben sicherzustellen . Aus diesen Polizei -

sunden geht einwandfrei hervor , daß es sich um großan¬

gelegte Bombenattentate handelt .
Seit Montag werden sämtliche englischen Häfen schärf -

stens überwacht und in den irischen Kolonien in

ganz England eingehende Razzien vorgenommen .

Bekanntlich hält die Polizei auch die Möglichkeit nickt sur

ausgeschlossen , daß irische Republikaner an den Anschlägen

beteiligt waren . v .
Infolge der Bombenanschläge wurde das Londoner

Regierungsviertel am Dienstag mit einem beson¬
ders starken Polizeiaufgebot versehen . Innen¬

minister Sir Samuel Hoare hatte am Dienstagnachmittag
eine Besprechung mit Ministerpräsident Chamberlain ,
die sich wahrscheinlich auf die Bombenanschläge bezog .

Es durfte jetzt einwandftei feststehen , daß die Bomben¬

anschläge planmäßig und von langer Hand vorbereitet sind .

London , 17 . Jan . Die Serie der gestrigen Bomben¬

attentate wurde heute um ein weiteres Attentat

in Great Barr an der Straße Birmingham — Wal¬

sall vermehrt . Hier wurde der Versuch gemacht , einen

Hochspannungsmast durch eine Bombe zu sprengen .

Eine Spitzstrebe des Mastes wurde durch die Bombe weg¬

gerissen , wie es heißt , soll eine zweite Bombe , die nicht

explodiert ist , in der Nähe gefunden worden fein .

In der ganzen Gegend um Great Barr hat die Polizei
weitestgehende Schutzmaßnahmen getroffen . 2n dem Gebiet

von Midland sind alle Kraftstationen und Gas¬

werke unter polizeilichen Schutz gestellt , ebenso
auch die Rundfunksender von Droitwich . Dre

Telephonämter stehen ebenfalls uner polizeilichem

Schutz . Während der ganzen Nacht hat die Polizei in der

Gegend von Hamshall , wo gestern ein Attentat verübt

wurde , fieberhafte Nachfuchungen angestellt . Sie hat ferner
die Privatkraftwagen angehalten , um deren Führer zu be¬

fragen . Auf den Landstraßen hat man jetzt auch Polizei -

krastwagen stationiert , um bei irgendwelchen neuen Atten¬

taten schnell zur Stelle zu sein .

In London selbst sind jetzt auch , wie die Abendpresse

z . T . in großer Aufmachung meldet , die llntergrund -

bahnhöfe polizeilich bewacht . Ein besonderes Augen¬
merk richtet die Polizei bei ihren Schutzaktionen auch auf

gewisse Teile des Eroßschiffahrtskanals von Man¬

chester .

Geheimnisvolle Explosionen iit England .

In London und in anderen Orten Englands ereigneten sich mehrere geheimnisvolle Explosionen . Die Polizei

ist fieberhaft auf der Suche nach den Tätern und vermutet , daß es sich um eine politische Aktion handelt .

Wie bereits gemeldet , sind am f
" . .......

werke verübt worden . Unser Bild zeigt --- ------- ---------- — —
Sprengstelle an der Kabelbrücke eines großen Elektrizitätswerkes .

Hollands Anstrengungen zur Erhöhung feiner Rüstungen .

Amsterdam , 18 . Jan . Der holländische Verteidigungs¬

minister V a n d i j k weist in einem Aufsatz im „ Surabaiasch

Handelsblad
" auf die Notwendigkeit der Erhöhung der

Rüstungsstärke Hollands hin . Hierbei komme der

Flotte als dem Verbindungsglied zwischen Mutterland und

Kolonie besondere Bedeutung zu . Das Bauprogramm der

nächsten Zeit sehe den Neubau von zwei Kreuzern ,
einem Flottillenführer , vier großen Zerstörern ,
neun Unterseebooten , drei Kanonenbooten und

einer großen Zahl kleinerer Einheiten , darunter zahlreiche
Motortorpedoboote , vor . 20 Motortorpedoboote ,
die nach englischer Lizenz gebaut werden , sind übrigens kürz¬
lich in Auftrag gegeben worden . .

Ferner werde , wie es iit dem Aufsatz weiter heißt , eine

0 Anzahl von Flugzeugen gebaut . Der größte Teil dieser
auten , die alle 1941 fertiggestellt werden sollen und

deren Baukosten insgesamt 160 — 170 Millionen Gulden be¬

tragen werden , sei für Niederländisch - Jndienbe -

stimmt . An der Nordseeküste und an den holländischen

Grenzen fei eine Reihe von Verteidigungsanlagen geschaffen
worden .

Sozialpolitik as . In den Vereinigten Staaten , die sich so
in USA . gern als „ Gottes eigenes Land bezeichnen

und die mit tiefster Verachtung aus die au¬
toritären Staaten binabzusckauen belieben , spielt das Ar -
beitslosenproblem eine sehr große Rolle . Man sucht
dieses Problem auf recht seltsame Weise zu „ lösen "

. So wird
u . a . berichtet , daß man jetzt mit Gewalt gegen die in grenzen¬
loser Armut lebenden 1700 Familien im Südosten
des Staates Missouri vorgehen will . Hier bandelt
es sich um ehemalige Tabak - und Baumwoll¬
arbeiter . die in einem Lager ihr Leben fristen , da Woh -
nungsmieten für diese Arbeitslosen schon lange unerschwing -
bar sind . Unter dem Vorwand , daß dieses Lager eine Gefahr
iür die öffentliche Gesundheit bedeute , wird jetzt Natio¬
nalgarde eingesetzt , um die Arbeitslosen mit ihren
Familien zu verjagen . Vom Staate selbstsind aber keinerlei
Maßnahmen getroffen worden , um die Arbeitslosen unter¬
zubringen . oder um ihnen etwa eine andere Arbeit zu ver¬
schaffen . was wohl au (6 bei 12 Millionen Arbeitslosen , die in
USA . insgesamt gezählt werden , nicht ganz leicht sein dürfte .
Die einzige Lösung des Arbeitslosenproblems , die das reicke
Amettka kennt , ist also offenbar die . Obdachlose mit dem
Polizei knüppel auseinanderzutreiben . Es will - uns scheinen ,
als ob hier die rund 250 000 Dollar , die jetzt von Ju¬
den und Emigranten zurneuenHetzegegenDeutsck -
1 a n d gesammelt wurden , eine sehr nutzbringende Verwen¬
dung . nämlich zur öilfeleiftung für die obdachlosen Vaum -
wollarbeiter finden könnten . Wenn es im übrigen den ameri¬
kanischen Baumwollbesitzern heute so schlecht gebt , daß sie so viele
Leute auf die Straße setzen müssen , so geht das zu einem
großen Teil darauf zurück , daß Deutschland als
Käufer ausblieb , und zwar ausblieb , nicht aus freien
Stücken , sondern weil es das unter jüdischem Einfluß stehende
Washington so haben will .

Fieberhafte Suche nach den Attentätern
Neuer B - mbenanschlag an der Straße Birmingham — Walsall . — Ein ganzer Sack mit Bomben aufgefunden . —

Londoner Regierungsviertel unter verstärktem Polizeischutz . — Überwachung der Häfen . — Aktion von langer Hand

vorbereitet .

Der reichste Man » Mexikos wurde erschossen .

Saturio Cedillo , Beschichte eines mexikanischen Revolutionärs

Eine komplette Privat - Armee . / Cardenas — Cedillo zwei Rivalen . / Der Tod zwischen Felsen .

Lakonisch teilt das mexikanische Verteidigungsmini¬
sterium mit , daß der General Saturio Cedillo , der im Mai

vorigen Jahres einen sehr gefährlichen Aufstandsversuch

gegen Präsident Cardenas entfachte , erschossen worden sei .

Gemessen an dem Aussehen , das der Putsch bei der Welt¬

presse erregte , wurde dieser tragische Ausklang wenig be¬

achtet .
Und doch ist dieser General Cedillo eine her inter¬

essantesten Figuren her so dramatischen turbulenten mexi¬
kanischen Geschichte .
Revolutionär — Groß -Agrarier — Landwirtschaftsminister .

Cedillo gehörte zu der alten Garde der mexikanischen
Revolutionäre , die einst gegen Porfirio Diaz , den greisen
Diktator , aufstanden . Er hat noch unter dem berühmtesten

Vandensührer der blutigen mexikanischen Revolution ,
Pancho Villa , gekämpft . Aber bald trennten sich seine

Wege von den Revolutionären . Mit zunehmendem Reich¬
tum wurde er seßhaft , konservativ , ein Verteidiger des Be¬

stehenden .
Als Präsident Cardenas zur Macht kam und mit ihm

die radikalen Gewerkschaften , war der General als unge¬
krönter König der Provinz San Luis Pontost eine Macht .
Er verfügte über einen ungeheuren Grundbesitz . Seine

Ranch Las Palomas war wie ein selbständiges Reich schwer

befefHgt . Sie besaß eine Radiostation , einen Flughafen ,
roo Tag und Nacht sechs Schnellflugzeuge neuester ameri¬

kanischer Konstruktion bereitstanden und einen nicht zu
unterschätzenden Geschützpark .

Zunächst saß General Cedillo im Kabinett und zwar
als Landwirtschaftsminister . Alles schien gut zu gehen .

Doch die zunehmende Radikalisierung durch den Druck der

Gewerkschaften mußte Cedillo , der die Interessen der

kleinen und großen Landwirte vertrat , in die Opposition

treiben . Über das Problem der kommunal - bewirtschasteten

Farmen kam es zum Bruch zwischen Cardenas und Cedillo ,
der im Mai 1935 demissionierte . Aber der Bruch ging

immerhin noch in so freundschaftlicher Weise vor
, sich , datz

her Präsident den ungekrönten König von San Luis Potost

auch zum Gouverneur dieser Provinz machte .

Eine Privat -Armee verläuft sich .

Cardenas sollte diesen Schritt noch zu bereuen haben .
Denn der Vollblutindianer war trotz seiner 60 Jahre und

2J4 Zentner ein fähiger Organisator , zumal ihm unbe -

schräntte eigene Mittel und wahrscheinlich nicht nur eigene

zur Verfügung standen .

In kürzester Zeit schuf er sich eine Leibgarde und eine

Privatarmee von 15 000 Mann , die auf seinen unendlichen

Besitzungen trainiert wurde . Sorgfältig beobachtete er die

Strömungen für und gegen hie Regierung .

Ms her Llkonflikt mit den Vereinigten Staaten und

England begann , hielt er seine Stunde für gekommen . _ In¬
wieweit amerikanisches Olgeld in dem Putsch investiert
war , wird sich nie einwandfrei feststellen lassen . Sicher aber

ist , daß Cedillo mit der Unterstützung noch anderer Rechts «

gruppen in Mexiko rechnete . Er hatte aber falsch gerechnet .

Das Unternehmen , das im Anfang so gefährlich ausge¬

sehen hatte , brach zusammen , schneller , selbst als es der

Präsident Cardenas angenommen hatte . Die Armee her

Fünfzehntausend verlief sich und nur einige Hundert

blieben bei Cedillo . Er konnte in die unpassierbaren

Felsengebirge seiner Heimat flüchten . Eine seiner amett -

kanischen Flugmaschinen entfühtte ihn in der letzten Minute

den Häschern der Regierung . Seine Besitztümer wurden

konfisziert . Seine Familie floh nach USA .

Wie Cedjllo fiel .

In der Verborgenheit behielt er guten Mut . Ja , er

empfing sogar einen amerikanischen Reporter , dem er

lächelnd versicherte , daß er bald jein come - back erleben

dürfte .

Doch es sollte anders kommen .

In einem Gefecht mit Regierungstruppen mutte der

60jährige Frondeur , hie Waffe noch in bet Hand , erschossen .

Rach dem Tod Cedillos , nach der Ausweisung ,
des

Generals Calles hat die Rechte i » Mexiko nun kernen

Führer mehr .
________
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Blick auf den Hafen von Barcelona ,

dem nächsten Ziel der nationalspanischen Truppen , die sich in unaufhaltsamem Vormarsch auf die Stadt be »
Hwh — ( Weltbild , K . J

Die Taucher von Spezia .

( Sonderbericht eines römischen Mit¬
arbeiters .)

C . K . In dem oberitalienischen Kriegshasen Spezia sind
zur Zeit große Vorbereitungen für eine Expedition tm
Gange , die ^

zur Hebung der am 1 . August 1798 vor Abuku
in Ägypten gesunkenen napoleonischen Flotte fuhren
dürfte . Die Taucherarbeiten sollten schon im vorigen Sommer ,
am 140 . Jahrestag jenes Nelson -Sieges beginnen , mit dem
die Engländer ihre Seeherrschaft im Mittelmeer begründeten ,
aber — ein Prozeh kam dazwischen , ein Prozeh zwischen der
ägyptischen und der französischen Regierung vor den Gerichten
in Kairo . Frankreich verlangt die Anerkennung seiner Besitz -
rechte für den Fall , dah die Überreste der napoleonischen
Flotte gehoben werden sollen , während Ägypten am dem
Standpunkt steht , dah die französischen Schiffe in den ägypti¬
schen Gewässern liegen , und dah etwaige Ansprüche langst
verjährt seien , da Frankreich bisher niemals irgendwelche
Forderungen erhoben habe . Der Prozeh ift heute noch nicht
entschieden , und man will jetzt auf jeden Fall mit der Hebung
der geheimnisvollen Schätze beginnen .

Zu den vernichteten französischen Fregatten gehörte auch
das 120 - Kanonen -Schiff , .L

' O r i e n f . auf dem der fran¬
zösische Admiral Bruens seine Flagge gehißt batte und das
als größtes . Kriegsschiff seiner Zeit galt . Mit dem ,,L Orient
müssen riesige Werte an Goldbarren und agyptlichen Kunst¬
werken ins Meer versunken sein . ( Napoleon wollte diese
Beute seines ägyptischen Feldzuges über Korfu nach ^ " ank -

reich verschleppen lassen .) Das durch den Schlamm des Nil -
deltas noch gut erhaltene Wrack des Admiralschiffes liegt tn
einer Tiefe von 30 Metern . Die Taucher werden in diesem
Schlamm ein beträchtliches Hindernis zu überwinden haben ,
ehe sie in das Innere des Schiffes vorsiohen können . Wer
soll das schwierige Werk in Angriff nehmen ? Wutwort : Die
Taucher von Spezia , die italienischen Meister ihres
Faches .

Die Taucher von Spezia haben sich schon in verschiedenen
anderen Fällen glänzend bewährt . Gröhes Aussehen erregte
es zum Beispiel , als sie aus dem vor rund 100 Jahren an
der afrikanischen Küste gesunkenen englischen Schiss „ Egyvt
Goldbarren herausholten . Ungeheure Werte sind ^ damals der
Meerestiefe entrissen worden . Seitdem sind die räucher von
Spezia förmliche Spezialisten für die Hebung versunkener
Meeresschätze geworden , und ihre Tätigkeit bat das Ausmaß
einer wahren Industrie angenommen . Die italienischen
Taucher , von denen Armando Ealeo , Oreste Taverna und die
Brüder Sodini die bekanntesten sind , können bis zu 50 Meter
Wassertiefe ohne allzu grohes Risiko arbeiten . Sie sind fall
alle Kinder jener italienischen Küstenorte , wo die Jugend
schon von klein auf mit dem Meere vertraut ist . braune ,
sehnige Gestalten , die es schon als Sechs - oder Achtiabrige
gewohnt waren , in die Fluten zu springen und — damals
freilich ohne Helm — nach den Münzen zu tauchen , die ihnen
die Fremden hineinwarfen . Selbstverständlich müssen Leute ,
die lahraus jahrein in die Tiefen des Meeres hinabfteigen
und den gewaltigen Druck des Wassers zu ertragen haben ,
kerngesund sein . Ein eisernes Herz , tadellose Lungen und
ein widerstandsfähiger Kesamtorganismus sind unbedingte
Voraussetzungen . Auch der kräftigste Körper vermag freilich
diese schwere Arbeit nur wenige Jahre durchzubalten . Aber
wenn die Taucher dabei etwas Glück haben , können sie sich
schon nach diesen wenigen Jahren als wohlhabende Rentner
zur Ruhe setzen .

'

Bei der Hebung der Schätze aus versunkenen Wracks
wird mit den modern st en Mitteln der Te ch n 11
gearbeitet . Ein eigener Nachrichtenavvarat mit den Posi¬
tionen der gesunkenen Schiffe , mit Messungen der Meeres¬
strömung und der Wassertemperatur , mit Berichten über die
Beschaffenheit des Seebodens , über Flut und Ebbe und über
bundert andere Dinge , die zu beachten sind , siebt zur Ver¬
fügung . Die Gesellschaft von Spezia batte zuerst nur ein
Schiff , den „ Artiglio

“
. hinzukam der „ Ramvino . heute ist

es schon eine ansehnliche Flotte , die mit ihren Bergungs¬
schiffen an verschiedenen Stellen zugleich arbeitet . Die Swine
kehren nach getaner Arbeit immer wieder nach Soezra zurück ,
um ihr Material aufzufrischen , neue Sauersiofs - Flaschen an
Bord zu nehmen und sich auf die nächste Expedition vorzu¬
bereiten . Ein grosser Bergungsvlan , der allerdings durch die
Tiefe des Atlantischen Ozeans nur unter schweren Opfern zu
verwirklichen sein wird , betrifft die „ Titanic "

, die 1912 mit
einem Eisberg zusammenstleh und mit anderen Kostbarkeiten
auch den berühmten Hove -Diamanten mit in die Tiefe nahm .

Das Arbeitsgebiet der italienischen Taucher ift unerschöpf¬
lich . Noch auf Jahrzebnte hinaus bieten sich Aufgaben , die
ebenso lohnend wie interessant , ebenso romantisch wie gefahr¬
voll sind : Dem Weltmeeren Millionenwerte zu entreissen ,
die ungenutzt auf ihrem Grund schlummern und ohne die
Taucherhilfe für immer verloren wären .

Eine Gruppe von 6 A . - R e i t e r n , die sich auf Ein¬

ladung der faschistischen Miliz in Italien aufhält , nahm in

Rom nach einer Meldung der NSK . in der Gedenkhalle

des Generalkommandos der Miliz eine Ehrung der Ge¬

fallenen vor . Die SA .- Reiter werden an den römischen

Wettkämpfen anläßlich des 16 . Gründungstages der

Schwarzhemdenformation teilnehmen . Sie wurden vom

Eeneralstabschef der Miliz , General Russo , und den Offi¬

zieren seines Kommandos empfangen .

„ Arado 79
"

in Australien .

Die Jugend beglückwünscht die deutschen Flieger .

Sydney , 18 . Jan . ( Funkmeldung .) Der Leistung der
mit einem zweisitzigen Reiseflugzeug „ Arado 79 “ nach Austra¬
lien geflogenen deutschen Flieger Oberleutnant Pul -
k o w s k y und Leutnant I e n n e t spricht „ Morning Herold

"
,

die führende Tageszeitung in Sydney , in ihrem Leitartikel
hohe Anerkennung aus .

Das Blatt Hebt den Unternehmungsgeist der

deutschen Flieg er und die tapfere Überwindung aller
mit der Wetterlage zusammenhängenden Schwierigkeiten her¬
vor . Ihr kühner Geist sei kennzeichnend für die heutige
Jugend in Deutschland und begründe Hoffnungen für die
Freundschaft von Land zu Land . Die führende Sydneyer Zei¬
tung schließt ihren Artikel mit den Worten , daß in diesem
Sinne , die Jugend Australiens die deutschen Flieger begrüße
und beglückwünsche .

Das Schulschiff „ Deutschland
“ des Deutschen

Schulschiffvereins ist am 16 . Januar wohlbehalten in St .
Helena angekommen und wird am 19 . Januar nach
Bremerhaven

‘
unter Segel gehen . In Bremerhaven wird

es voraussichtlich am 20 . März eintreffen .

Nach einer Stefani - Meldung wird die wegen der
schweren Erkrankung der Prinzessin Mafalda von
Hessen verschobene Hochzeit der jüngsten Tochter des

italienischen Herrscherpaares . Prinzessin Maria , mit Prinz
Ludwig von Bourbon - Parma am 23 . Januar stattfinden .
Prinzessin Mafalda ist völlig außer Gefahr und be¬
findet sich bereits auf dem Wege der Genesung .

Wie Havas meldet , hat die Anklagekammer die Aus -

rechterhaltung des Haftbefehls gegen Herschel
Grünspan , den Mörder des Gesandtschaftsrates vom
Rath , bestätigt .

General Pague ,

der Sieger von Badajoz und Toledo , der an der Spitze

der spanisch - marokkanischen Division Tarragona unb

Reus überrannte und mit seinen Truppen jetzt 45 Kilo¬

meter vor Barcelona steht . ( Weltbild , K .)

Italienisch - jugoslawische Beziehungen parallel zur Achse .

Rom , 17 . Jan . Der italienische Außenminister Graf
C i a n o hat in der Nacht zum Mittwoch fünf Minuten nach
Mitternacht die italienische Hauptstadt verlassen , um
sich auf Einladung des Ministerpräsidenten Stojadinowitsch
nach Jugoslawien zu begeben .

Zur bevorstehenden Reise des italienischen Außen¬
ministers Graf Ciano nach Jugoslawien erklärt der Direk¬
tor des „ Eiornale d ' Jtalia “ in einem Bericht aus Belgrad ,
es gelte nunmehr , nach dem alle politischen Probleme zwi¬
schen Rom und Belgrad bereits gelöst worden seien , die

wirtschaftlichen und die nicht weniger wichtigen kultu¬
rellen Beziehungen zu entwickeln . In vielen
Teilen Jugoslawiens sei noch die Tradition der italienischen
Kultur lebendig . Eine Wiederbelebung dieser Strömungen
sei für die Festigung der geistigen und politischen Bin¬

dungen zwischen den beiden Ländern zweifellos von Nutzen .

Die italienisch - jugoslawische politische Zusammenarbeit

dehne sich aber auf die Nachbarstaaten aus , um deren

Haltung mit den eigenen politischen Richtlinien zum Zwecke
einer allgemeinen Klärung und Festigung des Friedens und

der Zusammenarbeit in Einklang zu bringen .

Die italienisch -jugoslawischen Beziehungen entwickeln

sich wie der Direktor des halbamtlichen Blattes abschließend
betont , parallel zur Achse Rom — Berlin , deren

Geist und Einstellung sie widerspiegeln und der sie einen

wertvollen Beitrag liefern . Die neuerliche Zusammenkunft

zwischen den beiden Staatsmännern bilde also eine neue

Etappe in der Fortführung der Zufammenarbeit zweier

Nachbarländer , die aus unmittelbarer Erfahrung die

lebenswichtigen und natürlichen Elemente für ihr politisches
Zusammengehen zu ziehen verstanden .

Gafencu über die Zusammenarbeit der Donaumächte .

Bukarest , 17 . Jan . Außenminister Gafencu hielt in
Ealatz auf einer Versammlung der „ Front der nationalen
Wiedergeburt

" eine Ansprache . Er unterstrich die große geo¬
graphische Bedeutung der Donau . Sie sei der Grenzpunkt
der großen Stiaßen Europas , und Rumänien sei der Vertreter
des ganzen Donaubeckens gegen den Osten . Die Freiheit
der Donaumündung müsse erhalten bleiben . Der
Minister drückt dabei die Hoffnung aus , daß sich den bereits in
der europäischen Donaukömmission vertretenen Mächten eine
neue Großmacht anschließen möge , „ mit der wir durch Ge¬
fühle des Vertrauens und der Sympathie
verbunden sind , nämlich das Deutsche Reich

“
. Er

hob dann hervor , daß die Donaumündung die große Straße
kreuze , die von Polen komme und Ostsee mit dem Schwarzen
Meer verbinde . Die Donau könne die Verbindung sicher¬
stellen nicht nur zwischen solidarischen Staaten wie Rumänien

und Jugoslawien , sondern auch zwischen anderen Rachbar -

staaten , die durch die gleichen wirtschaftlichen Interessen ver¬
bunden sein .

Hinstchtlich der völkischen Minderheiten in
Rumänien erklärte Minister Gafencu , sie könnten im

Geiste freundschaftlichen Verstehens Seite an Seite mit der

großen Mehrheit von 80 Prozent Rumänen arbeiten , die den

Frieden wollten . Er hoffe , daß dem Beispielderdeut -

schen Staatsbürger Rumäniens die anderen Minori¬
täten Rumäniens folgen und sich der nationalen Front an¬
schließen würden . Zum Schluß appellierte Gafencu an die

Einigkeit der ganzen Nation und erklärte : „ Möge die ganze
Welt die Notwendigkeit eines friedlichen Verständnisses be¬
greifen , das aufgebaut ist auf Staatsdifziplin . Ein Krieg
bringt die Staaten nur zum Umsturz . Er führt zu keiner
Besserung , sondern nur zum Zusammenbruch .

“

Südwestafrika - Deutsche verteidigen ihr Lebensrecht .

Pretoria , 17 . Jan . In Windhuk fand eine Delegierten¬
versammlung des deutschen Südwestbundes statt ,
auf der folgende Entschließung gefaßt wurde :

1 . Der deutsche Südwestbund besteht bis zur endgül¬

tigen und gerechten Losung der Kolonialfrage auf

strikter Aufrechterhaltung des Manbatsfyste m s und

bekämpft daher alle Versuche , das Mandatsgebiet in irgend¬
einer Form der Südafrikanischen Union einzuverleiben . Der

deutsche Südwestbund steht auf dem Boden der mora¬

lischen und sachlichen Berechtigung der

deutsch en Kolonialforderung und wendet sich
in geschlossener Abwehr gegen die von der Südwest - Afrika -

Liga betriebene Annektionspolitik , sowie gegen alle Ver¬
suche , das Deutschtum im Mandatsgebiet zu verdrängem

2 . Der deutsche Südwestbund verlangt eine Ände¬

rung des bestehenden Wahlrechts und die

Einführung eines Mandatsbürgerrechtes , das dem

gesamten Südwester Deutschtum gleiche Rechte und Pflich¬
ten int Mandatsgebiet wie den Südafrikanern gewährt .

3 . Der deutsche Südwestbund erhebt Protest gegen die

vertragswidrige Anwendung der abgeänderten Einwande¬

rungsgesetze der Südafrikanischen Union , durch bie die

deutsche Einwanderung in das Mandatsgebiet , die
im Londoner Abkommen ausdrücklich willkommen geheißen
wurde , praktisch unterbunden und die wirtschaft¬
liche Entwicklung des Landes auf das schwerste geschädigt
wird .

Die Rechte der Deutschen in der Slowakei .

Preßburg , 17 . Jan . Das Presseamt der Deutschen Partei
in der Slowakei teilt im Einvernehmen mit dem slowa¬
kischen Ministerpräsidenten , Dr . Ti so , mit :

Zwischen dem Ministerpräsidenten Dr . Tiso und dem

Staatssekretär für die Belange der deutschen Volksgruppe
in der Slowakei fand heute in Anwesenheit des Ministers
Durcansky eine längere Unterredung statt , deren Zweck
die Klärung verschiedener Fragen war , die in der letzten
Zeit akut geworden waren . Im besonderen wurde die Frage
der Volkszählung , der Entlassung deutscher
Arbeiter und Angestellten und der deutschen Ge¬
werkschaft in der Slowakei behandelt .

Zur Volkszählung erklärte der Ministerpräsident , daß
es sich bei dieser Maßnahme um einen provisorischen ver¬

waltungsmäßigen Akt handelt , der als solcher die natio¬
nalen Rechte der deutschen Volksgruppe in der
Slowakei nicht berührt . Was die Entlassung deutscher
Angestellten unb Arbeiter betraf , billigte ber Minister¬
präsident das bereits im Zuge befindliche Schlichtungsver¬
fahren unb sagte eine Ausdehnung dieses Verfahrens , das

zu einer ständigen Einrichtung ausgebaut werden soll , auf
alle derartigen Fälle zu .

Im Anschluß an diese Besprechungen , die zu einer Festi¬

gung des Vertrauensverhältnisses zwischen den beiden Vol¬
kern beitrugen , wurde noch eine Reihe von Einzelfragen
erörtert , u . a . stimmte der Ministerpräsident der geplanten
Uniform des FS . - Dienstes der Deutschen Partei
und der Amtswalterschast der Deutschen Partei zu .
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In diesem Jahr nun wird der Kreis der Schulungs¬
teilnehmer erweitert . Auch die kurinteressierten Kreise , die
sich nicht auf den Beruf des Fremdenführers spezialisieren ,
sollen erfaßt werden : Hoteliers , Kellner , Restaurateure usf .
Vielfach wird auch das Jntereffe an heimatkundlichen Dingen
die Veranlassung zur Teilnahme an diesen Kursen sein .
Wiesbadens landschaftliche Vorzüge und das
Geschenk seiner Heilkräfte sind das Fundament ,
auf dem die Schilderung der Eigenarten unserer Stadt auf¬
baut . Selbstverständlich , daß auch das Siedlungsgeschichtliche
nicht vergessen wird , daß kunstgeschichtliche , bauliche und
gärtnerische Eigenarten der Gestaltung das in den Kursen
vermittelte Erscheinungsbild der Weltkurstadt ergänzen .
Welchen Anklang diese Art von Schulung bereits über die

Grenzen der Stadt hinaus gefunden hat , erhellt aus der Tat¬
sache , daß das von dem Beauftragten des Wiesbadener Kur -
und Verkehrsvereins ausgearbeitete Schulungsmaterial vom

Reichsfremdenverkehrsverband angefordert und anderen
Städten für deren Schulungsdispositionen als m u st e r h a f t

überwiesen worden ist . sch .

bare Methode !"
„ Ja , ja , kenne ich "

, meinte mein Freund
mit vielsagender Miene . „ Weißt du denn eigentlich noch ,
woran der Knoten dich erinnern sollte ? "

„ Hm , hm , im Augen¬
blick nicht , aber das fällt mir schon wieder ein .

"

Und ich grübelte über den Knoten nach . Knoten , Knoten ,
Knoten --- ? Wann hatte ich den Knoten denn bloß hin -

eingeknüpft ? Der eigenartigen Farbe des Taschentuches nach

zu urteilen , mußte er — leider — schon einige Tage existieren .

Richtig --- ich wollte — — nein , das war es nicht . Knoten ,
Knoten , Knoten -- ? ? grübelte ich . „ Passen Sie doch auf ,
wenn Sie über die Straße gehen . Oder hasten Sie vielleicht
selbstmörderische Absichten ? "

, schrie mich ein Fahrer an , der
nur wenige Schritte vor mir seinen Wagen hatte anbremsen
können . Ich schrak auf . Dann grübelte ich weiter , kramte in
der Tiefe meines Gedächtnisses , räumte dort jeden Winkel

auf . Rein , verflixt , es fiel mir nicht wieder ein . Ich wurde
nervös , gereizt . Wichtig war es sicher gewesen , sonst hätte ich
mir den Knoten nicht ins Taschentuch geknüpft . Ich zog den
Knoten aus der Tasche , streichelte ihn und bat ihn , mir doch
sein . Geheimnis zu verraten . Aber er schwieg beharrlich , als

wisse er . daß von der Wahrung seines Geheimnisses Sein
oder Nichtsein für ihn abhänge . Knoten , Knoten
Knoten -- - ? ? ? Ich rannte zu Hause die Treppe hinauf
riß die Wohnungstür auf , rief meiner Frau zu : „ Weißt dn
was der Knoten bedeutet ? " Sie sah mich verständnislos an .

„ Was redest du da für Unsinn ? Übrigens hast du meinen

Geburtstag vergessen — — !“
Richtig , das war

' s !
Wütend warf ich den Knoten in die Ecke und sagte mich für
immer von ihm los . Noch am selben Tag kaufte ich mir ein

schönes großes Notizbuch . . . . LH .

„ Verzeihung , welche Bewandtnis hat es . . . ? "

Wiesbadener lernen die Weltkurstadt kennen . — 60 % mit dem Kurleben wirtschaftlich verbunden .

Schulung der kurinteressierten Kreise .

Schon viele Tonnen Papier und mancher Zentner Drucker¬
schwärze sind den Veschreistungen Wiesbadens , den Schilde¬
rungen seiner balneologischen , landschaftlichen und klima¬
tischen Vorzüge geopfert worden . In aber taufend Bildern
wurden und werden seine Sehenswürdigkeiten festgehalten .
Schwarz auf Weiß , in Büchern , in Zeitungen und Zeit¬
schriften . Und der Wiesbadener selbst ? Sind für ihn all diese
Publikationen überflüssig , enthalten sie Altbekanntes und
täglich Erlebtes ? Gewiß für Tausende . Aber für Zehn -
tausende . für die breite Masse der Bevölkerung , mehr noch :
für die Mitbürger , die am Kurcharakter der Stadt besonders
interessiert sind ? 60 % aller Wiesbadener Einwohner sind
wirtschaftlich irgendwie mit dem Kurleben verbunden : als
Künstler , als Hoteliers , Ladeninhaber und Verkäufer in
den Kurzentren der Stadt , als Personal in den großen Cafes
und Vergnügungsstätten , als Taxichauffeure , Dienstmänner
und was der Berufe mehr sind . Sie alle kommen Tag für
Tag mit Fremden aus aller Herren Ländern zusammen .
Fremden , die etwas sehen , innerlich in sich aufnehmen wollen
oder die zum Sehen und Erleben hingeführt werden müssen .
Das ist „ Dienst am Kunden "

, Arbeit für die Heimatstadt .
Aus solchen Gedankengängen erwuchs in den Reihen

des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins vor Jahresfrist
die Einrichtung der Fremdenführer - Schulung , in
der unter sachkundiger Leitung einige Dutzend Einwohner
in Kursen zusammengefaßt

'
und üster das gesamte

Erscheinungs - und Lebensbild der Stadt eingehend unter¬
richtet wurden . Die Straßen , die Gebäude , die Kureinrich -

rungen , das kulturell - geistige , künstlerische und gesellschaft¬
liche Leben in Wiesbaden — all das war Gegenstand ein¬
gehender Erläuterungen . Doch mit dem nackten Wissen allein
ist es nicht getan . Wer Fremde führen will , muß sich ihrer
Eigenart anpassen . Nicht der heruntergeschnurrte Koran
einer Fülle von Sehenswürdigkeiten , nicht das Auswendig¬
gelernte , sondern die individuelle Behandlung ist ent¬

scheidend , bringt menschliche Berührungspunkte , läßt den

Fremdenführer als sympathischen Repräsentanten der
Stadt erscheinen . Eine Gruppe von Universitätsprofessoren
muß anders geführt werden als eine Schülerklasse im achten
Schuljahr , der Architekt braucht nicht die Erläuterungen ,
wie sie den Teilnehmern eines Sonderzugs gegeben werden

müssen . Gerade auf diesen Gesichtspunkt hat der Wiesbadener
Kur - und Verkehrsverein stei seiner Schulung starken Nach¬
druck gelegt .

Der treulose Knoten .

Hatschi ! Hatschi ! Da hat er mich wieder einmal gepackt ,
der Schnupfen ! Ist ja kein Wunder bei solchem Wetter !

Eilig zog ich ein Taschentuch aus der Tasche und fand zu
meinem Erstaunen einen großen Knoten darin . „ Was hast du
denn da ? "

, fragte mein Freund , „ Knotest du vielleicht dein

Geld in deinem Taschentuch ein ? “
„ Ach , Unsinn

"
, entgegnete

ich , „ das siehst du doch , das ist ein Eedächtnisknoten . Immer
wenn mir etwas einfällt , was ich noch zu erledigen habe ,
knüpfe ich einen Knoten in mein Taschentuch . Eine wunder¬

SeefUche besuchten Wiesbaden per Auto .

Der Wagen des „ Ambulanten Fifchhaudels
" auf dem Dernschen Gelände .

Heute Weitersahrt nach Mainz .

Jrn strömenden Regen steht ein weißer Wagen . Das
Schmutzwasser , aus den Pfützen von den vorüberfahrenden
Autos beiseitegespritzt , trifft die Bürgersteige und die

Häuserwände . Doch der Wagen mit der dunklen Aufschrift

„ Ambulanter Fischhandel
" bleibt sauber . Run öffnet er sich

seitlich . Ein Dach schiebt sich empor . Aus dem Wagen ist ein
schmucker, innen ausgekachelter Laden geworden , an dem
alles blitzt und blinkt . Da sammeln sich denn trotz des

schlechten Wetters die Neugierigen . Lohnt es sich doch wirk¬

lich , hier einmal zu verweilen und den kleinen Laden zu
betreten . Dabei erinnert man sich unwillkürlich des Karrens ,
auf dem ein paar grob verschalte Fässer stehen . Eine Glocke
lockt die Käufer auf die Straße . Ein Mann greift mit einer

Holzschere in eines der Fässer , und in das grobe Zeitungs¬
papier hinein klatscht der Fisch . Wie anders ist es doch hier .
Der ausgenutzte Raum ist an Flächeninhalt zwar kaum

größer als der ominöse Karren . Hinter dem Führersitz findet

sich der Arbeitstisch . Daneben an der Längsseite die Theke ,
denn der Verkauf findet aus dem Innern des Wagens statt .
An der vorderen Wand ist der Platz für Räucherwaren und

Marinaden , die auf zwei appetitlichen , schräg angebrachten
und bequem auswechselbaren Schalen ausgestellt werden . Ein

kleiner Schacht sorgt für die Abfälle . Darunter lagert , in neun

großen je einen Zentner fassenden Behälter eisgekühlt und

nach Sorten getrennt , der Seefisch . Auf der Rückseite des

Wagens sind drei große Fässer für Salzheringe eingebaut ,
ebenfalls kühlsicher gelagert . Daneben befindet sich fließendes
Wasser und eine weitere Auslage , die wie die erste , kleinere

durch Glasscheiben von der Außenwelt abgeschlossen ist . Die
dritte Auslage ist auf der Rückseite des schmucken Wagens .
Alle Auslagen können beleuchtet werden . Ein übersichtlich
angebrachtes Preisverzeichnis ermöglicht dem Käufer ein

schnelles Wählen .

Diese fahrbare Fischverkaufsstelle , die gestern auf einer

Reise durch die deutschen Gaue auch unsere Stadt besuchte ,
und auf dem Dernschen Gelände besichtigt perben konnte ,
verdankt ihre Entstehung einer Anregung der NS .- Frauen -

schaft . Das Auto wird in der zweiten Hälfte des Jahres voll

eingesetzt werden , und zwar dergestalt , daß auf jeden Kreis

einer der Wagen des „ Ambulanten Fischhandels
"

entfällt .
Sie werden auf den entlegensten Dörfern und Gehöften , wo
man vielleicht auch heute noch den Fisch nur vom Hörensagen
her kennt oder die merkwürdigsten und absurdesten Ab¬

neigungen gegen ihn hegt , für die Schätze unserer Kolonie

„ Meer " werben . Die schmucken weißen Wagen sollen keine

Konkurrenzunternehmen des örtlichen Fisch¬
handels werden , sondern das Absatzgebiet des Seefischs
erweitern . Künftighin wird es auch der ländlichen Hausfrau
möglich sein kurz nach dem Fang Kabeljau , Schellfisch oder

Dorsch auf dem Mittagstisch zu haben , und damit nicht nur
Abwechslung in die tägliche Speisekarte zu bringen , sondern
auch Devisen einzusparen . So tragen mir dazu bei , die Ziele
des Vierjahresplans verwirklichen zu helfen . — e .

Schankerlaubnis nur bei öffentlichem Interesse .

Eine Sitzung des Stadtverwaltungsgerichts . — Vier Konzessionsanträge » entsprochen .

Das Stadtverwaltnngsgericht hielt am Dienstag seine

erste diesjährige Sitzung ab . Es standen durchweg Anträge

auf Erteilung der Erlaubnis für einen Schankwirtschafts¬
betrieb oder für die Erweiterung bestehender Konzessionen
auf der Tagesordnung . Der Verschönerung des Faulbrunnen¬

platzes mußte seinerzeit neben anderen Dingen auch das
M11 ch - Ausschankhäuschen weichen . Da nun die

Bedürfnisfrage damals schon für diesen Betrieb von allen

maßgeblichen Instanzen anerkannt worden war , ist das

Häuschen in einer dem Gesamtbild des Platzes würdigeren

Form an einer anderen Stelle erstanden . Der Platzwechsel

bedingte aber eine erneute Erlaubnis zum Ausschank alkohol¬

freier Getränke . Nachdem der Regierungspräsident vor

einiger Zeit die Ausnahmegenehmigung erteilt hatte , wurde

gestern durch das Stadtverwaltungsgericht dem vorgelegten

Antrag entsprochen .
4*

Der an sich einfach gelagerte Fall eines Gastwirts aus

dem nördlichen Stadtteil , der ebenfalls um die Erlaubnis

zum Betrieb einer Schankwirtschaft nachgesucht hatte , erfuhr

durch das Stadtverwaltungsgericht eine eingehende llber -

prüfung , die wiederum erkennen ließ , daß heute für die

Erlangung einer Konzession immer nur das öffentliche Inter¬
esse und in diesem Zusammenhang auch die Existenzmöglich¬
keit für den Antragsteller gewährleistet sein muß . Von der

Baupolizei war die Abstellung verschiedener Mißstände ver¬

langt worden . Da der Antragsteller einen nur auf ein Jahr
abgeschlossenen Mietvertrag vorlegte , kamen dem Gericht
Bedenken , ob nach Ablauf dieses kurzfristigen Vertrags dem

Konzessionsinhaber von dem Hausbesitzer wegen der llmbau -
arbeiten bzw . deren Kosten keine Schwierigkeiten beim Ab¬
schluß eines neuen Vertrags entstehen könnten , die ihn wirt¬
schaftlich wieder schwerer belasten würden . Erst als der in
der Pause herbeigeholte bevollmächtigte Vertreter des Haus¬
eigentümers die bindende Erklärung abgegeben hatte , mit
dem Gastwirt einen Vertrag auf fünf Jahre abzuschließen
und keinerlei Nachforderungen zu erheben , wurde die
Konzession erteilt , mit der Auflage , die von der Baupolizei
erhobenen Forderungen zu erfüllen . Der Vorsitzende wies
bei dieser Gelegenheit darauf hin , daß die Hausbesitzer das
größte Interesse an den einwandfreien Einrichtungen der

Gaststätten in ihren Häusern haben müßten . Werden die

Lustwaffen - Grohkornert
im Aurhaus

zugunsten der Winterbilse .

Das Luftgau -Kommando XU Wiesbaden veranstaltete
am Dienstag im großen Kurhaussaal ein Winterhilfs -
Konzert . Der Saal war ausverkauft . Unter Leitung von
Musikmeister Kuenzer ( Wiesbaden ) spielten die Musik¬
korps der Fliegerhorstkommandanturen Wiesbaden und
Mannheim , sowie der Flakregimenter 1/29 Frankfurt und
1/49 Mannheim . Der vrächtige Königsmarsch von Richard
Strauß eröffnete die Folge . Wagners militante
„ Rienzi " -Ouvertüre und das bekannte Prelude eis -moll von
Rachrnaninoff schlossen sich an . Erfreulicherweise be -

gxgnete man einmal einer anderen als den beiden ersten
ungarischen Rhapsodien von Liszt , nämlich der dritten ( im
Original sechsten ) in Des -dur . Die rhythmisch zuverlässige
und klanglich ausgiebige Wiedergabe sand lebbaften Bei¬
fall . Unter den zahlreichen Märschen , die nach der Pause ,
teilweise als gern begrüßte Einlage , erklangen , sei „ der
alte Berner Marsch " von Martin S ch m e l i n g besonders
bervorgehoben . Eine besondere Überraschung gab es im
dritten Teil der Folge : das Auftreten eines Soldaten¬
chors . Es ist nur zu begrüßen , wenn auf solche Weise auch
die Nichtmustker zur „ singenden Mannschaft " zusammen -

gefaßt werden . Man hörte den „ Choral von Leuthen "
. ein¬

gerichtet von Walter Berhagen , wie die alte Mär er¬
zählt : ein einzelner stimmt ihn an , von einer Geige begleitet ,
bis der volle Chor einfällt . Drei Fliegerlieder schlossen sich
als zündende Singmärsche an : „ Flieger empor " von
W . Suber schien uns als Singweise am besten gelungen .
Zwei Fanfarenmärsche von Hans Husadel machten den
glänzenden Schluß des Abends .

Unter den Besuchern des Konzertes bemerkten wir in
der (Ehrenlöge : den Kommandierenden General des XII .
Armeekorvs , General der Infanterie S ch r o t b . und in Ver¬
tretung des Kommandeurs des Luftgaukommandos XII .
Öberft Heilingbrnnner . den Chef des Stabes . Oberstleutnant
im Eeneralstab Divl .- Jng . Burchard . ferner u . a . den
Kommandeur der Ergänzungstrupven XU . Generalleutnant

Steppubn . den Chef des Eeneralstabes XII . AK .. Gene¬
ralmajor Mieth , in Vertretung des Regierungspräsidenten
Wiesbaden den Regierungsvizepräsident Dr . Faust , den

Höheren Kommandeur der Festungsflakartillene in , Oberst
Dr . Weißmann , und den Kommandant der Komman¬
dantur Mainz / Wiesbaden . Oberst Meyer .

Dr . Wolfgang Stephan .

* Wiesbadener Künstler auswärts . Paul Dörr ie .
Dirigent des Kurhessischen Landesorchesters , wurde von Gau¬
leiter Staatsrat Weinrich mit dem 1 . Hessischen Kulturpreis
für Musik ausgezeichnet . Die „Auszeichnung , ist um ig be¬
merkenswerter . als der Preisträger , ein gebürtiger Wies¬
badener . erst im 35 . Lebensjahre steht .

* Gefion Helmke vom Münchener Staatsschauspiel
( früher Deutsches Theater Wiesbaden ) wurde ab kom¬
mender Spielzeit an das Dusseldorfe r Schauspielhaus
verpflichtet . Die Künstlerin ist durch ihre Mitwirkung bei
den Heidelberger und Römerberg -Festspielen besonders be¬
kannt geworden .

* Musikzeitschriften . Das Januarheft der Zeitschrift
„ Der M u s i k e r z i e b e r " ( B . Schotts Sohne . Mainz )
bringt u . a . einen Aussatz des bekannten Cbarakterologen
Hans Künkel über „ Musik und Lebensalter . „ Zum Ver¬
ständnis jeder Kunst , auch der Musiki so formuliert er , „ ge¬
hört nicht nur musische Veranlagung und Schulung , son¬
dern auch Schicksalstiese .

" Prof . D . Stoverock äußert sich zu
dem wichtigen Problemkreis „ Schule , Privatmusikunterricht
und HI .

"
. A . Ganse setzt seine Betrachtung über „ Die Vor¬

läufer unseres Klaviers fort . Im Literatur - Ratgeber wird
diesmal über Kinderlieber und über bas Klavierronbo be¬
richtet . Hingewiesen fei auch auf bie Besprechungen bet
Neuerscheinungen .

• „ Faust * — das meist gespielte Stück der „ Burg " .
Goethes „ Faust " ist bas meist gespielte Stück des Wiener
Burgtbeaters . einschließlich feiner Nebenbühnen . in den letzten
50 Jabren . Der meistgewielte Autor dagegen ist Shake¬
speare . Werke von Schiller wurden rund tausendmal in
diesem Zeitraum ausgesübrt . Werke von Goethe insgesamt
600mal . woran der „ Faust "

, wie ausgesübrt . den weitaus
größten Anteil bat

Volksbildungsstätte Wiesbaden .

Die geistigen Beziehungen
zwischen Island und Deutschland .

Ein Vortrag von Dr . Alex . Johannesson .

Das Sessenkontor der Nordischen Eesellschast führt in
Gemeinschaft mit Dem Deutschen Volksbildungswerk eine
Reibe von Veranstaltungen durch , die der Förderung des
nordischen Gedankens und dem Ausbau der deutsch - nordischen
Kulturbeziehungen bienen . In bleiern Sinne sprach im
Vortragssaale bes Nassauischen Landesmuseums Pros . Dr .
Alex . Johannesson aus Island über die geistigen und
kulturellen Beziehungen zwischen Island und Deutjchlanb .
In geistvoll feiitlnber Weise führte er aus . daß die isländische
Geschichte drei Abschnitte aufweise .

Die erste war die Zeit der Besiedelung seit dem Jahre
800 . Es .entwickelt sich ein einzigartiges Kulturleben , die
Eddalieder und die Sagas werden in den Bauernhöfen nie
beraeitbTieben . Snorri Shurlusson entwirft die Heims
kringln " ein nordisches Geschichtsbuch , und die sogenannic
„ jüngere Edda " die ein Handbuch für Dichter fein sollte unb
uns auf biefe Weise mit dem nordischen Sagenschay bekannt
macht .

Nach der Ermordung Sburlussons kam fett 1241 Island
unter die norwegische Herrschaft , und es beginnt die zweite
Pettode , eine Leidensgeschichte mit Seuchen unb Hungersnot ,
bie von bem Verfall bet islänbischen Dichtung begleitet wirb .

Einen Aufschwung bringt bann er ft bas erwachende
Nationalgefübl im 18 . Jahrhundert . Die Zeitschrift
„ Fjölnir " ( der Wissende , ein Beiname Odins ) fördert , die
Freiheitsbewegung . So gelangt man 1847 zunächst zu einer
Selbstverwaltung , von der Island nach dem Weltkriege zu
einem selbständ ' gen Staat in Personalunion mit Dänemark
fortschritt .

Der deutsche Einfluß war schon feit den 3eiten des
deutschen Bischofs Friedrich sehr stark , nachdem t . I 1000
das Christentum gesetzlich eingefübrt worden war . Beson¬
ders der Handelsverkehr spielte eine bedeutsame Rolle mit
Bremen . Lübeck . Danzig unb Lüneburg . Um die gleiche Zeit
werden Gesangbücher unb geistliche Lieder ins Jslanbische
übersetzt , Luther und selbst Hans Sachs werden volks -
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Schon abends die Haut gut vor¬
bereiten . Gesicht u . Hände mit
Nivea - Creme pflegen , das
macht die Haut widerstands -

fähig gegen Wind und Wetter .

Aus fünf Meter Höhe abgeftürzt .

Ecke Bierstadter - und Paulinenstraße wird zur Zeit ein

altes Villengebäudc , das mitten in einem verwilderten

Garten steht und schon seit längerer Zeit nicht bewohnt wurde ,

abgebrochen . Am Dienstagmittag ereignete sich dort nun em

bedauerlicher Unfall . Ein 63jähriger Arbeiter rutschte aus

und stürzte aus einer Höhe von etwa 5 Meter rn den Garten .

Der Mann erlitt schwere Kopf - und innere Verletzungen .

Man brachte ihn ins Städtische Krankenhaus .

Em unverschämter Hebräer .

Auf dem Bahnhof Michelbach kreuzten sich in den Abend¬

stunden des 18 . Juli zwei Personenzuge und batten kurzen

Aufenthalt . Dem einen Zug entitieg em „ SA .- Mann tn

Uniform . Das reizte den Juden Moses K i a m e r , der aus

dem anderen Zug heraussah . aufs autzerste , Er schnitt eine

unverschämte Grimasse . und schließlich v erst reg sich desArb

fremden Frechheit so weit , hab er dem SA -
Mann die Zunge

herausstreckte . Wegen Beleidigung hatte sich der vebraer vor

kurzem vor dem Schöffengericht zu verantworten . Wie das bei

seiner Rasse üblich ist . bestritt er . das ihm zur . Last gelegte
Vergehen . Das Gericht hielt ihn für überführt und erkannte

auf eine Gefängnisstrafe von drei Monaten und Aushaim am

Schwarzen Brett der zuständigen Bürgermeisterei . Gegen

dieses Urteil legte der Jude Berufung ein mit der Begrün¬
dung . datz er sehr kurzsichtig sei und damals einen Zigarren¬
stummel im Mund gehalten habe , der ihm zu enttallen drohte .
Diese Einlassung , sowie die Beteuerung , er habe die 63 .=

Uniform nicht gesehen , sind so fadenscheinig und typisch iudlsch .
daß trotz eingehender erneuter Beweisaufnahme fern Girat «

milderungsgrund zu finden war . Das Gericht hielt den An ;
geklagten im Sinne der Anklage für überführt . Es blieb bei
der erkannten Strafe von drei Monaten Gefängnis .

— Wettbewerb der Buchbinder . Auch der einfache Buch¬
einband muß geschmackvoll fein . Das ist der Leitsatz , unter

dem ein Wettbewerb für Buchbinder steht , den das Fachamt

. Druck und Papier
" in der Deutschen Arbeitsfront ver -

anstaltet . Der Sinn dieses Wettbewerbes liegt darin , Ar¬

beiten unter Verwendung der vielartigen neuen Werkstone
und einfachen Leinen herzustellen . Teilnahmeberechtigt an

baulichen Auflagen nicht erfüllt , so geht die Konzession ver¬
loren , und es ist nicht damit zu rechnen , daß ein solches Lokal

jemals wieder eine Konzession erhält .
4

Dem Mangel an geeigneten Sälen für Feiern , Versamm¬

lungen usw . im oberen Teil des Stadtbezirks Dotzheim hat
das Stadtverwaltungsgericht in seiner Sitzung dadurch ab -

geholfen , daß es einen Antrag auf Erteilung der Aus¬

nahmegenehmigung an den Regierungspräsidenten befür¬
wortend weiterleiten wird . Des weiteren hatte der Besitzer
eines Cafes mit Konditorei geltend gemacht , daß ständig von

seinen männlichen Gästen das Verlangen nach einem Glas
Wein ober Likör laut werde ; er stellte daher den Antrag ,
seine Konzesiion noch aus den Ausschank von Wein und Likör

zu erweitern . Das Gericht war der Ansicht , daß die seit
einem Jahr fortschreitende Entwicklung in dem Stadtviertel
des Antragstellers den Antrag rechtfertigt und bean¬

tragte auch in diesem Fall die Erteilung der Ausnahme¬

genehmigung bei dem Regierungspräsidenten .

Neben diesen Fällen hatte sich das Stadtverwaltungs¬
gericht noch mit einem Antrag zu befassen , der insofern von

Bedeutung ist , als bei seiner Beurteilung die Nürnberger
Gesetze und auch das ungeschriebene Gesetz des Volkempfindens
zu berücksichtigen waren . Der betreffende Antragsteller wollte
einen Betrieb in einem Stadtviertel übernehmen , das eine

erhebliche Verkehrsdichte hat , und das in der kommenden

Zeit nach Verwirklichung einer Reihe baulicher Projekte
wahrscheinlich stark von Partei - und Behördenangehörigen
besucht wird . Der Genehmigung dieses Antrags stand die

Schwierigkeit entgegen , daß die Ehefrau des Antragstellers
Halbjüdin ist . Trotz Beachtung der Erlasse , die sich mit der

gewerblichen Beschäftigung der Mischlinge befassen , lehnte
das Stadtverwaltungsgericht den Antrag ab , weil es der

Ansicht war , daß die Existenzmöglichkeit für den Antragsteller
nicht gesichert erscheint und daher kein öffentliches Snteresse
an der beabsichtigten Geschäftsgründung vorliegt . Einen

ähnlichen Standpunkt hatten schon vorher die in diesen

Fragen zu hörenden Instanzen vertreten ; hierbei unterstrich
der Kommissar zur Wahrung der öffentlichen Jnteresien ganz
besonders , daß für diesen Stadtbezirk nur Geschäfte zugelassen
werden dürfen , die rein arisch geführt werden . — u .

Wer beurteilt die Arbeitsfähigkeit ?

Keine Gutachten durch Privatärzte .

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Sn ben letzten
Monaten finb bei bem verstärkten Arbeitseinsatz , ins -

besonbere im Rahmen bes Vierjahresplanes unb bet Arbeit

an her Westgrenze , eine Reihe von Zeugnissen über Arbeits¬

fähigkeit , Arbeitsunfähigkeit ober ArbeUsbefchränktheit
Arbeitsucheuber von Privatärzten ausgestellt roorben . Das

Ausstellen eines solchen Zeugnisses setzt voraus , baß her Arzt
bie Arbeitsaufgaben , für hie her Untersuchte eingesetzt werben

soll , genau kennt . Da bie Voraussetzungen für ein gerechtes
Urteil in vielen Fällen einfach nicht gegeben fein können ,
insbefonberc bet beabsichtigte Arbeitseinsatz ben Unter¬

suchten selbst oft gar nicht bekannt war , würben bie Unter «

suchungszeugnisse in vielen Fällen sehr allgemein gehalten ,
so baß sie nicht nur zum Teil für bie Arbeitsämter wertlos

7200 Wiesbadener treten zum Berufswettkampf an .

Erfreulicher Anstieg der Teilnehmerzahl gegen das Vorjahr .

diesem Jahr beschleunigt werden sollen , damit den Teil¬

nehmern schon zum 1 . Mai die Arbeiten zurückgegeben wer¬

den können Er avvellierte daher an bie Behorben - und

Betriebsleiter , recht viele geeignete Mitarbeiter , von betten

in Wiesbaden etwa 5000 bis 6000 benötigt werden , zur Ver¬

fügung zu stelle » . Sn feinen weiteren Ausführungen betagte
fick der stellv . Eaubeauftragte u . a . mit der Sieger - und

Teilnebmerförderung . bie neben her Auswertung des ge¬
zeigten Könnens das Kernstück des Relchsberufswettkamvtes
ist .

Der Vertreter der SJ . . Bannführer ..F r .i e d e . unterstrich

ben erzieherischen Wert her Berufswettkamvte aller « chatten¬
den für die Jugend . Bei der Lösung der Aufgabe der Jugend¬
erziehung fei er -nicht mehr wegzudenken , »umal die Wettkamme

eine Fülle von wertvollen Menschen oifenbart hatten Der Ver¬

treter des erkrankten Kreisleiters . Stawinoga Krets -

organifationsleiter B t u ck. unterstützte ben Avvell des stellv ,

© aubeauffragten an die Behörden - W -d Betriebsleiter zur Be¬

reitstellung williger und fähiger Mitarbeiter für die Aus¬

wertung der Berufswettkämvfe . . In seinem Schlußwort dankte

der stellv . Eaubeauftragte Lathe den Rednern , insbefonbere

dem Kreisorganisationsleiter . und ersuchte die Anwesenden ,
den Kreisbeauftragten Jung , der zum . ersten Male den

Reichsberusswettkamvi tu Wiesbaden in dein eriorderlicken

großen Ausmak - durchführt , bei allen feinen Matznabmen zu

unterstützen , Mil dem Dank an den Führer Mo » her fehr an¬

regend verlaufene erste Avvell des Kreisausfchunes für die

Durchführung des Berufswettkamvfes in Wiesbaden .

wird , und wir Großen uns des abergläubischen ..komm mit “

erwehren . Ein Käuzchen inmitten der Stadt bleibt eine

feltenc Begegnung , und sein Abflug im ersten Dammer des

Abends ist mit den Kindern in ben Schlaf gegangen . _
Als

kweifel unb Grübel um biefen Vogel . Der Blick auf ben

Dachfirst wirb mit einer beklommensten Erinnerung beschwert

bleiben . Tragen wir nicht alle solche Begegnungen aus

unserer Kinbheit mit uns ? . . .

Erster Appell des Kreis - Ausschusses .

Der Kreis - Ausfckuß für bie Durchführung des diesjäh -

rigen Berufswettkamvfes aller schaffenden Deutichen war

am Dienstagabend im Paulinenfchlößcken äu feinem ersten

Avvell äufammengetreten . Kreisobmann der DAF „ SBebnert .
begrüßte bie Vertreter von Partei . Wehrmacht , Behorben
unb Wirtfchaftsorganifationen . Der stellv . Eaubeauftragte
für ben Reichs beruf swettkamvf , Lathe . gab zunächst einen
Rückblick über bie Entwicklung bes Berufswettkammes aller

ickafsenben Deutichen unb unterstrich hierbei bie Erfolge ,

bie auf ben verickiebenen ßeiftungsgebieten erreicht worden

finb Wie überall in Deutfchlanb . fo bat auck Sßtesbaben eine

erfreulich starke Zunahme . her Teilnehmerzabl A ver¬

zeichnen : sie ist von 4000 tm Vonahr gut etwa 7200 ge¬

stiegen Der Zuwachs kommt fast auslckließlich aus ben

Kreisen der älteren Teilnehmer , da die Jugendlichen nn

vorigen Jahr — bis auf ganz wenige Ausnahmen — l ® on

an bem Berufswettkamvf beteiligt waren . Redner dankte

all ben freiwilligen Seifern , durch deren felbftlafen unb un¬

entwegten ehrenamtlichen Einsatz es überhaupt moslick war .

bie Leistungskämvfe durchzufuhren . Er wandtz sich weiter

aeaen die hauptsächlich in den Kreisen der alteren -veruis -

tätigen verbreitete Meinung , die Setnebsiubrer wurden

vo/den Ergebnissen des Berufswettkamvfes in Kenntnis ge¬

fetzt Das entforecke nicht den Tatsachen : keinem -Betriebs -

fübrer würden die Auswertungen von der DAF . mügeteilt .

Weiter teilte der Redner mit . daß die Auswertungen in

waren , sondern hier und da sogar entgegen den Bestrebungen

der Arbeitsämter mißbraucht wurden . Der stellvertretende

Reichsärzteführer Dr . Bartels hat deshalb angeordnet baß

bie Ausstellung privatärztlicher Zeugnisse über bie Arbeits¬

fähigkeit Arbeitfuchenber unzulässig ist unb zu unterbleiben

hat . Sinh Mitteilungen über Art unb Verlauf bes Ceibens

eines Arbeitfuchenben zu machen , so sinb sie unmittelbar bem

Arbeitsamt einzusenben , bas ben Arbeitsuchenben betreut .

Dabei ist jebe Beurteilung ber Arbeitsfähigkeit zu unter¬

lassen .

„ Ku - i - mit — ku - i - mit ! "

Ein Steinkauz im Gewirr der Dächer .

Um bie Mittagsstunbe hat der Achtjährige in einer

Schornsteinüberdachung , mitten im Häusergewirr ber Stabt ,

bas Tier entbeckt unb dann zum erstenmal seinen Namen

gehört . Vom obersten Stockwerk , aus unmittelbarer Nahe ,

haben die Kinder lange Zeit still und wortlos das Tier

betrachtet und sein Geheimnis mit herabgebracht tn ihren

Spielraum . Sie sind nicht mehr von ihm losgekommen , von

seinem kantigen Kops , seinen großen Augen unb ber Starre

unb Unentwegtheit seiner Haltung . Umwittert diesen

Raubvogel nicht das Halbdunkel seiner Flugzeit . Was trieb

bas Tier so weit hinein in bie Stabt ? Warum hat es sich

vom Tag hier überraschen lassen ? Wirb es sein Nest noch

einmal roieberfinben ?

Wer kann bie Kinderfragen alle beantworten ? Auch

wenn die Deutung des unfrohen „ kutt - mit “
nicht erfragt

Koscheikes Flucht endete in Remagen .

Von Zivilisten tm Persoueuzug erkannt .

wt . Sechs Tage dauerte die Flucht des aus dem . Zucht¬
baus in Freiendiez entwichenen Schwerverbrechers Oswald
K o f ch e i k e , bis er am Dienstagnachmittag auf
dem Bahnhof Remagen aus dem in Richtung Köln fahren¬
den Personenzug heraus verhaftet werden konnte . Dem¬

nach war es dem tollkühnen , zu allem entschlossenen Aus -

breeber gelungen , die Sperren im Taunus zu durchbrechen ,
wobei ihm ein Lastkraftwagen Dienste leistete , und nach

Frankfurt zu entkommen . Während in den Taunus¬

bezirken die Fahndung noch in vollem Gange war , tauchte
Kofcheike bereits zwischen Mainz und «rrankiurt auf , um
einen neuen Eindruck vorzubereiten , ber ihm zu neuen

Fluchtmitteln verbellen sollte . In M a i n z - G i n s h e i m

glückte auch in ber Nacht zum Dienstag bas Unter¬

nehmen dieses gewieften Burschen . Bei einem Ein brück
in einer Eastwirtfckait fielen ihm neben einem
Photoavvarat etwa 400 RM . in bat in bie öanbe Sorort

begab fick Kofcheike nach Main z, wo er fick vollständig
neu einfleibete . Wahrscheinlich glaubte er , schon bas

Schlimmste hinter sich zu haben , als er kurz barauf m einer

Autotaxe faß . bie ibn nach H i r z e n a ck bei St . Goar brachte .
Jetzt riskierte ber Verbrecher bas Letzte , bestieg ben Per -

fonenzug 1 285 nach Köln , als er von Zivilisten auf
Erund bes in ben Tageszeitungen veröffeutlickten Bilbes

unb Fahndungsmaterials erkannt würbe . Damit hatte sich

das Schickfal Kofckeikes erfüllt . Nack entforechenben Vor¬

sichtsmaßnahmen würbe ber Verbrecher , ber fuh tm Dritten

Wagen bes Zuges befand , erkannt und um 15 .20 Uhr ver¬

haftet . Et versuchte zwar zunäckst zu leugnen , mit dem ge¬
suchten Schwerverbrecher identisch zu fein unb verwies hier¬
bei auf ben von ihm bei einem feiner letzten Einbrüche in
bie Hänbe gefallenen Personalausweis ; allein bas nutzte

ihm nichts , zumal er noch nickt in ber Lage gewesen war .
fick bet aus dem Zuchthaus stammenden Unterwasche zu
entledigen . Bei einer neuen Vernehmung brack bet feit

Tagen Gehetzte zufammen .
Wie gefährlich Kofcheike noch hätte werden können ,

wirb butch folgenbe brutale Auslage nach feiner Verhaf¬

tung nock unterstrichen , benn er erklärte : ..Wenn ick eine

Schußwaffe gehabt hätte , wäre ich nickt fo leicht tn eure

Sänbe gefallen .
“

, „ , ,
Nun bat ber Arm ber Gerechtigkeit ben Verbrechet wie¬

her gefällt . Bekanntlich wat Kofcheike wegen Totschlags .
Motbvetfuchs . Raubs unb fdimeren Dieb¬

stahls am 17 . Mai 1938 zu 15 Jahren Zuchthaus unb

Sicherungsverwahrung verurteilt worben . Jetzt
bat er sich wegen minbeftens breiet neuen Einbrüche und
eines Einbrucksverfucks ( Engenhahn ) zu verantworten . Die
Vernehmungen in Fteienbiez , wohin der Aus¬
brecher inzwifchen verbracht würbe , finb bereits im Gange .

tümlich . unb es macht sich eine starke . Beeinflussung ber
islänbifcken Dicktet durch bie deutsche Lyrik bemerkbar . Die
vielen Übersetzungen beweisen , daß Island und Deutschland
Zweige eines gemeinsamen Stammes finb . Besondere Ver¬
breitung gewannen auch die Oben K l o p st o ck s , der ia als
einer her ersten Deutschen auf bie nordische Poesie hinwies .
Der Idealismus eines Schillers weckt bet ber Jugend
Begeisterung , feit Jonas Hallgrinsfon . ein rubrer bes
Volkes , ihn ins Jslänhifcke übertrug . Er übersetzte auch ben
ersten Teil von Goethes ..Faust “

. Bei ben Tbeateraui -
fübrungen in ber Hauvtstabt Reykjavik rourbep deutsche
Stücke bevorzugt , bis fick ein eigenes islänbtfmes Drama
entwickeln konnte . Auch die Berührung mit der beu rieben
Philosophie streifte ber Vortrag , der dann auf die Be¬
einflussung Deutschlands durch Island einging . . .

Als , ,ultima Thule “ wird die . .Eisinsel ‘ vieltach in der
deutschen Literatur genannt , unb Goethe legte bem Gret¬
chen bas Lieb vom König in Thule in den Mund . Der Ro¬
mantiker de la Motte - Fouyue erweckte in feinen
Nachdichtungen bei den deutschen Lesern ein großes Interesse
für die nordischen Sagen , ebenso Felix Dahn mit seinen
deutschen Nachdichtungen . Vor allem aber begeisterte sich
Richard Wagner für den Eddageist und die Eddadicktung .
In wissenschaftlich ' sorgfältiger Weife brachte schließlich der

Verlag von Eugen Dieberichs in 24 Bänben bas Quellen¬
werk der Sagas heraus . Die beutfche Mufik tanb be¬
sonders feit der Einführung bes Runbfunks Verbreitung .
Nachdem Prof . Johannesfon ein schönes Gedicht zum Prene
Deutschlands von Jon Sigurtsson in eigener Übersetzung
vorgetragen hatte , schloß ber Rehn er mit bem Hinweis , baß
auch Deutfchlanb auf brei Periohen zurückblicken könne . Die
erste des Traumes mit Goethe unb Schiller , bie zweite ber
Tat mit Bismarck unb bie britte , bie Traum unb Tat unter
bem altgermanitäen Sonnenzeichen vereint . Dr . Stil
dankte dem Redner befonbers bafür . daß er bie Vlutsver -
bunbenheit der beiben Völker betont hatte , die auch burck btc
Hetzpropaganda bes Weltkrieges nicht zerstört werben konnte .

Dr . Wolfram W a l b f ch m ii ) t .
+

H . E . Professor Johannesfon würbe 1888 in Skaga -

fiörbur in Norb - Island geboren . Er ftubierte später germa¬
nische Philologie unb beutfche Literatur in Kopenhagen .
Leipzig und Halle , wo er 1915 promovierte . Seitdem ist er
als Univerfitätsprofefsor in Reykjavik , später als Rektor
dieser Universität tätig . Von 1916 bis 1920 war er deutscher

Konsul für Island . 1921 gründete er zusammen mit einigen
Isländern die „ Germania “

, eine Gesellschaft zur Forderung
der kulturellen Beziehungen zwischen Deutsckland . und Is¬
land . Das deutsche Lektorat in Reykiavik . das tm letzten
Jahre durch den Wiesbadener Dr . Werner Betz besetzt war ,
ist auf seine Veranlassung entstanden , und der deutsch -
isländische Studentenaustausch wurde durch ihn gefordert .
Seit über 20 Jahren arbeitet er an vielen — auch deutschen
— Zeitungen und Zeitschriften mit . Er machte sick^ befonders
durch seine Goethebiographie zur isländischen <xaustÜber¬
setzung verdient , sowie durck die Übersetzung von , Schillers
„ Jungfrau von Orleans “

. Außerdem schuf er eine isländische
Ausgabe ausgewählter Gedichte von „Goethe unb Schiller unb
eine Übersetzung her Hauffschen Märchen .

* Immer korrekt . Jules Janin, , der berühmte fran¬
zösische Kritiker , war bekannt dafür , baß er fick stets mit un¬
erschütterlicher Würde trug . Nie fah man ihn lachen unb
immer erschien er nur schwarz gekleidet , in etnem feierlichen
Gehrock . Dieser Gehrock Janins wurde der Gegenstand zahl¬
reicher Geschichten . Die lustigste von ihnen erlebte 3gntn mtt
ieinem Gebrock in einem Pariser Cafe . Er saß im Cafe
Verrey unb las gemächlich eine Zeitung . Ihm gegenüber
am Nachbartisch saß ein korrekter englischer Gentleman und
trank mit würdevoller Gelassenheit feinen Grog . Plötzlich
erhebt der Engländer feine Stimme und ruft dem Kellner
in gebackenem Französisch zu „ Kellner , können Sie mir sagen ,
wie heißt ber Herr , der dort am Ofen gelehnt die Zeitung
lieft ? “

„ 3ch weiß es nicht , ich kenne den Herrn nicht ... .Oh !
unb ber Engländer steht auf unb gebt zum Bufett : „ yrauletn ,
können Sie mir lagen , wie ber Herr beißt , der Dort am
Ofen gelehnt hie Zeitung liest ? “

„ Es tut mir leid , ich weiß
es nicht , ber Herr ist kein Stammgast .

“
„ Ob . wollen Sie mir

dann bitte ben Besitzer bes Cafes rufen .
“ Der Besitzer er¬

scheint . Der Cnglänber mieberbolt zum brittenmal feine
Frage , wie der Herr heiße , ber hort an ben Ofen gelehnt bie
oeitung lese . „ 3cb weiß nicht , mein Herr , ich sehe ihn zum
erstenmal .

" Da gibt sich ber Engländer enschloffen euren Ruck
unb geht geradewegs auf den Unbekannten zitt „ Verzeihen
Sie . baß ick biefen Weg nehme , um mich Ihnen vorzu -
stellen . Mein Name ist Smith .

“ Ein wenig erstaunt nennt
auch 3anin feinen Name » . „ Ob . Mister Sanin , ich bin ge¬
kommen . um Sie aufmerksam zu machen , baß 3br Gehrock
brennt .

“ Snzwischen war ber Rockschoß bes Gehrocks fast in
Afche verwandelt .

Der Dialer paul detanne »

Zu feinem 100 . Geburtstag ( 19 . Januar ) .

3m Sabre 1862 kommt ein junger Mann . aus der Pro¬
vence nach Patts , um sich nach kurzer Vorbereitung um eine
Aufnahme in bie Staatliche Kunstschule zu bemühen . Er wirb
als talentlos abgemiefen . Sein Name ist Paul Cezanne .
Sohn eines vermögenden Bankiers aus Aix - en - Provence ,
Nachkomme eines Stalieners . Entmutigt kehrt der Dremnd -
zwanzigiäbrige in die Vaterstadt zurück , um in das Geschäft
bes Vaters einzutreten , aber schon nach eurem Jahr treibt
es ihn aufs neue nach Paris .

Besessen von bem Zwang , burch bie Farbe bes Pinsels
zu einem neuen Leben erstehen zu lassen , was leine Augen
sehen , beginnt er nun auf eigene Faust zu malen , mietet lick
ein Atelier unb macht sich mit dem Kunstlebeu ber oetneiUbt
bekannt . Sein Schulfreund Emile Zola führt ihn in die
Kreise der Impressionisten ein . er lernt die damals am -
kommende Freilichtmalerei kennen , der er sich verschreibt .
Aber zum zweiten Male scheitert er an Paris : als er seine
Bilder auf bie Smvressioniftenausstellungen der Jahre 1874
unb 1877 schickt , wirb er von Presse und Publikum mit Hohn
und Spott überschüttet .

Diese zweite Niederlage vermag fein südländisches Tem¬
perament nicht zu verwinden , er tritt endgültig seinen Rück¬
zug aus der Hauptstadt an . bricht mit ben Kreisen , ine ihm
bisher nahe gestanden haben , auch mit Emile Zola , und gebt
in fein verträumtes Landstädtchen Aix - en - Provence zuruck ,
wo er dis zu feinem Tode bleibt . Hier malte er feine Bilder
mit der Zähigkeit unb Inbrunst , wie sie nur ein von einer
Ide Beiessener kennt , unbekümmert um Lob unb Tadel , um
Anerkennung ober Ablehnung . Er lehrte eine ganze Maler¬
generation neu sehen unb strebte danach , in feinen Bildern
bas Allgemeingültige . Ewige in der Erscheinung der Dinge
zu offenbaren . Dabei war er ein außerordentlich peinlicher
und gewissenhafter Maler , ber sich selbst nicht leicht zuftteden -
iteilen konnte . Für ein Porträt feines Gönners unb Foide -
rers Vollarb bat er nicht weniger als 115 Sitzungen angefetzt ,
und nach der 115 . Sitzung konnte er äußern : „ Mit ber Hemd¬
brust bin ich nicht ganz unzufrieben !" 3m Sabre 1880 konnte
man feine Silber noch für 40 — 80 Franken kaufen , zehn
Jahre foätcr erwarb Vollard von ihm 200 Silber für 80 000
Franken , unb im Sabre 1925 würbe für eine Canbfcbaft von
ihm ein Preis von 125 000 Goldfranken bezahlt .
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diesem Wettbewerb sind alle deutschen Buchbinder . Für die
Sieger wurden 40 ansehnliche Barpreise ausgesetzt .

— Um die schlanke Linie . Auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze der Volksgesundheit wird von
zuständiger Stelle davor gewarnt . Abmagerungsmittel , die
Borsäure frei oder gebunden enthalten , ohne ärztliche
riberwachung anzuwenden . Borsäure und ihre Verbindungen ,
die , sich bei wiederholter Zufuhr wegen ihrer langsamen Aus -
scherdung . int Körper anreichern , sind , auch in Zubereitungen
mrt Sarnitoft oder Dextrose ( Traubenzucker ) , für den Menschen
keineswegs gefahrlos , sofern sie in Mengen von mehr als
einigen Bruchteilen eines Grammes aufgenommen werden .

— Die geologisch -mineralogische Führung von Direktor
Dr . Fill im Landesmuseum befaßte sich im Anschluß an eine
frühere allgemeine Darstellung mehr im einzelnen mit dem
Taunus , seiner Eesteinswelt , ihrer Entstehung und Zusammen¬
setzung . Der Taunus ist etwa 400 Millionen Jahre alt ; zwar
war unsere Gegend von Meerwasser überflutet . Die Haupt¬
gesteine sind Taunusquarzit , Sandsteine und verschiedene
Tonschiefer . Von älteren vordevonischen Gesteinen sind
Serizitgneis ( Glimmer ) , Glimmerschiefer zu nennen .
Vulkanische Gesteine sind hauptsächlich an der Lahn zu finden ,
vor allem neben Korallen (Marmor ) , Diabase und Schal¬
steine als untermeerische Ausbrüche . Die Tierwelt bestand
aus Seesternen , Schlangensternen , Seelilien ( Verkieselungen ) ,
Armkiemern , Muscheln , Schnecken , ferner Trilobiten , Drei¬
lappkrebse , Kopffüßer , Panzerfische . Spuren von Tieren sind
noch vielfach vorhanden . Auch auf die Überreste der Stein¬
kohlenzeit wurde eingegangen . In einem zusammenfassenden
Überblick über die Entwicklung des Taunus wurde noch als
Jaltungsbeispiele Rutflächen , Verwerfungen , Quarzgänge ,
das Rotliegende behandelt .

— Gärtnertagung . Im Restaurant „ Einhorn
" war eine

Schulungstagung der Fachschaft Gärtner , an der zahlreiche
Gefolgschaftsmitglieder und Betriebsführer teilnahmen .
Ingenieur Mahr hielt einen lehrreichen Vortrag über
Heizungseinrichtungen . Ein Film gab Aufschluß über richtige
Baumpflege im landwirtschaftlichen Obstbau , Diplom - Obst¬
bauinspektor Heyelmann erläuterte den Film und wies u . a .
auf das Gesetz der Obstbaumspritzungen hin .

— 1500 Eisenbahner im Paulinenschlöiicken . Das vom
Eisenbahnerverein durchgeführte Winterfest im Paulinen -
ichlötzchen erfreute sich wie alljährlich eines starken Zuspruchs .
Vereinsleiter S a r g k unterstrich in seinen Begrüßungsworten
die enge Zusammenarbeit mit der NSE . ..Kraft durch
Freude "

: er dankte vor allem Pg . Hugo Wolf , der für den
Abend ein spritziges Programm zusammenaestellt batte . Der
erste Teil bestand aus Darbietungen der Werkfcharkavelle der
Reichsbahn , des Reichsbahn -Sängerchors unter Leitung von
Kammermusiker Bernhard Petersen , der Turnerinnen des
Reichsbahn - Turn - und Sportvereins Wiesbaden . Gesangsvor¬
trägen von Eisenbahnern und einem Schwank , der von
Berufskameraden aufgeführt wurde . $ m zweiten Teil des
Programms kamen mehr varietemäßige Vorführungen zur
Geltung . Der Universalkünstler Euston hielt mit seinen
Zauberakten , Schattenbildern . Schnellmalereien uff . die
1500 Zuschauer im Bann . Tita Böhmer , die Meister -
varodisten Mädn und Pa Elmo , Exzentriker der Meister -
klaffe , sowie unsere beliebten Charlotte Schütze und Fred
Raul vom Deutschen Theater waren Höhepunkte des Abends .
Arthur B e st a n o war ein liebenswürdiger , spritziger An¬
sager . Froher Tanz hielt die Eifenbahner und ihre Ange¬
hörigen bis in die frühen Morgenstunden zusammen .

— 1. Hauptwanderung des Taunusbundes . Ungeachtet
der wenig günstigen Witterung hatten sich wieder zahlreiche
Teilnehmer zur 1 . Hauptwanderung im neuen Jahr an der
Sammelstelle eingefunden . Frohgemut ging es von der Aar -

ftraße am Waldhaus , über Fischzucht und Rentmauer zu der
über die Kammhöhe des Taunus führenden Paßstraße . Auf
der Eisernen Hand sammelte man neue Kräfte für den An¬
stieg zur Hohen Wurzel . Am Gustav - Vietor - Turm , so be¬
nannt zu Ehren des früheren verdienstvollen Vereinsvor¬
sitzenden , .war eine kurze Rast . Die Turmbesteiger wurden
durch eine rpeite Fernsicht über Rheingau und das hessische
Gebiet bis zum Donnersberg belohnt . Dann ging es hin¬
unter nach Seitzenhahn . Hier gab gelegentlich der Mittags -

M ^veutsche flrbeltsfrontO ^ .

NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstage u. Freitags v. 16-18 Uhr

Froher Feierabend .

Deutsches Theater .
Donnerstag , den 19 . Jan . : „ Der Widerspenstigen Zähmung .

"

Lustspiel von Shakespeare . Beginn 19 .30 Uhr .
Kurhaus .

Freitag , den 20 . Jan . : 2 . Sinsoniekonzcrt zu volkstümlichem
Eintrittspreis . Leitung : August Pogt . Solisten : Albert Rocke ,
Violine : Franz Danneberg . Flöte : Otto Wölfer . Klarinette .
Beginn 20 Uhr .

Beginn neuer ÄdF . - Reitkurse .

Nächste Vorbesprechung und Einteilung der übungsstunden :
Freitag , den 20 . Jan . 39 , abends 20 .45 Uhr , Tattersall Weiß .
Saalgasse 36 , 2 . — Die Gebühr von RM . 9 .— für Anfänger
und RM . . 12 .— für Fortgeschrittene . Dauer 6 Stunden , ist
an diesem Abend zu bezahlen .

1

Braune Amtstracht für Standesbeamte .
Der Reichsinnenminister hat die seit langem vorge¬
sehene Dienstanweisung für Standesbeamte und ihre
Aufsichtsbehörden erlassen , nach der es den Gemeinden
freisteht , die Standesbeamten anzuhalten , bei der Ehe¬
schließung eine Amtstracht zu tragen . Bei den
Standesbeamten besteht der Wunsch , eine einheitliche
Amtstracht einzuführen und dafür einen braunen
Talar mit braunen Samtbesätzen zu wählen . Unser
Bild ■zeigt die vorgeschlagene Amtstracht .

( Weltbild , K .)

rast Wanderwart Eichhorn Erklärungen über die Her¬
kunft des Namens „ Rentmauer "

, in deren Umgebung Reste
römischer Bauanlagen aufgedeckt worden sind . Auf weichen
Wegen ging die Wanderung ihrem Endziel entgegen . Der

Weg führte über „ Schanze
" durch Hettenhain nach Bad

Schmalbach . In Anwesenheit zahlreicher Mitglieder ber dor¬

tigen Wandergruppe verbrachten die Wiesbadener Tauniden
bis zur Abfahrt des Zuges noch einige gemütliche Stunden .
Zu ihrer Begrüßung hatte sich der stellvertretende Bürger¬
meister Bad Schmalbachs und Kreisbeauftragter für Natur¬

schutz eingefunden , der von den regierungsseitig geplanten
Maßnahmen zum landschaftlichen Schutz von Rheingau und

Rhein Kenntnis gab . Um die gelungene Durchführung der

Wanderung hatten sich die Wanderfreunde Donecker und

Kirchhan verdient gemacht .
— Die Schiefertafel im Schulgebrauch . Am 1 . Dezember

1937 hatte der Reichserziehungsminister angeordnet , daß im

ersten und zweiten Schülerlehrgang an Stelle des Schulheftes

Wiesbaden - Schierstein .

Die Walluser Straße , die beiderseitig von schattenspen¬
denden Baumreihen eingefaßt war , hat diesen Schmuck dem

gesteigerten Verkehr opfern müsien . Die Bäume waren im

Laufe der Jahre zu groß geworden und versperrten den Auto¬

fahrern die Sicht .
Der erste und zweite Abstich der 1938er Weine ist fast

überall beendet . Die schon vor längerer Zeit abgestochenen
Weine stehen , nachdem sie sich beruhigt haben , klar wie Gold
in den Fässern . Man kann sagen , daß auch die Schiersteiner
Lagen einen guten Mittelwein abgeben werden , die Schier¬
steiner „ Hölle

"
sogar einen vorzüglichen . Die ersten Verkäufe

wurden bei ansprechenden Preisen getätigt .

Wiesbaden - Diedrichs

Besichtigung bei der H . Oberführer Hintze . Führer des
( ( -Abschnittes XI . besichtigte das ( ( - Sturmhaus des ( ( -
Sturmes 4/78 am Rheinufer . Anschließend hielt er den zur
Schulung versammelten Unterführern eine kurze Ansprache
über Ziele und Ausgaben der ( ( .

Appell des Jungvolks . Der Jungstamm 11/80 des Deut¬
schen Jungvolks hielt in seinem Heim Jemen ersten , dies¬
jährigen Appell ab . Jungstammführer Lemberger berichtete
über die geleistete Arbeit und die bevorstehenden Aufgaben .
Die Führer und der Führernachwuchs werden zu Pnngsten
Fahrten in das Sudetenland unternehmen . Die Jahrgänge

Gutenbergvlatz und - straße .
Noch int Jahre 1888 war der Distrikt ..Schiersteinerlach "

ein Streifen Feld , der stch von der Albrechtstraße nach Süden
und Westen erstreckte , begrenzt durch zwei Wege , den nach
Mosbach weisenden gleichen Namens , der etwas weiter südlich
unterhalb der Oranienstraße ansetzte und einem schräg zur
foäteren Wolfram - von -Eichenbach - Strabe binauffährenden , der
an der Knefelischen Seilerei endete . Tort etwa . wo . das
Schiersteinerlach an den Distrikt „ Am Nußbaum " stieß , stand
ein einzelnes Haus und ein noch kleineres im Nordosten . Um
die Jahrhundertwende ist jenes verschwunden . Damals zogen
die Schienen der Aartalbabn zwei blanke Streifen unweit des
Kaiser - Friedrich - Ringes mit seinem Verlauf parallel durch den
unbebauten Stadtrand . Das größere der Gärtnerhäuser jedoch
noch jenseits der Gleise war damit dicht an die Stadt beran -
gerückt : unweit von ihm begann die Mosbacher Strane .

Weitere zehn Jahre vergehen . War der Gutenbergvlatz ,
zwischen dem Kaiser - Friedrich -Ring und den Schienen der
Aartalbabn bereits 1900 freigelegt worden , so wurde die
Eutenbergschule 1901/03 ( in zwei Teilen ) erbaut und das
Landesbaus 1904/07 entstanden . Die Lutberkrrche zeichnete
sich in ihren charakteristischen Formen schon unter dem Eeräst -
mantel ttb . Das zweite Eärtnerhaus aber war auch ver¬
schwunden . Wo mag es gestanden baben ? . fragen sich vielleicht
beute Spaziergänger , oder sie fragen es sich auch nicht , weil fte
gar nicht von ihm wissen : nur die Karte weiß noch davon . In
der zweiten Hälfte des Jahrzehnts wurde dann hinter , der
Eutenbergschule ganz am südlichen Rande des Schiersteiner¬
laches die Eutenoergstraße angelegt . ,

Heute ist der Gutenbergvlatz durch fein groges Rasenbeet
zwischen der figurenübersäten Front ferner Mietsbaufer und
der vornehmen dunkelroten Sandstemfront besserst tn den
Nachkriegsjahren vollendeten Seitenflügels des Landesbaufes ,
sowie burck Schule unb Kirche gekennzeichnet . Die Lutber -
tirche , die in den Jahren 1908 — 1911 von Professor Putzer

in Darmstabt erbaut mürbe , ist einer ber schönsten unb ein -

vrägsamsten Bauten unserer Stadt .

Um 1400 wurde in Mainz „ im Hofe zum Gutenberg "

Johann aus dem Patriziergeschlechte der Gensfleisch geboren ,
welcher durch seine Erfindung der beweglichen , anfangs aus
.Holz , später aus Metall gefertigten Lettern der Welt neue
Wege weisen sollte . Lange Jahre , verbrachte , Johann , Guten¬

berg in ber Verbannung , ehe er nach Mainz suruckkehren
konnte . Aus Prozeßakten gebt hervor , das er 1434 unb auch
noch 1444 in Straßburg lebte unb dort schon Druckversuche
unternahm . Die ältesten , uns bekannt gewordenen Drucke
Gutenbergs sind das deutsche Sybillenbuch ( 1445 ) . ber
Donatus , ein lateinisches Elementarbuch in bret Ausgaben ,
sowie der astronomische Kalender nur das ^ ahr 1448 : sie unb
vermutlich in Mainz gedruckt . Nachgewiefen ist dort fein
Aufenthalt am 17 . 10 . 1448 durch ein von ihm amyenommenes
Darlehen von 150 Gulden , welches er wahrscheinlich zur Ver¬
besserung seiner Truckeinrichtung benötigte . Von , dem Mainzer
Bürger Johann F u st lieb Gutenberg zweimal ie 800 fl „ um
feine 42zeilige Bibel zu drucken , die 1455 fertiggestellt war .
Die hierfür verpfändete Druckeinrichtung verlor , er . als er
keine Zinsen zahlen konnte , im Herbst 1455 an Fust . der danach
mit Eutenbergs Gehilfen . Peter « ch o f f e r . eine Drucker -

werkstatt eröffnete . Rach der Zerstörung von Mainz imolge
des Streites der beiden Erzbischöfe Diether von Isenburg und
Adolfs von Nasiau und des Verrates feiner Burger , nahm
Erzbischof Adolf von Mainz Johann Gutenberg unter bte Sof -

leute auf und befreite ibn von allen öfientlichen Lasten . Der
Erfinder , dessen wechselvolles und unstetes Leben von dem
Vollbringen eines der bedeutendsten Taten in der Gefchlch - e
der menschlichen Kultur verklärt wird , starb vermutlich um
1463 : es beißt , daß er in der Franziskanerkirche zu Mainz be¬
graben wurde . Die binterlassenen Instrumente übernahm der
Mainzer Syndikus Konrad Hum er y . mit besten Hilfe
Johann Gutenberg wahrscheinlich nach Verlust ber ersten
Druckerei eine neue errichtet hatte .

Unb nun nächstens zur Sabel st raße .

arunbsätzlich bie Schiefertafel zu gebrauchen sei . Ihr Ge¬
brauch ist auch im britten unb vierten Schülerjahrgang ge¬
stattet worben . Dabei war herauf zu achten , baß nur rein
beutsche Erzeugnisse verwenbet würben . Gleichzeitig war vor¬
gesehen , baß zu einer späteren Zeit Tafeln aus Austausch¬
stoffen verwenbet werben bürsten . Diese Tafeln werben aus
einem Kunststoff , ber ebenfalls aus rein beutschem Material
besteht , hergestellt . Sie haben meistens eine weiße Sch reib -

fläche unb können mit Kohle - unb Bleistiften sowie teilweise
auch mit Tinte unb Buntstiften beschrieben werben . Die
Schreibflächen lasten sich wie bie Schiefertafel mit einem

feuchten Schwamm reinigen . Da bie weißen Tafeln bem
Papier sehr ähnlich finb , wirb burch ihre Benutzung auch
Schreibpapier erspart werben können . Jeboch dürfen bie
unterrichtlichen Bedürfnisse , soweit sie durch Reinschrifthefte
erfüllt werden mästen , nicht darunter leiden .

— Was soll das Mädel werden ? Haben Sie sich schon
einmal Gedanken darüber gemacht , was Ihre Tochter werden

soll ? Eine schwierige Frage tritt an die Eltern heran , bie

für bas ganze Leben bes Kindes entscheibend ist . Der Reichs -

senber Frankfurt gibt am Donnerstag um 18 Uhr Rat unb

Auskunft .
— Das silberne Treudienst -Ehrenzeichen würbe bem

Hilfsamtsgehilfen an ber Regierung Johann Bremser
für 25jährige treue Dienste burch ben Regierungspräsibenten
überreicht .

— 80 Jahre alt wirb heute Frau Marinetzel .
Sonnenberger Straße 22 .

— Unfall mit einem Handkarren . In ber Platter Straße
kamen zwei Kinber . bie einen Hanbkarrenmit Geraten zogen ,
burch bie steigernbe Eeschwinbigkeit des Wagens zu Fall und
zogen sich Hautabschürfungen zu . Der Karren stürzte ebenfalls
um . und fein Inhalt rollte über bie Straße . Die Kinber hatten
Mühe , das Gefährt wieder in Gang zu bringen .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 17 . Januar .
Auftrieb : 322 Kälber , 542 Schweine , 33 Schafe . Direkt dem

Schlachthof zugeführt : 18 Kälber . Marktverlauf : Zugeteilt .

Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : Kälber : A 75 — 80 , a ) 60
bis 65 , b ) 54 — 59 , c ) 45 — 50 , d ) 30 — 40 . Schafe ( Hümmel ) :
b ) 46 — 50 , c ) 45 , d ) 38 . Schafe : b ) 42 . Schweine : a ) 58,5 ,
b ) 1 . 57,5 , b ) 2 . 56,5 , c ) 52,5 , d ) 49,5 , e ) 49,5 , f ) 40,5 ,
g ) 1 . 57,5 unb g ) 2 . 51,5 .

Tins dem Vereinsleben .

* Der Geflügel - Züchterverein Wiesbaden
und Umgebung hielt feine Monats -Versammlung ab .. Der
2 . Borsitzende Christmann vermittelte einen Rückblick aur das
alte und einen Ausblick in das neue Jahr , unter , besonderer
Berücksichtigung der Aufgaben , bie der Geflügelwirtschatt im
Vierjahresvlan gestellt sind . Ein Bericht des Veremsleittts
Christ über die mt Dezember vorigen Jahres tn Frankfurt/M .
durchgeführte Landesfchau stellte u . a . nochmals bte Erfolge
ber ausstellenben Vereinsmitglieber heraus , llber bte Reichs - -

schau in Leipzig ( vom 6 — 8 . Januar ) berichtete Herr Christ¬
mann insbesondere über bas dort gezeigte Wirtschafts¬
geflügel . während Kreisfachgruvvenvmsitzender Bierbrauer
eingehend bie Ausstellungserfolge ber Mitglieder erläuterte .

* Kamerabschaft ehern . Fußartilleristen
E F Z . im NS .-Reichskriegerbunb . Beim letzten . Monatsappell
int Hotel Einhorn ernannte KameradfHaftsfuhrer Vill bte
Kameraden Groß zum Fechtwart . D . Häffner zum Sozralwart ,
K . Klevver zum Schießwart und Conrad zum stellvertreten¬
den Schießwari . Neu in die Kameradschaft ausgenommen
wurde General a . D . Kurt Meyer . Zu der Sammlung zum
WHW . am vergangenen Samstag und Sonntag stellte bte
Kamerabschaft 25 Mann .

1926 unb 1927 werben im Sommer Zeltlager tnt Spessart be¬
ziehen . währenb für bie jüngeren Jahrgänge , weitere Lager
vorgesehen sind . Der Jungstammiührer entlastete den Fahn -
leinführer Erich Preußer . welcher zum Arbeitsdienst emruckt
und überreichte ihm etne Anerkennung . Die Führung des
Musiksähnleins übernimmt Sans Leinberger .

Auszeichnung . Der Geflügelzüchter Kraus von hier
errang auf der Reichsschau in Leipzig tn der ReichsflegerNasse
unter Blaugold Wyandottes mit einem Hahn ben SiegeiX tcl
1939 unb ben Reichsfachschaftsehrenpreis , sowie mit einer
Henne die Bewertung „ Gut "

.
Silberne Hochzeit . Die Eheleute Ludwig Schmidt und

Frau Sinti , geb . Tritsch . Tannenbergstraße 60 . begehen heute
das Fest ber silbernen Hochzeit .

Wiesbaden - Dohheim .

Glücklich überstanden scheint bie vor Weihnachten auf¬
getretene Maul - unb Klauenseuche zu sein , bie sich erfreulicher¬
weise als leichterer Natur herausstellte , so baß ber Tier -

schaben nicht so sehr in Erscheinung trat . In ber Überwachung
ber Gehöfte würben gewiße Erleichterungen eingeräumt ,

Pas Winterhilfswerk ist ein Friedenswerk der

Deutschen Volkes .

jedoch bleiben die Sperrmaßnahmen für ben Stabtteil Wies¬
baden -Dotzheim vorläufig noch bestehen , um weitere Über¬

tragungen abzuwenden .

Silberne Hochzeit . Gestern , Dienstag , 17 . Jan . , begingen
bie Eheleute Johann Sauer unb Wilhelmine , geh . Schäfer ,
Obergasie 70 , bas Fest ihrer silbernen Hochzeit .

Altersjubilarin . Frau Minna Schau rte , Wwe „
Ibsteiner Straße 42 , feiert morgen Donnerstag , 19 . Jan ., bei

guter Rüstigkeit ihren 80 . Geburtstag .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Wegeinstandsetzung . Die Verlängerung ber Platter
Straße , der sogenannte alte Heuweg nach bem Rabengrunb
bis zum Spechthammer , wirb instanbgesetzt . Die Wegeaus¬
besserung im Distrikt Dilgentriesch ist Bereits in Angriff
genommen .

Wiesbaden - Heßloch .

Kriegerkameradschaft . In ber Jahreshauptversammlung
ber Kriegerkameradschaft , bie zugleich als Kamerabschafts -

afienb mit ben Familienmitgliebern burchgeführt wurde ,
wurde der bisherige Vereinsführer Fritz Beltz einstimmig

wiedergewählt . Es wurde beschloßen , bie Arbeiten an bem

neuen Schießstand bis zum Frühjahr zu beenden . Die Ein¬

weihung soll voraussichtlich im Mai stattfinden . Die Kasie
wurde von den Rechnungsprüfern in Ordnung befunden . 3m
Sommer wird bie Kameradschaft einen größeren Ausflug

durchführen . Am 8 . und 15 . Januar veranstaltete die Krieger¬

kameradschaft ein Preisschießen , bei bem wertvolle Preise

zu gewinnen waren .
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Tlus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

— Wambach , 17 . Jan . Es war wohl keiner im Dorf , der
?5 sich hätte nehmen lassen . Bürgermeister Meffert das
letzte Geleit auf den stillen Dorsfrieohof zu geben . Die würdige
Lrauerfeier am Hof des Verewigten wurde durch Eeiangs -
»orträge umrahmt . Zahlreiche Kranzniederlegungen legten
Zeugnis ab von der Verehrung , die Bürgermeister Meffert
geit über die Grenzen seines Heimatdorfes hinaus genoß .
Es forschen u . a . am Grabe Landrat Herrchen Ortsgruvoen -
eiter Krauß . Lehrer Fritz im Namen der Kriegerkamerad -
chaft Wambach , Beigeordneter Stuber . Bürgermeister a . D .
Luckes ( Breithardt ) ^ För !ter Füll ( Seitzenhahn ) und der Ver -
rrnsvorsrtzende des Männergesangvereins .

Tlus dem Rheingau «

) ( Oberwalluf , 17 . Jan . Die Jahreshauptversammlung
des MGV . . ,C ä c i l i a " unter dem Vorsitz von Vereins -
führer Wettig konnte eine gesunde und aufwärtsstrebende
Entwicklung im letzten Vereinsjahr unter der Chorleitung
von Jakob Hölzer - Eltville feststellen .

) ( Winkel , 17 . Jan . Im letzten Jahre haben sich beim
Standesamt Winkel • die Geburten - und Sterbeziffern mit
35 Beurkunden die Waage gehalten . — In der Jahreshauvt -
versammlung der Turngemeinde wurde nach Entgegen¬
nahme der Jahresberichte durch die Fachwarte der seitherige
Vereinsführer Johannes Hell wiedergewählt . Auch die
weiteren Mitglieder des Führerrates blieben in ihren
Ämtern .

) ( Johannisberg , 17 . Jan . Als seltene Gäste der Vogel¬
welt waren dieser Tage in den Wiesen des Klingelbaches
zwei Fischreiher zu beobachten . — Aus dem Wettschietzen
der Kameradschaft des NS .- Reichskriegerbundes gingen die
Schützen Hans Merten . Peter Klein , Heinrich Schlevver .
Adam Dumm , Heinz Weidlauff und die Jungfchützen Willi
Bielke , Heinrich Dumm und Karl Bartz als Sieger hervor .
— Frau Jofefine Fatzbender , Wwe . . vollendete am 17 . 1 .
ihr 83 . Lebensjahr .

) ( Rüdesheim , 17 . Jan . Am Dienstag konnten die Ehe¬
leute Küfermeister Richard Trunk und Frau Elisabeth ,
geb . Corvers . ihre silberne Hochzeit feiern . — Mit dem Treu¬
dienstehrenzeichen in Gold wurden Reichsbahnsekretär
Dommershausen , mit dem gleichen Ehrenzeichen in
Silber Reichsbahninsvektor Morr , Reichsbahnsekretär
Vollmer , Reichsbahnlademeister Seltner und Güterboden¬
arbeiter Ketzler durch das Reichsbahn -Verkehrsamt in
Wiesbaden ausgezeichnet .

) ( Lorch . 17 . Jan . Untergauführerin Hanne Zeltirer
eröffnete mit der Gründung einer Arbeitsgemeinschaft
..Bäuerliche Ertüchtigung " das BdM .- Werk ..Glaube und
Schönheit "

. x

Rhein und Mosel .

Das Ende eines Erotzbetrügers .

— Koblenz . 17 . Jan . Die Große Koblenzer Strafkammer
zog den Schlußstrich unter die . .Laufbahn " eines Grotz -
betrügers . der es auf den Rekord von 23 Vorstrafen gebracht
hatte . Der 41 Jahre alte Wilhelm Fischer aus Wies¬
baden war nach seiner letzten Haftentlassung im Juli v . I .
von der Kriminalvolizei noch einmal eindringlich verwarnt
worden . Aber auch diese Worte waren erfolglos : denn kaum
hatte er in Emmelshausen Arbeit bekommen , als er schon
wieder ein ..Ding drehte . Einen Geldbetrag von 100 RM „
den ihm ein Gastwirt übergeben hatte , um in Dovoard
Spirituosen zu kaufen , steckte er in seine Tasche und machte
damit eine Reise nach Wiesbaden . Dafür erhielt er zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust : außerdem wurde
die Sicherungsverwahrung angeordnet .

Rus den Pfalz .

Warenhausdiebe zur Rechenschaft gezogen .

= Frankenthal ( Pfalz ) . 17 . Jan . Vor der Großen Straf¬
kammer des Landesgerichts hatten sich wegen Diebstahls der
verheiratete 37jährige Emil Eichberger aus Ludwigshafen und
der ledige 32iahrige Alfred Brandenburger aus Schifferstadt
zu verantworten . Beide sollen in den Jahren 1932 und 1933
Mammen mit einer Diebesbande große Warenhäuser in
ytantfurt Mainz , Stuttgart . Mannheim . Wiesbaden und
Karlsruhe bestohlen haben . Die Diebinnen büßten ihre Ver¬
brechen mit Gefängnisstrafen von zwei Jahren bis zu Zucht -
oausstrafen in Höhe von vier Jahren . Die Anführerin be -
nndet itm . in vicherheitsverwahrung . Eichberger , der eine
Autooermietung inne hatte , brachte die Diebesbande jeweils
an den betreffenden Ort . Das Gericht verurteilte Eichberger
wegen fortgesetzten Vergehens der Beihilfe zum einfachen
Diebstahl zu sieben Monaten Gefängnis , abzüglich sechs
Monaten Untersuchungshaft und Brandenburger zu zehn
Monaten Gefängnis , abzüglich fünf Monaten Untersuchungs¬
haft .

Theater « Kurhaus • Film ]
Residenz - Theater . Mittwoch . 18 . Jan . . 20 .00 — 22 .00 Uhr :

IV . Konzert des Vereins der Künstler und Kunst¬
freunde . Quartette di Roma . — Donnerstag ,
19 . Jan .. 20 .00 — 22 .30 Uhr : . .Mein Freund Jack "

.

Deutsches Theater . Mittwoch . 18 . Jan . . 19 .30 — 22 .00 Uhr :
„ Verliebtes Abenteuer "

. St . - R . C 19 . — Donners¬
tag . 19 . Jan ., 19 .30 — 22 .00 Uhr : „ Der Widerspenstigen
Zähmung

"
. St .- R . D 17 .

Kurhaus . Donnerstag . 19 . Jan . . 16 .00 Uhr : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis :
0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig . — 20 .00 Uhr :
Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
1 . Ouvertüre zur Over „ Hans Helling

" ( H . Marschner ) .
2 . Sarabande aus der h -molb6onate ( I . S . Bach ) .
3 . Melodien aus der Over „ Der Freischütz " ( E . M .
v . Weber ) . 4 . Wiener Bürger , Walzer ( C . M . Ziehrer ) .
5 . Festouvertüre ( K . Reinecke ) . 6 . Ein Albumblatt .
C -dur ( R . Wagner ) . 7 . Tänzerische Suite : a ) Melan¬
cholischer Walzer , b ) Intermezzo , e ) Blues ( Ed .
Künnecke ) . 8 . Weidmannsheil , Marsch ( A . Reckling ) .
Eintrittspreis : 0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten
gültig .

Brunneukolouuade . Donnerstag , 19 . Jan . . 11 .00 Uhr :
Frühkonzert . Kapelle Otto Schillinger . Ix utf arten
gültig .

Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein . Donnerstag .
19 . Jan .. 20 .30 Uhr , im Kurhauspavillon : Sitzung des
Großen Ausschusses .

Lcala -Bariets . Sensations - Gastspiel Zaubermeister Katzner .
der erste Zauberer , der einen lebenden Elefanten ver¬
schwinden läßt .

Film - Theater .

Thalia : „ Menschen — Tiere — Sensationen
"

.
llfa -Palaft : „ Pour le mörite "

.
Walhalla : „ Napoleon ist an allem schuld

"
.

Auf der Bühne : Frank und Eugenie , phänomenaler
Luftakt .

Film - Palast : „ Die große und die kleine Liebe "
.

Capitol : „ Stärker als die Liebe "
.

Apollo . „ Stärker als die Liebe "
.

Urania : „ Henker , Frauen und Soldaten "
.

Luna : „ Mordsache Holm
"

.
Olumpia : „ Monika "

.
Union : „ Rote Rosen — blaue Adria "

.

Juden , Freimaurer und Wärmsten als Helfer Jmianitoffs .

Brüssel , 17 . Jan . In der Angelegenheit des jüdischen
Gauners Jmianitoff ist heute eine zweite Verhaf¬
tung erfolgt . Der Festgenommene ist ein Rechtsanwalt
englischer Staatsangehörigkeit namens
Solinger . Ohne Zweifel handelt es sich ebenfalls um
einen Juden , der feit längerer Zeit eine Praxis in Brüssel
ousübt . Er steht im Verdacht , an der Herstellung der
gefälschten Dokumente von Jmianitoff weitgehend
beteiligt zu sein .

Der Untersuchungsrichter hat im übrigen festgestellt , daß
ein Teil der Dokumente , die sich auf die angebliche mili¬
tärische Laufbahn des jüdischen Gauners beziehen , von
Jmianitoff selbst fabriziert wurden . Die Haussuchungen bei
Jmianitoff und Salinger haben zahlreiche Siegel , Druck¬
formen und ähnliche Gegenstände zutage geför¬
dert , die bei der Herstellung der gefälschten Dokumente ver¬
wandt wurden . Einer der Ausweise , der den Stempel des
englischen Kriegsministeriums trägt , ist von der belgischen
Botschaft in London beglaubigt worden . Zwei belgische Ee -
richtsoertreter haben sich nach London begeben , um nach dem

Die Schrottsammlung der DAF . schasst Raum für un¬

gehinderte Arbeit .

Ursprung dieser Beglaubigung zu forschen . Die belgischen
Gerichte haben auch Die Fühlung mit dem britischen Außen¬
ministerium und Scotland Parv aufgenommen , um weitere
Einzelheiten über die Vergangenheit Jmianitoffs und seine
Komplizen zu erfahren .

Die belgischen Blätter weisen am Dienstag
daraus hin , daß der Kreis der Helfershelfer des jüdischen Erz¬
gauners Jmianitoff sehr ausgedehnt ist und daß man mit
weiteren Verhaftungen rechnen müsse . So schreibt „ Paps
KAel “

, es handele sich um eine ganze Bande von
Juden , Freimaurern und Sozialdemokraten ,
die Jmianitoff zu seiner Machtstellung verholfen hätten . Es

sei bezeichnend , daß diese würdigen Freunde bereits Gerüchte
in Umlauf setzten , wonach Jmianitoff geistig umnachtet und
daher nicht verantwortlich für seine Taten sei . — „ Cibre
Belgique

" schreibt , Jmianitoff stelle wie Stavisky und
Nathan Tannenzapf den Typ des jüdischen Gauners dar . der
hochgestellte Persönlichkeiten ausnütze , indem er teils auf

ihre Schwächen , teils auf ihre materiellen Interessen speku¬
liere . Schamlos laste er Unternehmungen vom Stapel , die
den inoralischen und materiellen Kräften des Landes und

seinen öffentlichen Einrichtungen unermeßlichen Schaden be¬
reiteten . „ Kann man erstaunt sein

"
, so fragt das Blatt , „ daß

sich in verschiedenen Ländern die über diesen Krebsschaden
empörte öffentliche Meinung aufgelehnt hat ? "

Nochmals die Feuerbuche .

Wir brachten am 12 ./13 . November vorigen Jahres einen
Aussatz über Die Feuerbuche unfein des Hofes Georgental und
haben damit , wie wir aus verschiedenen Mitteilungen mit
Freude feststellen können , ein Heines , hübsches Stuck
nassauischer Geschichte aufleben lassen . Wir gaben auch eine
geschichlliche Erklärung des Namens Feuerbuche . (Ein alter
Bezieher und treuer Leser unseres Blattes . , der die dortige
Eegeno genau kennt , stammt er doch aus « trinz -Margarethae ,
teilt uns mit . daß die mündliche Überlieferung der Dortigen
Bevölkerung den Namen anders erklärt . Wir sind dreiem
Herrn zu besonderem Danke deshalb verpflichtet , weil uns
seine Mitteilung mit einer alten nassauischen Sage bekannt
gemacht bat , die unseres Wissens bisher noch nicht im Drucke
veröffentlicht wurde . Über die Feuerbuche aber erzählt man
sich folgende wahre Geschichte : „ .

Es sind viele , viele Jahre her . und Krieg war tm Lande .
Die Feinde zogen in großer Überzahl heran , und die Deutichen
konnten nichts gegen lie ausrichten . Sie mußten immer weiter
retirieren und tarnen zuletzt auf die Höhe , wo die Feuerbuche
stand . Hier fand eine Schlacht statt , aber bald merkte der
deutsche Feldherr , welche Gefahr ihm drohte . Die yetnbe
hatten sein Heer fast vollständig umzingelt und meinten , die
Deutschen könnten ihnen nicht mehr entrinnen .

Da stieg der Trompeter , der immer in der Nähe des deut¬
schen Feldherrn war . auf die Feuerbuche . Er war ein guter
Turner und wollte dort oben Ausschau halten , ob nicht noch
eine Lücke da fei . durch die seine Kameraden entrinnen
könnten . Denn von der Feuerbuche aus konnte man einen
großen Teil Des Nassauer LänDchens überschauen . Der
Tromvejer entdeckte auch richtig eine Stelle , wo die Deutschen
entweichen konnten . Er gab seinem Herrn unten ein Zeichen ,
wie er marschieren müsse , und schnell und geräuschlos zogen die
Deutschen ab . Wenn sie unterwegs eine mische Richtung em -
schlugen , bann warnte er sie burch ein Trompetensignal . Bald
konnte er zu seiner Freude feststellen , daß seine Kameraden
tast alle in Sicherheit waren .

Inzwischen kamen die Feinde die Höhe heraufgestürmt ,
und als sie an der Buche Halt machten , erkannten sie . daß
ihnen die Deutschen entschlüpft waren . Den Trompeter oben

Der große Führer - Appell des Gaues

Hessen - Nassau .

Alljährlich gibt im Januar ein umfassender Appell allen

Führern der nationalsozialistischen Bewegung im Gau veiien -

Nassau die große Linie für das eben begonnene Jahr an . Als
Auftakt zu der Arbeit im Jahre 1939 vereinigen sich am - omi -

tag . Den 22 Januar , alte Hoheitsträger und Politischen Leiter
sowie alle Führer der Gliederungen und der angeschlo .iienen
Verbände des Gaues Hesten -Nastau zu einem großen Fuhier -

" ^
Der wird zur gleichen Zeit in allen 26 Kreisen

des Gaues durchgeführt . Die Führer der Bewegung ver¬
sammeln sich in den Stabten , die Sitz der Kreisleitung smb .
Die Rede des Gauleiters wird von Dem Apvell des

Kreises Grotz -Frankiurt . der im Hippodrom ftattfmbet . durch
Fernkabel der Deutschen Reichspost in die übrigen Städte

übertragen . In seiner Ansprache gibt Gauleiter Sprenger den

Führern Der Nationalsozialist -schen Deutschen Arbeiterpartei
den Marschweg für das neue Jahr bekannt und leitet damit
den neuen Arbeitsabschnitt ein . der die Partei wieder tm
unermüdlichen Einsatz für Führer und Polk sehen wird . Den

Appell der hessen - nasmuischen Führerschaft eröffnet Eau -

propagandaleiter Stöhr .

Rhein und Nebenflüsse steigen .

Noch keine Hochwastergefahr .

Der Rhein und seine Nehenflüste sind im Steigen . Bon

den Pegelorten des Oberrheins wird zedoch bereits wieder

ein Abflauen gemeldet . In Smg e n stieg das Wasser von

2 .20 Meter am Montagmorgen auf 2 .45 Meter am Dienstag .

JrfKobIenz war eine Steigerung von 40 Zentimeter zu

verzeichnen . Ganz erheblich ist der Rhein in Köln . Dustel -

dors , Duisburg und Wesel gestiegen . Der Kölner Pesel , der

Montagvormittag noch drei Meter anzeigte . stand Dienstag¬

morgen auf vier Meter . Von einer Hochwastergefahr kann

jedoch noch nicht gesprochen werden , sie ist auch allem An¬

schein nach nicht zu befürchten ., „
Die Mose l , die stets außerordentlich ickm.ellen Waber ,

standsunterichieden unterworfen ist . stieg auch in den letzten

Tagen erheblich . Während der Trierer Pegel am Samstag «

vormittag noch 1 .23 Meter ..anzeigte , stand er am Sienstag «

morgen auf 3 .06 Meter Für den Main , der auch erheblich

gestiegen ist . besteht ebenfalls vorläufig keine Hochwasser¬

gefahr .
Lahnhochwasser erreicht die Limburger Altstadt .

Limburg . 17 . Jan . Während Ende der Vorwoche ein

langsamer , aber merklicher Rückgang des hohen Wasserstanbes

ber Lahn eingetreten war . steigt hic olut feit Sonntag

wieder stetig . Am Montagabend war her Wasserstand 3 .50

Meter über normal . Durch den Kanalruckstau machte sich

bereits bas Hochwasser in ber Mtstabt . Limburgs bemerkbar .

Da in ber Nacht zum Dienstag ein weiteres Steigen etntrat .

hat sich nun bas Wasser bis in bte untere Lohr ^ ste burchge -

drückt unb auch ben Durchgang von ber Altstabt zur ^ ahn

unpaffierbar gemacht . Von ben beiden Limburger Wehren

ist nichts mehr wahrzunebmen . Beiderseits sind große

Wiesenflächen weite Strecken des Leinpfades , sowie eine

Anzahl Kleingärten vom Wasier bedeckt . Auch in zahlreiche

Keller ist bas Wasser eingebrungen .

Das Urteil gegen die Devisen¬
schieber Sichel .

Mainz , 17 Jan . In dem Devffenschieberprozeß gegen die

früheren Inhaber einer Mainzer Wemnrma . bte » ter Juden
Sichel fällte am Dienstagvormittag die Mainzer Straf -

tm "
S LS -LsÄs

Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren und zu Geldsttafen von

b (M) unWOp .OOO ^ ® "
einer Gesamtzuchthausstrafe von vier

Jahren und zwei Monaten und Geldstrafen von 800 000 und

400
Ä

^
a r iMi ük Hu1 einer Gesamtzuchthausstrafe von vier

Jahren und drei Monaten und Geldstrafen von 800 000 .
400 000 und 60 000 RM . und

Franz Sichel su einer Gesamtzuchthausstrafe von vier

Jahren und m Geldstrafen von 800 OOO und 400 000 RM .
Im Falle der Uneinbringlichkeit tritt an Stelle eines

Betrages von 2000 RM . eine Zuchthausstrafe von einem Tag .
Gleichzeitia wird auf die Einziehung eines Betrages von

950 000 RM . gegen sämtliche Angeklagten unb eines weiteren

Betrages von 55 000 RM . gegen den Angeklagten Karl Sichel
und von 13 000 RM . gegen ben Angeklagten Eugen Sichel er -

fann
$ as Urteil ist . da bie sämtlichen Angeklagten bekanntlich

ins Anslanb geflüchtet sinb . ein Kontumazialurteil .

in ber Buche gewahrten sie nicht . Als der oben sah . wie der
letzte Deutsche jenseits im Walde verschwand , letzte er voller
Freude die Trompete an den Mund und blies aus Leibes¬
kräften : „ Nun danket alle Gott !" Da entdeckten die Feinde
den Trompeter im Gipfel der Buche unb erkannten auch gleich ,
daß durch ihn die Gefangennahme der Deutschen mißglückt war .
Darüber geriet bei feinblithe Anfühiei in unbeschreibliche
Wut . Er ließ eine Abteilung Solbaten schußbereit antreten ,
unb kaum hatte er bas Kommando „ Feuer ! gegeben , da stürzte
der brave Trompeter tot durch das Geäst zu Boden .

Die Deutschen batten aber bald nach ihrem Abzug Ver¬
stärkung bekommen unb rückten nun entschloßen gegen den
Feind vor . Der ließ es jetzt nicht zu einer Schlacht kommen
und ergriff die Flucht . So standen Denn nach kurzer Zeit , die
Deutschen wieder auf ber Höbe an ber großen Buche , bte . letzt
wirklich eine Feuerbuche geworben war . Das heiße Blei der
Kugeln hatte Die morschen , bittren Äste des Baumes tn Branb
gesetzt , und nur noch ein mächtiger Stumpf war von der alten
Buche übrig . Am Fuße des Baumes aber lag der wackere
Trompeter und hielt in der erstarrten Hand noch fest die
Trompete . Da schaufelten ihm seine Kameraden unter ber
Buche ein Grab unb gaben ihm auch seine Trompete mit .
Dann bedien sie ben Grabhügel mit ben abgehobenen Rasen -
vlacken . unb so ist bas Grab bes Trompeters unversehrt ge¬
blieben bis auf den heutigen Tag .

"

Vergeblich wirb ber Eeschichtskundigc nach kriegerischen
Vorgängen suchen , die hier als öintergrunb dienen könnten .
Sage ! Umso mehr freut sich der Kenner unseres Volkstums
und stellt mit Befriedigung fest , wie die Volksphantasie heute
noch schaffend bildet und aus scheinbar unbedeutenden Dingen
eine hübsche Sage gestaltet . Der Name „ Feuerbuche " und ein
kleiner Erdaufwurf am Fuße bes alten Baumstumpfs genügen ,
um ber Einbildungskraft des Volkes Schwingen zu verleihen .
Was will es heißen , daß der Name des Baumes gleich zweimal
gedeutet wird , was bedeutet der Einwand , daß der , kleine
Erdaufwurf aus ganz anderer Ursache entstanden ist ? An
diesem vermeintlichen Grabe haben Hunderte von Männern
und Knaben gestanden unb haben in Ehren unb Bewunderung
des treuen , mutigen , frommen Trompeters gedacht . An dieser
Sage hängt eine Sache , die Sache von deutscher Wesensart .

. — n .

Der köstliche Hauch von Neinhett und Frische ,
wie ihn Persil - gepflegie

Wäsche besitzt , ist dem modernen Kulturmenschen Bedürfnis !
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Die prakt . Schräglage - .35
Pelikan

Füllhalter - Tinte

läuft immer

gleichmäßig

Koch am Eck

MMlM - WeiMW .

Freitag , den 20 . Januar 1939 , vormittags
9 % Uhr beginnend , durchgehend ohne Pause ,
versteigere ich im Sause

Ätoen
, MWll 26,1

wegen vollständiger Saushaltsauslösung srei -

willig meistbietend gegen Barzahlung :

1 Eichen - Sveisezimmer : Büfett . Kredenz ,
Auszugtisch , 6 Lederstühle . Standuhr
Eicken -Serrenrimmer -Möbel : Bücherschrank .
Diplomat mit Sessel , rund . Tisch . Leder¬
klubgarnitur : Sofa u . 2 Sessel , Rauchtisch ,
Ständerlamve
Mahagoni -Möbel : Vitrine . Dam .- Schreib¬
tisch . rund . Tischchen . Sofa , 2 Polstersessel ,
2 Polsterstühle , 1 Ständer .
1 Eicken - Schlafzimmer : Zwertur . Sviegel -
schrank für Wäsche und Kleider . 2 Betten
mit Patentr . und Rotzh .- Matratzen . zwei
Nachttische mit Marm . u . Aufsatz . 1 Wasch¬
kommode mit Marmor und Soiegel
1 weih , einbett . Scklafzimmer : Kleider¬
schrank , Bett mit Patentrabmen u . Roßh . -
Matr . . Waschkommode mit M . und Soiegel ,
Nachttisch mit Marmor
3 Persertevvicke . 4 Perserbrücken . 2 Eebet -
tevvick « . 1 Perserläufer . 1 Smyrna -Tevvick .
0 Blatt Kelim
2 sechskerzige Silber - Kandelaber . Silber -
Brotkorb . Silber - Teeservice , gr . Silber -
vlatte . 2 Silb .- Kabaretts mit Krist . - Ein -
sätzen . 1 silb . Sahnekännchen und Zucker¬
dose auf Tablett , silb . Vorlege - , Mokka - ,
Eis - , Komvott - u . Bowlenlöffel , silb . Fisch¬
bestecke , Kuchen - und Obstbestecke . Zucker¬
zangen und Suppenkelle
schöne Bronzen und Aufstellsachen , eine gr .
Majolika - Vase auf Säule , Zinnsachen ,
Kristalle , Sammelrömer . Sveiseservice . mod .
Kasfee - und Teeservice , javan . Teeservice ,
Mokkatassen , gr . versilb . Kaffee - und Tee¬
service mit Samowar , und Tablett . Oel -
gemälde und sonstige Bilder , mod . Wohn -
und Herrenzimmer -Beleuchtungskörper
gute Einzelmöbel : mod . Couche . Diwan ,
Chaiselongue , geschn . Gobelin -Backensessel
und Eobelinkessel , Eichen - Tisch . Bauern¬
tischchen , Kacheltisch . Teewagen , Palmen¬
ständer . antike Eichen - Truhe , 2 geschnitzte
Bauernstühle . Spinnrad . Eichen -Flur -
garderobe . Balk .- Möbel . als : Bänke . Tische .
Stühle , ferner 2tür . Sviegelschrank . fast
neuer Schleiflack - Küchenschrank . Besen¬
schrank . guter Gasbackofen . Staubsauger
( Vampyr ) , eine Partie KLchengcschirr , Steh¬
leitern . gr . Flaschenkörbe . Flaschengestell ,
Weinstütze . gr . Kupser -Abzapshabnen .
Stovsenmaschine . Filtriermaschine ( Komet ) .
1 Winde , 1 Rollwagen , sowie vieles hier
Nichtbenannte .

Besichtigung Donnerstag , den 19 . Januar ,
nur von 2 bis 6 Uhr .

Karl Hecker
Auktionator und Tarator

Wiesbaden . 2 Schillervlatz 2 — Tel . 23065 .

Dollständige

«ßedarfs -

deckungsscheine
zur

Shestands -

beihilfe

roerden in

Zahlung genommen

Freier Üersand

nach auswärts .

3 <üchen - Ginrichtungen

Meins Spezialität seit 37 Jahren I

von ^REJTL 50 .
~

an .

Verlangen Sie 3 <ataloge 1

Grich Stephan
K̂leine Durgslrahe Gdte Jtäfnergasse

Werdet Mitglied der NSV .

Vorteilhaft
für jeden Haushalt

Teigwaren
Gemüsenudeln oder <1E
Gemüsehörnchen . 500 g
Eiermakkaroni . . . . 500 g 40

Eiergemüsenudeln . . 500 g 42

Eierspätzle ...... 500 g 44

Besonders begehrte

Eierware
250 - Gramm - Packung JHGU

wie folgt :
Eierspaghetti , Eiermakkaroni
Eierbandnudeln u . Eierwellen

Dörrobst
Neue Pflaumen . . . . 500 g 55
Neue Aprikosen . . . 500 g 92

Naturreiner Schleuder -

Bienenhonig . _ _

ausgewogen . . . 500 g I » JLH

in Glasdeckelgläsern 500 g 1 .30

Gläser werden berechnet und
vollwertig zurückgenommen

Schwanke Nach # .

Schwalbacher Str . 59 Tel . 27414

Zurück

Dr . Kadesch
Zahnarzt

Rheinstraße 115

__

ORIGINALGETREU ! BEWEISKRÄFTIG !

KIRCHGASSE 51

Wermuts
Vt Fl . so preiswert ist

o . Gl . 003 ) unsere Qualität !

Drogerie Lindner nahe Schillerplatz

Wir fertigen In kür - KMT Mw w '
M T M7S Mw

zesterZeit in Jeder w IB -L W w JE *

sfattung alle DRUCKSACHEN
Trauermeldungen in Brief - und Karten form , Besuchs¬
und ‘

Danksagungskarten , mit Trauerrand , Nachrufe
und Grabreden , Gedenkblätter , Kranzschleifen -Drucke

L . Schellenberg
'
sehe Buchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

VON URKUNDEN
DOKUMENTEN
SCHRIFTSTÜCKEN

Donnerstag , 19 . Januar 1939 .
6 .00 Intermezzo — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter , Schneewetterbericht . 8 .10 Gymnastik .

8.30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat -
jchlägc sür Küche und Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .30
Ruf ins Land . 11 .45 Programm , Wirtschaft ,
Wetter , Schneewetterbericht , Straßenwetterdienst .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Straßen -
wetterdienst . 13 .20 Aus dem Studio Turin : Leichte
Mittagsmusik aus Italien . 14 .00 Zeit , Nachrichten .

4.15 Schallplatten . 15 .00 Für unsere Kinder . 15 .30
Schlaf , Kindlein , schlaf !

16.00 Konzert . 18 .00 Aus Arbeit und Berus . 18 .30
Melodie des Frohsinns 19 .15 Tagesspiegel . 19 .30
Der fröhliche Lautsprecher . 19 .45 Aus der Jugend¬
bewegung Adolf Hitlers . 20 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Erenzecho .

26 i ' tnser singendes , klingendes Frankfurt . 22 .00 Zeit ,
Nachrichten . 22 .10 Wetter , Schneewetterbericht .
Straßenwetterdienst , Nachrichten , Sport . 22 .20

Unsere Kolonien . 22 .30 Volks - und Unterhaltungs¬
musik . 24 .00 Konzert . 2 .00 Konzert .

ÄLeichssenoev tfvanffurt

H . Maus
Messerschmiede meister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

Der meistzugelassene

Dreirad - Lieferwagen
wassergekühlt

12 Ztr . Tragkraft / Steuerfrei

15 Ztr . Tragkraft / 34 .- Jahresst .

als Kasten - u . Pritschenwagen

Kirchgasse 19,1
Ruf 25676
luastell . Hauseingang

Lampen - Bernstorf

fertigt jeder Art
Lampenschirme an ,
hat enorme Auswahl
ebenso in apart . Be¬
leuchtungskörpern .

schnellstens lieferbar

General -Vertretung

P . & A . Heickhaus

Autoreparaturen

WIESBADEN

Adolfsallee 42 / Telephon 22892

statt234 .- nur210 .60

ID . Qrase
am Sdullerplatz
(Reparaturen

Mmrinietling
an Selbstfahrer ,

Neue Wagen .
Kasko - Haftpsl .
vers . . km 10 Pf .

ohne Benzin .
P . Wehle ,

Nettelbeckstr . 21 .
Ruf 27188 .

i
' niieF '

i
Pianos

SCHMITZ
Rheinstr . 52

gegenüber
Landesbibliothek

Meine herzensgute treubesorgte und unvergeßliche Mutter

und Schwiegermutter

Wilhelmine Pflug
ist heute früh sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :

Minna Kaster , geb . Pflug

Wilhelm Kaster .

Wiesbaden , den 17 . Januar 1939 .
Hermannstr . 30

Beerdigung : Freitag , den 20 . Januar , nachmittags 3 Uhr
auf dem Südfriedhof .

Am 17 . Januar entschlief nach langem
schwerem Leiden mein lieber Mann ,
treusorgender Vater , Großvater und

Schwiegervater

Herr funüiiiiiiil Labroisse
im Alter von 64 Jahren .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Frieda Labroisse

geb . Prelle
nebst Kindern .

Wiesbaden , den 18 . Januar 1939 .
Moritzstr . 23

Die Einäscherung findet am Freitag , den
20 . Januar 1939 , vormittags 10 .15 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Heute entschlief nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden

mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Heinrich Blum
Landesbank - Buchhalter i. R .

im 61 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Antoinette Blum , geb . Esser
nebst Kindern .

Wiesbaden , den 17 . Januar 1939
Zietenring 7 , 2 .

Die Beerdigung findet Freitag , den 20 . Januar 1939 , nachm . 3% Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Harth hilft

Donnerstag eintreffend :

Kabliau - Filet
500 g

Fettbückinge
500 g

Fische

30

28

40

38
Paniermehl
gefärbt . . .

Senf , lose . 500 g 48

Kabliau
ohne Kopf . . . 500 g

im ganzen Fisch
....... 500 g

Harth
o

o

125 g
9

o

o

Großes

Wild - u . Geflügelessen
am Donnerstag , 19 . und Freitag , 20 . Januar im

ROTEN HAUS

Kirchgasse 76 Telefon 26422

Erwin Schumacher

Das

„ Wiesbadener Tagblatt "

ist in

W . - Dotzheim
direkt zu beziehen durch

folgende Ausgabestellen :

Philivv Seelback , Wiesbadener Straße 54 .
Anton Bohland . Wiesbadener Straße 27 .

Franziska Minor . Wiesbaden . Dotzheimer Str . 171 .

Hahn , Dotzheim , Siedlung , Kohlheckstraße .

Siedelung Talheim
Auguste Klein . _____________ _

Bestellungen nehmen die Obengenannten feder -

zeit entgegen . Der Verlag .

Bronchialtee
„ Floradix “

mit Spitzwegerich saft ist das Beste bei

Verschleimung der Luftröhre , Husten

und dessen bösen Folgeerscheinungen

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus

P . Blumenthal , Marktstraße 13 neben Uhrturm

Mein lieber Mann , unser Vater ,
Schwiegervater , Großvater und Bruder

Herr Josef Dinges
ist heute für immer von uns gegangen .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden (Hermannstr . 9 ) , den 17 . 1 . 1939

Die Beerdigung findet Freitag , 20 . Januar ,
nachm . 2 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

MGV . Union . E . V . , Wiesbaden , gegr . 1864

Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht ,
daß unser allverehrtes Ehrenmitglied

Herr Ludwig Doos

plötzlich und unerwartet aus unseren Reihen

geschieden ist . 39 Jahre hat er als aktiver

Sänger uns angehört . Er war ein vorbildlicher
Förderer des deutschen Gesanges und unk
allen ein liebevoller Freund und Berater . Sein
Andenken wird in Ehren gehalten .

Die Beerdigung findet Donnentag 141/ , Uhr
auf dem Südfriedhof statt . Erscheinen der

Mitglieder ist Ehrenpflicht . Der Vorstand .

beim zuverläffigen ■ l * jh d - 1

MÖBELFACHMANN

Wiesbaden - Wellritzftr . 12
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1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

7 ImmobBen -Verklufe
8 Immobilien - Kaufgeeache
9 Verkaufe

IO Kaufgesucbe
11 Unterrieht

12 Verloren - Gefunden

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

"

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

| Midlichs Personen [

AkllkMgÄotk

| fimifmiin. Personal |

w
halteriii

für
Duxchschreibe -
buchfüLruna

( % Tage )
gesucht .

Ang . u . 6 . 571
an Tagbl . - Verl .

Wtoa
für Konditorei
( ohne Cafö ) u .

eilte
für tagsub . ges .
Wvbnung außer
Saus . Sonntags

frei .
Konditorei

Fritz Kühn .
Markistratze 26 .
Televbvn 24948 .

| SMrdl '.chesPemaa ^

Jüngere
5iäSerinne «
sowie Heim¬

arbeiterinnen
welche sticken ,
näben häkeln

können , werden
sofort eingestellt .
Ang . u . I . 565
an Tagbl . - Verl .

Hallsoersonal ,

Smsmadchen
gesucht , mögl . m .

Servierkenntn .
Caf6

Wilhelmshöhe .
W . - Sonnenberg .

merf .
Alle mädchen

nach Wiesbaden
( Adolisböbe ) ges .

Vvlkerstr . 21/23 .
Tel . 60211 .

Zuverlässiges

WM «
in Emfamilien -

Sausbalt zum
1 . Febr . gesucht .
Dorzuft . v . 3— 6 .

Hosemann .
Nassauer Str . 22

Ein
Alleinmädchen

das selbst , koch ,
kann u . mit all .
Hausarb . vertr .
rst . findet »um

L Mär » bei ält .
Ehepaar Stell .

Geheimrat
Pwrsche .

Pqrkftratze 20 .

Durchaus zuverl .

MdB
gesetzten Alters ,
zu ält . Dame m .
klein , gepflegt .
Sausb . gesucht .

Meldungen
Sckenkenborf -

stratze 6 . 1 links .
Sauberes ebrl .

MW
in gevfl . kleinen
Hausb . baldigst
ges . ( Keine ar .
Wäsche .) Vvrzu -
stell . »w . 2 u . 3
Ubr bei

Dr . Manns .
Moritzstr . 13 . 1 .
Saub . anständ .

Mädchen
für 1 . Febr . ges .

Reichel .
Körnerstratze .
Schuhgeschäft .

Ebrl . saub . und
kinderliebes

Mädchen
f . den Sausb . u .
zu einem 4iäbr .
Jungen tagsub .
gesucht . RLein -
stratze 89 , Part .
Familie b . M .-
EladbaL s. iS .

Mädchen
z. Beaufsicht . v .
SLularb . lbauvt -
sächl . Matbemat .
Enal .) u . z . Mit¬
hilfe im Sausb .
Ang . M . 570 TV

2 redegewandte D d 6 Tt

zum Besuch von Privaten bei

gutem Verdienst gesucht . Vor¬

zustellen m . Ausweis Mittwoch

u . Donnerstag zwisch . 4 - 6 Uhr
bei Altherr
Friedrichstr . 12 , 1 . Hof .

Stenotypistin
Anfängerin oder Fortgeschrittene ,
zum sofortigen Eintritt gesucht .

E . & F . Engel .
Elektrotechnische Fabrik
Dotzbeimer Stratze 105 .

Ich suche sofort oder zum 1 .
nach Mainz

eine tüchtige zuverlässige

die auch mit allen vorkommenden
Büroarbeiten vertraut sein mutz .
Die Stellung ist ausbaufähig und

angenehm .
Angebote mit Zeugnisabschriften
und Eehaltsansprüchen erbeten u .

A . 850 an den Tagbl . -Verlag .

Perfekte

Stenotypistin
sofort gesucht

Büro der Rechtsanw . Dr . Bickel ,
Dr . Dörr . Olli Dörr -Bickel

Adelbeidstratze 32 .

Jg . ehrt . Mädchen
mit üöb . Schulbildung , aus acht¬
barer Familie , für kaufmännisches
Büro zum sofortigen Eintritt ges .
Kenntnisse in Schreibmaschine .

Stenographie und Buchführung .
Weiterbildung möglich . Ang . unt .
M . 571 an den Tagbl . -Verlag .

Mehrere
Arbeiterinnen

für leichte Beschäftigung gesucht .
Buchbold - Keller , Maschinenfabrik ,

Wiesbadeu - Bierjtadt .
Nauroder Stratze 1 .

Nicht be nötigte BewerbungS ' Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften , Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl , anonym , jedoch unter An »
nabe der Chiffre , dem Arbeitssuchenden zu»
rückzusenden. Der Verlag .

Kraftwagen¬
führer

für Last - und Personen¬

wagen gesucht . Angebote u .
A . 852 an den Tagbl .- Verl .

Zur Betreuung
u . Führ , ihres
kl . geord . Haus¬
halts sucht ält .
D . ebrl . Mädck .
w . Erkrank , ihr .
letzten . Ang . u .
I . 570 an T .- V .

Sauberes

Mödjen
gesucht .

Friedrichstr . 34 .
1 , Stock . .

Saub . »uverl .
Mädchen

tagsüber für kl .
Hausb . fof . aef .

Vorzuft . 9 — 1 u .
3— 7 . Eoetbe -

ftratze 6 , Part , r .
Junges , fleißig .

Mädchen
welches in allen
Hausarb .bew . ist
ges . Gute Be¬

handlung . Fam .-
Anschl . Ang . u .
L . 565 an T .- V .
Alleinst . Witwe

sucht saubere
Stundenfrau .

Vorzust . norm .
Wwe . Pronell ,
Rbeinstr . 59 . 4 .

Zuverlässige
Stundenhilfe

3 Stund , norm ,
ges . Klvvstvck -

stratze 3 . 2 . Stock .
Saubere

Stundenfrau
gesucht wöchentl .
2— 3X v . 9— 12 .

Hintze .
Eoetbestr . 6 . P .

Stundenfrau
2 x wöchtl . ges .

Normannen¬
weg 7 . 1 . St . r .

sMäimlitze Personm |

| (fiomerbinlieŝ erionäT]

für die Reicks -
winterbilfe -

Lotterie gesucht .
Unbescholtene

Leute woll . sich
melden :

Neugasse 20 .
10 — 11 u . 4— 5 .

Geschäftsstelle .

| Midlichs Personens

HMSpeisonal

ISiähr . Mädchen
i . Hausb . erfabr .
mit Kochkenntn .
u . anaen . Aeutz .
sucht »um 1 . 3 .

laoffeHrag
( autz . Sonntags )
i . kl . Priv . - Haus -
balt . Ausf . Eil -
ang . S . 569 TV .
Jg . Frau fuchl
Std .- Arb . auch

Büro - o . Laden -
vutz . u . Waschen .
Ang . E . 571TB

3g . Mädchen
v . Lande sucht

Stell , i . Hausb .
Adr . T .-V . Af

| Männliche Persons » |

gewerbliches PsWimls
Jung . Mann . m .
Fübrerlchein 3 .

sucht Stell . Ang .
u . F . 570 T .-V .

3110885 Mel
Primareife , 16 Jahre alt , möchte
zum Avril in gepfl . Haushalt ihr
Pflichtiahr absolvieren . Angeb .
unter W . 550 a . d . Tagbl . -Verl .

Saub . mbl . Zim .
1 u . 2 Beiten , zu

verm . Eoetbe -
stratze 13 . 3 .

[ MlMlllNW ) Gut möbl . Zim .
fr . Herrngarten -
stratze 8 . 2 . Stock .

3 Zimmer Möbl . Zimmer
Karlstr . 2 . 2 . Et .

Dotzbeimer
Str . 42 . Htb . P .
3 - Ziin . - Wobn . z .
1 . Febr . zu vm .
Näb . Schneider ,
Luifenstratze 19 ,
Stb . 1 . Svreck -
ftunb . 9 -12 Uhr .

Räbe Kochbr . ab
1 . 2 . g . m . Zim .
mit Ztr . - Heiz . z .
vermiet . Müller -
stratze 4 . Part .
Möbl . Zimmer

Ofen . 3 .50 See¬
robenstr . 4 . H . 2 .

3Zin . ii . mi !
zu vermieten .

Näheres Markt -
stratze 17 . Laden .

Möbl . Zim . zu
verm . Oranien -
stratze 48 , 3 .
Sev . mbl . Zim .
mit Kockael . frei
Westenbstr . 11 .

1 reckts .4 Zimmer

Rüdesheimer
Stratze 30 . 2 . St .

fcköne
4 -Zim . - Wohn .

Babezim . ufw . z .
1 . 4 . 39 zu verm .
Anfr . 3 . Stock .

Schön möbl .
Zimmer

m . voll . Pens .
100 RM .. in
gevfl . Hausb .
zu verm , Ang .
unter T . 570
an T .- Verl .Möblierte

Wohnungen
Sch . möbl . Zim .,
Räbe Ecke Kirch -
gasse u . Rbeinstr .
zum 15 . 1 . ober
sväter zu verm .
Ang . u . B . 554
an Tagbl . -Verl .

Abgefchloffene
möbl .

2 - 3 . - W0k >N .

u . Kücke ». vm .
Blumenbaus

Jung .
Kl . Buraftr . 2 . Leere Zimmer

und Mansarden

Möbl . Zimmer
und Mansarden L . ar . Zim . ». v .

Emser Str .lOa , 2 .

Eleg . möbl .
Zimmer

m . fließ . Wasser
u . sev . Eingang ,
sofort zu verm .

Babnbosstr . 24 . 1

Er . l . Mansarde
in gut . Saus zu
verm . (Soeben «

stratze 4 . 2 . St . r .
1 Mans . - Zimmer
sofort ob . sväter
zu verm . Näb .

Karl Göttel .
Schwalbacker

Stratze 67 . 1 . St .

Passant . , Dauer¬
mieter ! Zim . . 1 -
u . 2b . . fr . Dotz¬
heim . Str . 31 . 1 .

Suchen Sie eine

HWong Hauptbüro :

6

EeAerWBeamter kuckt

s Piinüt - Peiküllse I

mit

zu

MetgesHe

Wiesbadener TagblattDer Arzt als Helfer 5

körperchen . Umgeben ist der Knochen von
etwa notwendiger Knochenersatz gebildet wird .

Der Arzt als Helfer

Auswärtige
Wohnungen

Läden und
Geschäftsräume

Waschkommode
nutzb .- ool . . mit

Marm .. Anzug ,
stärk . Figur , bill .
zu vk . Luisen -
stratze 47 . 3 lks .

Kinderwagen
gut erb . zu verk .

W . - Dotzheim .
Scklageter -

stratze 242 a .

Sockstätten -
str . 4 , Kirchner .

Piano -
Harmonika

25 Tast . . 12 Bälle
f . 40 M . m . Koff .
u . Sckule . Elt -
viller Sir .16 . Sv .

Laden
Nebenraum
sofort

vermieten .

In Landhaus
Näbe von

Limburg , schöne
3 - Zim .- Wohn .

mit Zub . . evtl ,
etwas Garten ,

sehr geeign . für
vens . Ehepaar ,

z. 1 . 3 . ob . später
vreisw . zu verm .
Ang . u . S . 570
an Tagbl .- Verl .

Elektr .

Eisschrank
( Eisfink )

2 .06 bock . 203 Br .
weg . Aufg . z . vk .
Fr . Sakfenback .

W . -Biebrich .
Franks . Str . 27 .
Telephon 61303 .

3 - bis 4 - Zim . -
Wobnung

m . Bad u . Heiz ,
z . 1 . 3 . ob . 1 . 4 .
von ruh . Mieter

gesucht .
Ang . u . W . 569
an Tagbl . -Verl .

Anzeigen - Abteilung des

„ Wiesbadener Tagblatt "

gibt Ihnen jederzeit gerne
fachmännischen Rat und

sachkundige Anregung für
Ihre Anzeigen - Werbung .
Textvorlagen und Satzbild¬
entwürfe , Fertigung von
Matern , sowie vernickelten
und unvemickelten Ab¬
güssen , Lieferung von Kli¬
schees und Galvanos durch
die L . Schellenberg

’ sehe
Buchdrucker ei,Wiesbaden ,
Tagblatt -Haus , Langg . 21 ,
Fernsprecher 59631

mit Bab ». 1 . 3 .
ob . 1 . 4 . 39 . An -
gehote u . G . 568
an Tagbl . - Verl .

Ehev . s. 3 - bis
4 - Zim . -Wohn .

m . Bab u . Heiz ,
z . 1 . 3 . ob . spät .
Ang . u . E . 570
an Tagbl . -Verl .

Vom 1 . 2 . bis
31 . 3 . 1939

1 oder 2 möbl .

Zimmer
mit zwei Betten
ges . . mögl . Nähe

Wilhelmstratze .
Ang . mit Preis

Behrends .
Mannbeim -

Sandb . .
Sckarbofer 40 .

von 5 Zimmern und Zubehör .
Ofenheizung , im Haufe Abolfs -
allee 8 . sofort »u vermieten .

August Tb . Beckhaus .
Immobilien — Hypotheken

Wilhelmstratze 20 . — Tel . 28839 .

2y2 —

Wohnung
mit ringer . Bab .
Mansarde . Heiz . .

mögl . Neubau ,
in schön . Wohn¬
lage . in Wiesb .
ob . näh . Umgeb .
Preis bis zirka

85 RM ..
von Reicks¬

angestellter zum
1. 5 . oder 1 . 6 .
zu mieten ges .
Ang . mit Preis
M . 589 T .-Verl .

WM »
vreisw . abzuaeb .
Taunusftr . 4 . 1 .

Ein wertvolles Siachichlagebuch « An der punitierlen Linie ad-
trennen und eindesten. Der Ordner ist. soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagdlatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhLItlich

Euterhaltener

Kinderwagen
bill . »u verkauf .

Klein . Mvritz -
ftr . 24 . Vdb . 3 .

3 - M ' Biöfl
in erst kl . Zust . .
vornehmste Lage ,

umständehalber
vreisw . zu verk .
Ang . u . G . 561
an Tagbl . - Verl .

Herd
f . neu . mit schw .
Nickelbeschlag zu
vk . W .-Dotzbeim .

Sckönberg -
stratze 50a , 2 lks .

w -

MMIW
1 .2 Liter , zirka

80 000 km ge¬
fahren . aea . bai

zu verkaufen .
Emil Hees .

Er . Buraftr . 16 .

Nähe Rheiu -
stratze . gevfl .

Etagenhaus
mit 4 Wobn . .
Büroräumen .

Hellen Lager¬
räumen . grotz .

Lager - oder
Weinkeller u .
Toreinfahrt , f .
34 000 Mk . bei

16 000 Mk .
Anzabl . ». ver¬
kaufen durck

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers
u . Sobu .

Wilbelmftr . 34
Tel . 25884 .

5 - 6 - 3lm .
-

Mnong
mit Ztr . - Heiz . u .
Bad fof . ob . fo .
gesucht . Ang . u .
M . 565 a . T .- V .

Zim . - Wohnung
mit Bad , Zeutralbeizuua usw .

zum baldigen Bezug . Auf Wunsch
Vorauszahlung für längeren Zeit¬
raum . Preisangebote u . 3 . 184

Kl . Beamten¬
familie sucht sof .
oder »um 1 . 3 .
bzw . 1 . 4 . 1939

4 > bis 5 - 3 .
’

WNUllg
mit Kucke und
Bad in bellerer
Lage . Ang . mit
Preisangabe u .
G . 556 a . T .- Vl .

OER WEG

Erfolg
ist eine
Anzeige
im

Wiesbadener
Tagblatt
Tagblatt -Haus
Langgasse 21

Kassen -

schrank
zu verkaufen .

( Autzenmah :
130 bock . 60 br .

45 cm tief ) ,
Wallufer

Stratze 10 .
( Laden ) .

Garage
Nähe Ringkircke
u . Loreleiring

gefuckt . Ang . u .
S . 571 an T .- V .

Zugfestigkeit der Knochen .

Wie ein Architekt beim Aufbau eines Gebäudes genau berechnen
muß , m welcher Weise die Mauern Den auf sie einwirke nben Kräften
Widerstand entgegensetzen müssen und wie groß die Widerstands¬
kraft im einzelnen Falle sein muß , genau so ist beim Aufbau unseres
Körpers genau ausgeglichen , wie die Knochen den einwirkenven
Kräften am besten standguhalten vermögen . Je nach Der Lage unb
bet Aufgabe bet einzelnen Knochen im Körper müssen sie einet
Druck - . Zug - oder Biegungskraft gewachsen sein . Druckwirkung
kommt vor allem in den Knochen unseres Körpers vor , welche die
Körverlaft zu tragen haben . Das firck die Wirbelsäule , das Becken ,

Taunusstraße
.
9

am Kochbrunnen

Möbeltransporte
Kabinen - Mobel - Lagerhaus
Tel . : 59446 , 23847 , 23848 , 23849 , 23880

Wösl
Schreinerei .

Jnnenftabt . mit
gut . Kunbenkr . .
z . 1 . Febr . 1939
zu verk . Zufckr .
u . F . 571 T .-V .

Ililllllilllllilllllllllllllllllllllllll

Sachs -

motorsahrrad
74 ccm . verkauft
Panto . Soeben »
ftr . 24 . Sth . P .
Anzuf . von 5 % .

Suche

3 '
2 - bis 4 '

2

Fast neuer

Frack
la Qual . u . Ver -
arb . . 2 x getr . .
für arötz . Herrn
b . abzug . Sock -
ftättenstr . 2 . 2 .

Dann wenden Sie sich an

Berthold Jacoby
Nadif . Robert Ulrich

PlWlWM . 5 Pllll .

eleg . neu herger . 3 - Zim . - Wohn .
Et . - Heiz . . inob . Bab u . Ankleibe -
zim . , 2 Mansarben u . 2 Keller , in
ruh . Hause , fos . zu vermieten .
Nicht unter 95 Mk . Näh . Taunus -
stratze 78 . 1 . zw . 11 u . y»2 Ubr .

Büro -Einricht ..
mit ar . Patent -
fckreibtisck .oreis -
wert zu verk . Zu
erfr . Dotzbeimer
Stratze 53 . 1 . St .
Enterb . Etzzim . .

roman . Stil .
Scklasz . . vreisw .
abz . Dotzbeimer
Stratze 53 . 1 . St .

Neuer
Transv . -Kasten
90X80X60 cm ,

( Solz ) für Bäck ,
ob . Metzgerei ge -
eign . f . Anbäng .
zu verk . Meyer .
Nerostratze 18 .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Schwalvacher

Straste 3
an b . Rbeinftr . .
Hockv .. 4 mob .
Geschäftsräume ,
Büro . Zentral -
bei ». sof . z. ver¬
mieten . Näberes
Baubüro Atzmus
Schwalb . Str . 1 .
Schwalb . Str . 67

Laden
fof . aünft . z. vrn .
Näheres Karl

E - ttel , bafelbft .
Weitzenbnrg -

ftratze 12 .
Loden iof . ob . fv .
günstig »u verrn .
Näh . Schneider ,
Luifenstratze 19s
Stb . 1 . Svreck -
ftunb , 9 - 12 Ubr .

\ ÄaxitallW -Sesllche |
120 Mark

geg . gute Sicher¬
heit unb bobe

Vergütung auf
2 Monate ges .

Ang . u . D . 570
an Tagbl . -Verl .

2500 RM .
f höb . Beamter
f . 1 I . aea . mtl .
Rückzahl ., gute

Zins . u . Sick erb .
Näb . u . F . 568
an Tagbl . - Verl .

Skelet ! und Muskeln sind aber nicht allein das formgebenbe
Element des Körpers , sie sind Stütz - und Bewegungsapparat . Tabei
bilden die Knochen den passiven Teil Des Bewegungsapparates , also
Den Teil , der bewegt wird , und das stützende Gerüst , während die
Muskeln der aktive Teil sind ; denn durch sie werden die Bewegun¬
gen ausgeführt . Selbstverständlich können Muskeln und Knochen ,
um ihren Aufgaben gerecht zu werden , nicht einfach nebeneinander
gelagert fein , sie müssen durch Bindegewebe und durch Sehnen erst
zusammengefaßt werden zu einem einheitlichen Ganzen . Auch die
Form Der Knochen muß jeweils völlig aufeinander abgestimmt fein .
So müssen durch entsprechend gebildete Enden , Die Gelenke , erst die
Bewegungen in zwecstsienlicher Weise und Richtung ermöglichen .

Natürlich ist das fertige Knochenfystem rote überhaupt
bet ganze Körper , erst das Ergebnis einen langsamen Entwicklung .
Ursprünglich sind Die Knochen vollständig weich , sie bestehen nut
aus Bindegewebe . Erst allmählich wird aus Dem indifferenten
Bindegewebe das härtere Knorpelgewebe , das teilweise erhalten
bleibt , teilweise durch Einlagerung vvn Kalksalzen jenen Härtegrad
und jene Widerstandsfähigkeit erreicht , die den fertigen Knochen
auszeichnen . Wie groß die Widerstandsfähigkeit und Die Härte des
Knochensystems ist , davon kann man sich ein Bild machen , wenn
man einen „ Knochenmann ^ betrachtet , der , losgelöst von allem Bei¬
werk , als Grundgerüst des menschlichen Körpers Die Zeiten über -
Dauert . Eines freilich läßt sich an einem solchen Skelett nicht mehr
sehen , nämlich welch ungeheures Leben in diesen fo tot anmutenden
Knochen einst pulste , während sie noch int lebenden Körper ihrer
Aufgabe gerecht wurden . Ein reiches Netz von Blutgefäßen durch¬
zieht die Knochen , in Der Höhlung der langen Röhrenknochen be¬
findet sich das Knochenmark , Dte Bildungsstätte der roten Blut -

Knochenhaut , von der aus

2 - Z . - MW .

von jg . Ehepaar
sofort ob . später
gefuckt . Ana . u .
E . 565 an T .- V .
Reicksanaestellt .

fuckt 2— 3 - Zim .-
Wohu . mit Bab

auck Vororte .
Preisang . unter
B . 571 T .- Verl .

3 -Zim . -Wohn .
mit ober obne
Bab . sofort ober
bis 1 . 3 . 39 von
Webrrn .-Beamt .

gefuckt . Äugeb .
unter T . 569 an
Tagbl .- Verl .
Reicksanaestellt .

fuckt 3 - Z .- Wohn .
mit Bab . auck
Vorort . Preis -
ana . u . D . 571
an Tagbl . -Verl .

Jg . Mann fuckt
möbl . Zimmer .

Ang . u . L . 570
an Tagbl . - Verl

llllllllllllllllllllllllllllllllilM

Anst . jg . Ehev .
fuckt sofort ober

bis 1 . 2 .
1— 2 - 3 .- Wohn .

Anzubieten an
W . Junker ,

Sckiersteiner
Stratze 4 , 3 .

Abgesckl . sonnige
2 - 3im .- Wohn .

z . 1 . 3 . 0 . 1 . 4 . 39
von ält . Ebev .

aef . Preis bis
40 Mk . monatl .
Ang . B .570 T .- V .

Fiurgllldmbe
mob . . 5teil . , bill .
zu verk . Moritz -
str . 25 . Eth . P .

2 Roßhaar -

Matratzen
1X2 Mir . ( neu ) ,
blau - golb , ä 65
Mk , i . A . zu vk ,

Wustrau .
Moritzstratze 30 .

Hib . 2 reckts .

2 mV . Mmr
( Wohn - unb

Schlafzirn . ) mit
Kückenrnitben .

ob . Kockael . von
Ebevaar ab 1 . 4 .
aefuckt . Ana . u .
I . 567 an T .- V .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Bcnäafe

an ben Taabl . -Verlaa .________

1 - 3 Bürozimmer
mit

Lagerräumen
z u mieten gefuckt .

Fernruf 27632 .

werden unsichtbar durch

Kleinol - Simplex . Flasche 90

alle Farben vorrätig , bei

Seite Michelsberg 6

an der Langgasse

Gehe rechtzeitig zum Arzt
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lish öfter afew
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W . 570 Tag¬
blatt -Verlag .

Apprendre le

Frangais n ’est

plus une diffi -
culte , si vous
l ' etudiez avec
moi .
Rens . U . 570

Tagbiati -Verl .

kanischc Ursachen haben die Entwicklung des Gangsterwesens
mit herbeigesübrt , nämlich der korrupte Politiker als , Be¬
schützer und Förderer der Gangster , den man tast hinter
jeder organisierten Eangsterbande entdecken kann , und die
Freilassung aus Ehrenwort . Es kommt nur selten vor . dah
ein Gangster seine ganze Strafe verbüht . Nach kürzester rmit
wird er meistens freigelassen und zwar nur auf Grund seines
Versprechens nicht mehr rückfällig zu werden . Ein großer
Teil der gefährlichsten Verhrecher gehört aber zu den aut
Ehrenwort freigelassenen . ________

Freitag Erst - Aufführung im

Walhalla Theater

IIWMWMIIMW

MM
su haben

Tagbl .-Berlag .
Schalterhalle

retfits .
Illlllllüllllllllliillllilllllllilllill

Schwedischer
Unterricht

für Abendstund .
gesucht . Ang . u .
S . 571 an T .- V .

Manien

SWnck, Silber
Pfandscheine

kaust P . Carl ,
tzirschgrabcn 28 .

Massen

Kostüme
nur vom

Fachgeschäft
Möller -

Hagen

Wiesbaden

Luisenstraßa39i
Ecke Kirchgasse

Ein Dampfer mit 28 TTlanti gesunken .

Schiffsdrama vor Bombay .

London . 18 . Ian . ( Funkmeldung .) Nach einer Meldung

aus Bombay ist der indische Frachtdampfer „ C amban

Star
" ( 637 Tonnen ) mit einer Mannschaft von 28 Mann

auf der Höhe von Bombay gesunken . Trotz der umiang -

reichen Rettungsversuche gelang es lediglich , ein leeres

Rettungsboot von dem Dampfer aufzufinden .

Hao
kauft

Piano -Schock .
Jabustrahe 34 .

Telephon 22993 .
2 Tischtennis¬

platten
zu tauf , gesucht .

Schäfer .
Sedanstr . 11 . 1 .

fioetnenfäSne __ , , _
und gefunde

'
Beine find des IDunfä vieles Stauen

Haben Sie Schwellungen , dicke Fesseln , geschwollene Beirre , Krampfadern >

Dann sollten Sie unsere Gummistrümpfe tragen .

Ihr Arzt wird Ihnen bestätigen : sie helfen .

StO5S Nachfolger , TOUHüSStl *
e 2

vermitteln erstaun !^
sehnen und sicher die

Kleinanzeigen ta .

.Wiesbadener ! agnlctl

- - - ■ • ■ - des Reichswetter -

Wetterberech

Ab Donnerstag :

Olga Tschechowa

Irene v . Meyendortt

Paul Klinger in

iwei Jeanen

Absturz eines belgischen Militärflugzeuges . Em bel¬

gisches Militärflugzeug stürzte am Dienstag aus 1000 Mecker

Höbe in der Nähe des Flugplatzes von Ntvellesab . .. Die

Maschine fiel in eine Strahe der Stadt und beschädigte
dabei mehrere Häuser . Nach dem Aufprall wurde das Flug¬
zeug durch Flammen vernichtet . Der Pilot , mn <>lreger -

leutnant , sand den Tod .
Arbeitslose Künstler unter dem „Terror der jüdisch¬

kommunistisch verseuchten Bundesbehorde . Wahrend der
Generalprobe eines Stückes im Ädelphte -Tbeater in New

Pork , das seit 10 Monaten einstudiert wird und das der
Bundesregierung bereits 160 00 0 Dollar Mein an

Gagen kostete , legten sich die Schausvielei und Schau¬
spielerinnen , sowie das Bühnenpersonal zur grohten Ver¬
wunderung der Zuschauer plötzlich auf die leeren Zuschauer -

bänke und erklärten , dah sie in den Hungerstreik traten . Das
Vorgehen stellt einen Protest gegen die jüdisch geleitete und

völlig kommunistisch verseuchte Bundesbehorde . für arbeits¬

lose Künstler dar . die ohne jede Begründung die Entlassung
von 1500 Künstlern aus den von ihr geleiteten Theatern
angekündigt hatten . _______

Me - MeWW .

gebraucht , billig abzugeben
STEIN , Rheinstraße 70

Fachwerkstatt

Welchen Gesellschaftsschichten
entstammen die Gangster ?

Vor kurzem ist in den Vereinigten Staaten ein Buch
herausgekommen , das sich mit dem Gangsterwesen betagt . Es
fuhrt den Titel „ Persons - in Hiding

"
und,hat zum Verfaiser

3 . Ldgar Hoover , den Schöpfer und Eber der „ G - Manner ,
jener Polizeitruvve , die am erfolgreichsten das Eangiter -
weien bekämpft haben . Woher stammt nun der Nachwuchs
tut diese Verbrecherarmee , deren Bestand auf etwa
4 Millionen geschätzt werden darf . Man bat immer
wieder behauptet , dah die Elendsviertel der Erogstädte , die
Slums , Herde des Verbrechens find . Ihre Beseitigung be¬
deutet wohl . ein notwendiges Säuberungswerk , aber die
Statistiken beweisen , dah in den Vereinigten Staaten die
Zahl der Verbrecher , die aus kleinen Provinzstädten ohne
Slums stammen , weit gröher ist als die Zahl derer , die in

Grohstädten geboren wurden . Ferner ist die tn den USA .
vertretene Ansicht , dah die Gangster meist von nicht angel¬
sächsischer Herkunft sind , falsch . Die Mehrzahl der Deliguenten .
mit denen sich die Geschäftsstelle der „ E " - Männer zu betauen
batte , trugen sogar Namen , die man als Typisch amerikanisch
bezeichnet . Man hat auch behauptet , dah Armut und Un¬
wissenheit viele zu Verbrechern machte . Diese Tatsache iit
wohl nicht zu bestreiten , aber es gibt eine , lange Reihe von
Beispielen von Gangstern , die aus dem Kleinbürgertum oder
sogar aus den gehobenen Schichten kamen . Auch stnd diese
Verbrecher kaum Menschen , die sich gegen eine Gesellsckatt
aufkhnen , von der sie sich vielleicht ungerecht behandelt
wähnen . Der Hang zum Verbrechen scheint vielmehr in den
USA . ein Seelenzustand zu sein . Die Mittel zur Ver¬
hinderung der Verbrechen sind vorhanden . Neben der Be¬
seitigung der Armut , der Elendsviertel , der sozialen Unge¬
rechtigkeit ist am wirksamsten die Furcht vor Strafe , denn
die Mehrzahl der Verbrecher handelt in der Hoffnung unge¬
straft davonzukommen . 3n allen amerikanischen Städten , die
über eine genügend starke und gut organisierte Polizei ver¬
fügen , ist das Verbrechertum gering . Zwei svezntsch ameri -

„ 'Jlömirol Äatötangcr
“ vor dem Seeamt . Am

19 . Januar 1939 findet vor dem Seeamt Hamburg die vaupt -

verbandlung über den Verlust des Segelschulschnfes „ Admtral

Karpfanger
" statt . Wie bekannt , batte das seinerzeit ver¬

lorengegangene Schiff 60 Besätzung sm t tgl i eder an

Bord , an deren Schicksal die Offentlichkett lebhaftesten Antetl

nahm . Zu der Verhandlung in dem seeamtlichen Verfahren
werden voraussichtlich zahlreiche Dienststellen von Partei und

Staat Vertreter entsenden . Vom RetchsverkehrsmtnEertum
werden bei der Verhandlung Mtntstertaldtrektor Waldeck ,
Ministerialrat Münst und Oberregierungsrat Langgutb an¬

wesend sein . Auch nach Abschluh dieses Verrohrens werd

nichts versäumt werden , waö zur Aufklärung des Schicksals
des „ Admiral Karpfanger

" dienen kann .

Orkanartige Stürme in Portugal . Seit Tagen herrscht
in Portugal ein von orkanartigen Sturmen und mächtigen

Regengüssen begleitetes Unwetter . „ Es richtete an den

Fluren und Tausenden von Häusern überall tm Lande unge¬

heuere Schäden an und legte teilweise den Strahenverkedr
lahm . Dem Unwetter ist auch em schweres Auto¬

unglück zuzuschreiben , das stch zwischen Cotmbra und Porto
ereignete und dem vier Personen zum Opfer fielen .
Ein von dem bekannten Industriellen und vvortsmann

O l i e v i e r a gesteuertes Auto stürzte in den über ferne Ufer

getretenen Fluh Viuga . Zwei Bruder und dte Gatttn

Olivieros , sowie deren mit einem der Bruder verheiratete

Zwillingsschwester ertranken . Olivtera selbst konnte nm
schwimmend retten . _________ .

Leimen

iSeMen

Kater
ganz weih .

Dotzb . Str . 167 .
abband . gekomm .
AÄug . » es . Bel .
b . Webner . Dotz -
beim . Str . 167,1

Witterungsausfichie » bis Donnerstagabend :

Wolkig bis bedeckt und weitere Niederschläge , noch immer mild ,
lebhafte Winde aus meist südlichen Richtungen .

Wafserstand des Rheins am 18 . San . 1939 . Biebrich : Pegel
2,60 gegen 2,80 m gestern : Mainz : 3,87 gegen 3,27 m gestern :
Bingen : 3,12 gegen 2,45 m gestern : Kaub : 3,59 gegen 2,76 m
gestern : Köln : 4,39 gegen 4,00 m gestern ; Kehl : 2,65 gegen
1,77 m gestern . ____________________________________________

DER

ENTSCHEIDUNG
und

IVAN PETROVICH

BRIEF¬
MARKEN
kauft Piroth ,
Frankfurt a .M .
Westendstr . 3

Ruf 78395
Auf Wunsch

komme persönl .!

Flaschen
An - und Verkauf

E . Klein
Westendstr . 16
Fernen , 251 7 -5

Geräumiger
Personenwagen

Verbrauch nicht
über 12 Liter ,

gesucht .
Sck . Fehlinger ,

Gartenbau .
Ranentbal .

WeibtW
mod .. 1 .25 — 1 .30
m bi . , hell Eiche
od . Birke sofort
gesucht . An » , u .
K . 571 an T .- V .

Bon Privat
noch gut erhalt .

Flurgarderobe
». lauf . ges . Ang .
u . ll . 567 T .- B .

WzunterlW
25 qm .

auch Stücke , r . k.
gesucht . Ang . m .
Pr . u . Stärke u .
3 . 571 an T . -V .

Wer übernimmt
monatlich «

Wege
von

UMMA .

Ang . u . K . 569
an Tagbl . -Verl .

Bei - und

Rückladung
nach Thüringen .
Rücklad . Stutt¬

gart n . Iserlohn
lt . Tarif gesucht .
Walter Herborn
Möbeltransport .
W .- Sonnenberg .

Langgalle 22
Telephon 26535 .

• Beleuchtungskörper
in allen Preislagen sowie

• sämtliche Elektro - Geräte

Emil Stemmler Ruf 2 - 902

Schillerplatz 1 . Ecke Friedrich ** .

? - * ■
t ।

’
!■y - l

"
i

Lsmeme Wirbel

[ Hrirat « J
Witwer

45 Jahre , mit
Bnrvermögen .

sucht unabbäng .
Frau od . Fräul . .
Alter 35 — 45 I ..
kennen rn lern ,

zwecks Heirat .
Barvermögen

bevorzugt .
Ang . u . U . 569
an Tasbl . -Verl .

| Händler - IMO |

Moderne Nlhe
echt Pitch ,

1 .80 groh und
Herrenzimmer

billig abzugeben
Westendstrabe 32

Hinterer Hof .
Schnckbardt ,

Mod .
Schlafzimmer ,

eichen m . Birke .
W . Koller .

Hermannstr . 5 .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Gelegenheit !

Bill . Möbel
Schränke .

Itur . . 2tür . . 3tür .
Kom .- u . Wasch¬

kommoden ,
schwerer eichen .

Bücherschrank .
Divl . -Schreibt ..
komvl . weihes
Schlafzimmer

( Jnneniviegel ) .
Vertikos ,

egale u . einzelne
Metall - u . Holz¬
betten u . Nacht¬

tische .
Küchen - Einrickt .
Sckr . . Anrichte .
Tische . Polster¬

möbel . Flurgard .
Matratzen

u . Federzeug .
2 antik . Kelims .
Ankleidespiegel ,

sch. alte Vitrine
u . Barock - Stand¬
uhr und vieles

andere bill .

Otto Kannenberg
Coulinstrahe 3 .

am Mickelsberg .
iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Gustav Fröhlich

| | Jenny Jugo m

Simsgellllhe

Farben - oder
Kolonialwaren - I

geschäft
( auch Vorort¬

lage ) zu kaufen I
oder zu mieten I

gesucht . \
Ang . u . A . 849
an Tagbl .-Verl .

Scharf , wachsam .
deutscher

WMHHÄ
oder Borer

Rüde , im Alter
von 1 — 2 Jahr . .
m . Abstammung
zu kauf , gesucht . -
Ang . mit Preis¬

angabe unter
G . 570 T .- Verl . -

Gr . Auswahl i .
pskb . u . Sckrank -

9löljmatdiinen
Ratenzahlungen

Eeleg . - Käufe .
H . Böll .

Schwalbacker
Strahe 1 .

Reparaturen .
Niihmasch . , neu
u . gebr . Krieger .
Frankenstr . 22 . 1

fcrika
Reife -Sckreib -

"

maschine «

ID . Qrase
am Sckillervlatz

Revaraturen .

von der ieite ,

• .TO

>2/ '
, 4

Auto - Verleih

Bahnhofstraße 27
Ruf 22988

Loyal
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NEON d i e wirku ngsvo11e

E Licht - Reklame

Reparaturen

Änderungen

Erweiterungen RHEINISCHE

ELEKTRIZITÄTS - GESELLSCHAFT g . m . b . h .

WIESBADEN , HELENENSTRASSE 26 , FERNRUF 27441

p A r \ I / ' "^ - Empfangsanlagen vom kleinen Volks -
l ' r \ LJ I ' —' Empfänger bis zu den Geräten mit stärk -

l.
P

ä « W . Hinnenberg Kom .- Ges .
Ea t R * Iw Wiesbaden , Langgasse 15

Licht - , Kraft - u . Signal - Anlagen

Radio , Antennen - und Blitzab¬

leiterbau . Mod . Licht - Reklame

Karl Kramb
Friedrichs ! r .10 , Westen dstr .30 , Ruf 21716

Sämtliche Ausführungen von

Licht - , Kraft - u . Signalanlagen

Modernste Neon - Lichtreklame

Wilhelm Boppel Ruf 21103

Schwalbacher Straße 41 -43

Wasser - , Licht - , sanit . Anlagen

Gasherde , Badeeinrichtungen

Radio

Ludwig Haberstock
Adolfstraße 7 , Ruf 28608

ster Leistung und für höchste Ansprüche ,
sowie Anbringen , Umlegen , Instand¬
setzen , Überwachen durch :

GEBR . OLSSON
Bleichstraße 17 . Fernruf 24024

NEUZEITLICHE

BELEUCHTUNGS - ANLAGEN

dem Rhein : Rhein -Donau , Rhein - Rhone , Rhein - Marne ,

Rhein - Elbe . „
Es ist aber ein großer , allerdings fast unausrottbarer

Irrtum , daß das Industriegebiet nur aus Schornsteinen ,
Fördertürmen , Schutthalden , Zechen und Fabrikgebäuden
bestehe , wo angeblich nichts Grünes gedeihe , weil alles vom

Rauch verschluckt werde . Gewiß , das ist die eine Seite des

Industriegebietes : die Schornsteine , die Fördertürme , die

Hochöfen . Aber die landschaftliche Schönheit kann

noch so oft gepriesen werden , sie wird nicht geglaubt ! Das

Tal der Ruhr hat dicht bewaldete Ufer , und das bergische
Land hat herrliche Wälder , die hineinreichen in die Städte .
Viele dieser Städte haben große eigene Waldbestände , und

den Stadtförstern des Industriegebietes erwachsen besondere

Aufgaben , die sehr verschieden sind von denen in den staat¬
lichen oder privaten Forsten . So sind z. B . Fichten hier
sehr schwer zu halten . Sie können Rauch und Abgase nicht

vertragen . Im lichten Wald werden ganze Bestände von

Farrenkraut beseitigt , denn unter ihnen stehen mühsam an¬

gelegte Kulturen von jungen Eichen , Lärchen und Kasta¬
nien . Sie würden von den Farrenblättern erdrückt werden ,
wenn die Schneelast sie in eine schwere Decke verwandelt .
Die Schonungen sind überhaupt besondere Sorgenkinder der

Stadtförster . Es dauert Jahre , bis die Bäumchen aus
Samen so groß gezogen sind , daß sie verpflanzt werden

können . Mit allen Mitteln werden in diesen Stadtforsten
die Singvögel geschützt . Sie helfen mit , den Wald zu be¬

wahren , der hier als Lunge der Städte besonders wert¬
voll ist .

Zur liebevollen Pflege der Landschaft gehört es auch ,
daß die Rheinufer unter einen gewisien Naturschutz ge¬
stellt werden sollen , überall dort , wo keine wirtschaftliche
Notwendigkeit besteht , sollen auch keine neuen Häfen ange¬
legt werden . Industrien die unbedingt Anschluß an den

Wasserweg des Rheines haben müssen , werden auf vorhan¬
dene Häfen verwiesen . Die Ufer sollen nach landschaftlichen
und landwirtschaftlichen Gesichtspunkten besiedelt , die Deiche
bepflanzt und zu Spaziergängen ausgebaut werden , denn es

ist im Grunde bäuerliches Land und soll es bleiben ,
das Land am Niederrhein . Weite Wiesen mit prächtigem
Vieh , Pappeln , Birken und knorrige Weidenstümpfe grenzen
Wege und Höfe ab . Weit ziehen sich die Kohlfelder hin .
In

'
der Mitte steht die Fabrik , die den frischen Weißkohl zu

Sauerkraut verarbeitet . Fern am Horizont tauchen spitze
Kirchtürme auf . Hin und wieder belebt eine Windmühle die

Eintönigkeit des flachen Landes . In dichten Waldungen
liegen alte Schlösser . Und über allem liegt jener eigene
Zauber der niederrheinischen Landschaft , sei es im strahlend
blauen Himmel mit den kleinen weißen Federwölkchen , sei
es im schweren Sturm , der ungehindert über die weiten
Flächen braust und tobt , sei es im glasklaren Frost , der

sogar den Rheinstrom bändigt .

Für die kleine Kirche ist der Hochaltar zu groß und wuchtig ,
ganz abgesehen von einer Erörterung baiuper . ob sich das
prunkvolle Barockwerk in die dortigen schlichten Formver¬
hältnisse überbaust störungsfrei einfügen kann . Aber für
sich betrachtet , verdient dieser Hochaltar wegen ferner edlen
Maßverhältnisse und seines schonen klaren Aufbaues höchste
Beachtung . Vor den Säulen zu beiden Serien des Altars
knien zwei Heilige , über deren Persönlichkeit kein Zweifel be¬
stehen dürste : links vom Altar Joseph mit dem Kinde und
rechts Bernhard von Clairvaux . Höchster Verehrung er¬
freute sich dieser Heilige in Kloster Eberbach , aber auch in
den Klöstern zu Tiefenthal . Marienthal . Eottesthal und
Eibingen war ihm ein besonderer Dienst gewidmet , ^ m
Hinblick auf diese Tatsache erschwert sich die Beantwortung
der Frage nach der Herkunft des Hochaltars . Der verdienit -
volle Forscher der Frauensteiner Geschichte . August Heinrich
M e ü e r glaubt den Beweis erbracht , daß der Hochaltar aus
Kloster Eberbach stammt . Die Beweisführung kann mangels
urkundlicher Belege nur indirekt erfolgen , und es darf ohne
weiteres zugegeben werden , daß Meuers Ausführungen be¬
weiskräftig sind . Aber es sollen doch auch die Gegenbedenken
nicht verschwiegen werden und die Gründe , die den Hochaltar
ursprünglich in Kloster Tiefenthal beheimatet wissen wollen .
Man sagt , daß die Kirchen der Zisterziensermönche . ent -
iorechend ihrer Ordensregel ! jedes Schmuckes entbehrt
hätten und daß deshalb ein solches Prunkstuck nicht tn Eber¬
bach gestanden haben könnte . Nun ist aber . werter die
Kirche in Frauenstein dem hl . Georg geweiht . r Dieser Heilige
war aber auch Kirchenpatron in Kloster Tiefenthal und die
erste Figur vor der Fensternische links des,Hochaltars ist der
Drachentöter . Es liegt darum der Schluß nahe , daß man
einst den Tiefenthaler Hochaltar deshalb erwarb , um zu¬
gleich auch ein wertvolles Standbild des Kirchenpatrons zu
besitzen . Wenn man auch den Namen des Künstlers , dem
wir die einzelnen Figuren des Hochaltars verdanken , nicht
mit Sicherheit anzugeben vermag , so ist man doch über deren
hohen künstlerischen Wert einer Meinung . Bei aller Belebt -
heit der Form halten sie sich frei von jeglicher Übertreibung
und in der Erfindung neuer Motive offenbart sich ein be¬
deutendes künstlerisches Können . Das gilt , auch für dre
Figur rechts vom Hochaltar , Johannes den Täufer , den Vor¬
läufer Christi wie die beiden , den Abschluß btldenden . Erz¬
engel Gabriel und Michael . __ . .. . .

Das Altarbild stellt die Himmelfahrt Maria dar . Dieses
Bild wurde um die Mitte des vorigen Jahrhunderts gemalt ,
und zwar unter Anlehnung an das alte Bild . An dre . Ent -
stehung und die Ausführung des neuen Altarbildes knupien
sich für den alten Frauensteiner allerlei . Geschichten , deren
Wahrheitsgehalt zwar kaum nachprüfbar ist . die nichtsdeito -

weniger ihren Reiz und auch ihre Bedeutung haben
Ein anderes Denkmal der Familie Sohlern soll noch

erwähnt werden , das der Kirche heute noch zur Zierde ge¬
reicht . Es ist die mit hübschem Schnitzwerk versehene Kom¬
munionbank . welche eine gefällige Trennungslinre zwischen
Chor und Schiff zieht . Man Hat damals schon die Booen -
ständigkeit der Kunst gefordert , und darum kehren tn den
Formen des Schnitzwerkes Trauben und Reben wteder , wah¬
rend im Mittelteil der Kommunionsbank die Seiratswappen
der Stifter , des Anton Joseph von Sohlern und semer Ge¬
mahlin Salome von Hohenkreuzberg , die Felder beherrschen .

Verlassen wir die Kirche , dann fesseln geradeaus , straß¬
auf und straßab entzückende Gruppen alter yachmertbaukr
unseren Blick : aber er bleibt nicht ungetrübt , wenn man ieü -
stellen muß . was Gleichgültigkeit und Unverstand hier an
den herrlichen Baudenkmälern des Mittelalters . gesundtgt
haben . Ob unsere rührige Bezirksdenkmalpflege hier manche
Verschandelung beseitigen kann , ist nur eine Geldfrage .

— n .

Wir besuchen alte Archen tn der Nachbarschaft .

Frauenstein .

„ Aus gemalt und geheib des Bischofs und mit Verwilli -
gung der Collatur Herren zu Bleidenstadt wird die Final
Kirch zu Frauenstein von der Mutterkirch zu Schierstern ge -
theilet und zu eyner Pfarrkirchen mit allem Zugehor . al6
da seinde Taufstein , Kirchhof . Klocken , Beinhaus und allem
Zugehör ordiniert und geweihet und haben sie von allen
bürden , mit welchen sie vielgenanntter Mutterkirchen unter¬
worfen ist gewesen , entledigt und in gemalt getan die Junge¬
kinder daselbst geboren zu Tauften und die verstorbenen
Leichnam dahin zu begraben . — Doch ohn ein andern Rechten
verurtheilung .

"

Diese Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse zwischen
Schierstein und Frauenstein aus dem Jahre 1535 ( Staats -
Arch . Abt . 137 , Schierstein Nr . 59 ) beweist , daß die Tren¬
nung der Tochterkirche von Schierstein und ihre Erhebung zu
einer selbständigen Pfarrkirche mit der Reformation zunächst
gar nichts zu tun hatte . Erst acht Jahre später , als Graf
Philipp der Ältere lutherische Geistliche anstellte und in
Schierstein unter Mißachtung des Präsentationsrechtes des
Ferrutiusstiftes in Bleidenstadt einem Anhänger der neuen

Der Frauensteiner Hochaltar .
( Photo : Archiv .)

Lehre die Pfarre übertrug , kamen durch die konfessionellen
Gegensätze Spannungsmomente in die Auseinandersetzungen
zwischen Mutterkirche und Filiale . Das Ergebnis derselben
hat dauernde Verhältnisse geschaffen ; Schierstein wurde evan¬
gelisch und Frauenstein hielt an der alten Lehre fest . So
ist es in der Hauptsache geblieben bis heute .

Bon Jahrhunderten geformt und umgeformt .
Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß bald nach

der Gründung der Burg zu Frauenstein um etwa 1200 in
deren Nähe auch eine kleine Kapelle entstand . Wir dürfen
annehmen , daß dieses erste Gotteshaus in Frauenstein , für
das uns zunächst noch jeder urkundliche Beleg fehlt , da stand ,
wo sich auch die heutige Kirche erhebt . Um die Mitte des
14 . Jahrhunderts wird eine Kapelle in Frauenstein bezeugt
sowie ein Geistlicher . Aber auch die einzelnen Bauteile der
heutigen Pfarrkirche in - ihren verschiedenen Stilformen
weisen darauf hin , daß mir es hier mit einem allmählich
entstandenen , durch Um - und Ausbauten gewordenen Gottes¬
haus zu tun haben . Auf der Vorderseite des Baues , in die
weitausladenden Aste der berühmten Linde hineinreichend ,
steht der Rest einer alten Kapelle , die heute als Sakristei
dient . Über die Entstehungszeit dieses zweifellos ältesten
Teiles des Gotteshauses lassen sich genaue Angaben nicht
machen . Es ist versäumt worden , bei der Restaurierung der
Kirche hier durch Abschlagen des Verputzes und Untersuchung
des Mauerwerks Klarheit zu schaffen . Denn wenn man auch
von der eigenartigen Dachgestaltung der Sa trift ei absieht ,
so birgt dieser Anbau noch allerlei ungelöste Rätsel . Ein
auf der Ostseite vorhandenes Fenster mit Stichbogen weist
auf romanische Bauzeit hin ; die Rundung an dieser Seite
läßt hier einen apsidenartigen Anbau vermuten . Wie diese
alte Kapelle bann in den eigentlichen Kirchenbau eingefügt
wurde , laßt sich heute kaum noch rekonstruieren . Um so
weniger , als ein alter Gebäuderest i n der Kirche im vorigen
Jahrhundert beseitigt wurde . Früher ragte nämlich zu
beiden Seiten der Orgel , oberhalb der Kanzel , eine Empore
balkonartig in das Schift und deutete auf Reste der alten
Kapelle hin und ihre Verwendung in dem Kirchenbau .
Dieser selbst ist in den Anfang des 16 . Jahrhunderts zu setzen .
Später erfuhr dann die Kirche eine Erweiterung nach
Westen , die sich dadurch ermöglichen ließ , daß ein Teil des
jäh aufsteigenden Berges abgegraben wurde .

Da der Sakristeianbau im Baubild der Südseite und
auch im Innern nicht augenfällig wird , so stellt sich die
heutige Frauensteiner Kirche als einschiffige Dorfkirche ohne
Turm bar . die in den Raumverhältnissen etwa mit der von
Dotzheim zu vergleichen wäre . Das Chor ist im % =S6Iu6
dem Schifte angefügt . Ganz flache Ecklisenen suchen An¬
schluß an das kräftig vortretende Dachgesims . Die 5 Chor -
fenfter weisen spätgotische Formen mit bürftigern Maßwerk
auf . Das mittelste von ihnen ist zu einer Muschelnische um¬
gestaltet worden , wohl erst , als der Hochaltar in der Kirche
Aufstellung fand . Die Nische an der Straße nimmt ein
Muttergottes - Standbild * ) ein . Die etwas plump wirkenden
ovalen Fenster wurden in späterer Zeit eingefügt , aus Grün¬
den der besseren Belichtung und ohne Berücksichtigung archi¬
tektonischer Forderungen . Das steile Dach überragt ein sechs¬
seitiger Dachreiter mit gotischer Turmspitze .

Gegensätzlichkeit im Innern der Kirche .
Wenn man die Kirche durch eine der in den Längsseiten

eingefügten Türen betritt , so sieht man sich zwei Welten
gegenüber : nach Westen eine dunkle , gequetschte Empore , wie
man sie unschöner kaum einmal in einer Dorfkirche findet ,
und gegen Osten ein lichtdurchflutetes Chor mit einem

* ) Nach Mener ein Geschenk des Barons Sutton , dem
wir die Erhaltung der Kiedricher Kirchen verdanken .

prachtvollen Hochaltar . Der Anbau der Kirche hat einst wohl
Raum geschaffen , aber unter Mißachtung der Einheitlichkeit
und Harmonie . Unb da die Rauimrage in dem stetig wachsen¬
den Vorort Frauenstein der Kirchenverwaltung erneut Sorge
bereitet , so wird über kurz oder lang einer Erweiterung
der Kirche nähergetreten werben müssen . Es will uns
scheinen , als ob dieselbe abermals gegen den Berg hin er¬
folgen müßte unter Inanspruchnahme eines Teiles des Hofes
am . Pfarrhause . und daß ein geschickter Baumeister dabei
gleichzeitig Fehlgriffe des früheren Erweiterungsbaues be¬
seitigen konnte ( besonders die Fensteranlage ) , ohne die
Eigenart und den Gesamtplan der Kirche zu gefährden . Und
wenn bei dieser Gelegenheit die Bilderreihe von der Ernvore -
brüitung verschwinden würde — die gewiß gutgemeinten
Bilder von Jesus und seinen 12 Aposteln , die b a wie ein
dilmitreifen wirken — , bann wäre bas ein Verlust , ben
man verschmerzen könnte . Im steten Halbdunkel unter ber
Empore steht auch ber Taufstein , ber laut Inschrift aus dem
Jahre 1654 stammt und von Philippus Angel und Elisabeth
Langsteinenn gestiftet wurde . Kanzel und Orgel sind der
nördlichen Wand des Schiffes eingebaut . Die jetzige Kanzel
ist kaum ein halbes Jahrhundett alt . Sie ist ein Werk für
sich , das in seiner eigenwilligen Formgebung weder einen
Anschluß an das Schift noch an das Chor erstrebt . Anders
dagegen die Orgel , die . hoch zur flachen Decke hinaufgezogen ,
mit ihrem vornehm - verhaltenen Barockstil zum Hochaltar
und Chorgestühl hinüberleitet . Die Orgel soll — urkundliche
Belege sind für die Geschichte der Frauensteiner Kirche und
ihre Zugehörigkeiten wider Erwarten sehr spärlich vorhan¬
den — aus dem Kloster Tiefenthal ( oberhalb Martinsthal )
ober Eberbach stammen . Wenn schon feststeht , baß einzelne
Teile aus EbeWach herrühren . so schließt bas nicht aus . baß
bas Orgelgehäuse und einzelne Register früher ber Tiefen¬
thaler Kapelle angehörten . Wenn auch bie Psarrechnungen
herüber schweigen , so bleibt hoch bie Tatsache bestehen , baß
bei ber Säkularisation der geistlichen Güter zu Anfang bes
vorigen Jabrbunberts ein großer Ausverkauf stattfand , der
vielen benachhaiten Kirchen die Möglichkeit bot . ihre Innen¬
einrichtung zu ergänzen ober zu erneuern .

Von ben zahlreichen Abelsgeschlechtern . bie uns in ber
Geschichte Frauensteins begegnen , batten bie von Linbau ,
von Sohlern und der Graf von der Leyen in der Kirche ein
Begräbnisrecht bzw . ihr Erbbegräbnis . Von ben Epitaphien ,
bie einst in der Kirche vorhanden waren , ist nut noch eins ,
allerbinas zweimal , oorbanben . In ber Südwanb bes Schiffes
ist ein Epitaph aus schwarzem , weißgeabertem Marmor ein¬
gelassen . dessen Inschrift betagt , daß der Edle Anton von
Sohlern seiner am 14 . August 1706 verstorbenen Gattin .
Margarethe Magdalene von Sinneren , diesen Grabstein
gesetzt bat . Bei der Erneuerung der Kirche kam auch die
Grabplatte selbst wieder ans Tageslicht und wurde links
vom Eingang in die Sakristei in dte Wand eingelassen . Die
schlichte rote Sandsteinplatte trägt lateinische Inschrift ,
welche besagt , daß unter ihr Margarete Magdalene von
Sohlern . geborene von Sinneren , ruht . Es handelt sich um
die erste Herrin aus dem Hause Sohlern auf dem Groroder
Hof , um die Urgroßmutter jenes berüchtigten Hermann Franz

' von Sohlern . ber seine Zwistigkeiten mit ben Frauensteiner
Bauern burch Sckrotichüsse zu regulieren suchte .

Der Hochaltar ber Frauensteiner Kirche bat einst einem
anbeten Eotteshause zur Zierbe gereicht . Als man ihn für
diese Kirche erwarb , da wertete man ihn an und für sich
und fragte nicht lange , ob er auch in seiner Umgebung zur
Geltung kommen würde . Das ist allerdings nicht der Fall .

Vielseitiger Niederrhein .

Siegfriebstabt unb Römerstra
'
gen . — Brüder in Zechen und

Gruben . — Die Schönheit ber Wälber . — Bäuerliches Lonb .

Auf ihren schnellen Schiffen kamen die Wikinger rhein¬
aufwärts gefahren , als der Strom noch einen anderen Lauf
hatte , und als Cleve und Tanten noch unmittelbar an
seinen Ufern lagen . Kreuz und quer durch das Land ziehen
alte Römerstraßen . Römische Legionen hinterließen ihre
Spuren , die die Wissenschaft vom Spaten in unermüdlicher
Arbeit zu Tage fördert . Tanten ist die Siegfriedstadt
mit ber Ktimhilb - Mühle auf ber Stadtmauer . Der präch¬
tige St . Viktorsdom beherbergt die Gebeine der Märtyrer ,
die hier ihr Leben ließen . Roch heute spricht der Volks -
munb von einer Siegfriedsburg , und int Norden der Stabt
heißt ein Teil „ op be albe Burg

"
. Nichts bauen ist mehr

zu erkennen , aber vielleicht gibt auch hier bie Grabung ber

Überlieferung recht . Tanten ist für ben Nieberrhein bas ,
was Trier für bie westliche Grenzmark bebeutet . Hier war
eine römische Großstadt mit einem Militärlager unb mit
einer Arena , in ber Gladiatoren unb wilde Tiere kämpften .
Noch erkennt man an den Wänden der Ausgrabungsstätten
die Spuren der Tribünen . Noch sind die Steinblöcke zu
sehen , an denen die Raubtiere angeschlossen waren . Man
glaubt das Klirren der Ketten zu hören , an denen bie
Bestien zerrten . Deutliche Einkerbungen haben sie dabei
in die Steine gerieben . Mehr als 100 000 Einwohner hatte
diese Stadt Colonia Trajana . Nicht viel kleiner soll die

Festung Castra Vetera gewesen sein , die nächst Mainz das

bedeutendste Römerlager am Rhein mar .
Ein Stück stromauf — unb ein großes Stück zeiten -

abwätts am Nieberrhein :
Kahle Ufer , Essen unb Schlote am Horizont , weitspan -

nenbe Brücken in kurzen Abstänben , Rauchschwaben unb ein
ununterbrochener Verkehr auf ben vom Sturm gepeitschten
unb von Schrauben , Rabschaufeln unb ben Bugwellen
schwerer Schleppzüge aufgewühlten Wogen bes mächtigen
Stromes . Hier ragen bie Hochöfen , liegen bie Fabrik¬
anlagen dicht beieinanber . Hier ist ber größte Binnenhafen
ber Welt : Duisburg - Ruhrort . Das zieht sich weit
stromaufwärts . Eine Schachtanlage löst bie andere ab .
Hier zieht unter bem Bett bes Stromes hinburch bas größte
Kohlenvorkommen Mitteleuropas nach Westen , vom Ruhr¬
gebiet bis in bie Aachener Zone . Kohle wirb geförbert unb
verarbeitet , Kokereien dampfen , Schweröl wird gewonnen .
Rhein - Preußen , Krupp , Thyssen , Haniel — es scheint end¬
los . Hier in den großen Umschlaghäfen für das rheinisch -

westfälische Industriegebiet , für den „ Kohlenpott "
, hier pocht

das Herz , das den Strom der EMUgnisse aus Stahl und
Eisen , aus Kohle und Erde durch Wasseradern in alle Rich¬
tungen treibt . Die großen Kanäle stehen in Verbindung mit

Imitat
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efpott und c/piel .

Wannet im Ttommelfeuei det ^ ig et Bordwand .

„ Da kommt die Lawine schon .
"

Am kommenden Samstag werden im Paulinen -
schloßchen die Bezwinger der Eiger -Nordwand , die
Berglvortfübrer Bürg und Heckmai r . z u -
gunsten des W H W . einen Vildoortrag über ihren
Kampf um den letzten bisher unbezwungenen Alpcn -
giviel halten . Heckmair stellt uns jetzt schon einen Aus¬
schnitt aus seinem Vortrag zur Verfügung .

Die Schriftleitung .

. .Wiggerl . paß auf . es wird nochmals schwer !"

. .Ern Überhang !"

Das Eis war nicht mehr so dicht . Es hielten keine
Haken mehr . Mit dem Steigeisen konnte ich nur noch über¬
einander treten , weil das Alteis in der Verschneidung nur
ein schmaler Streifen war und das Neueis viel zu bart und
zu dünn den Fels überzog . , .

Die Svitze des Eishakens , den ich tn der Hand batte ,
drang nur ganz wenig ein und die Eispickelspitze ebenso .
Plötzlich rutschte mir der Haken ab und gleichzeitig auch ost

Andreas Heckmair , einer der Bezwinger des letzten
Alpengivfels . ( Archiv — M .)

Mengen dabei batten . Essen wäre uns überbauvt in acht
Tagen nicht ausgegangen .

Ansvruchsvoll in Biwakvlätzen waren wir alle nicht :
aber dieses Band war schon arg schmal und exponiert .
Wiggerl drehte mir seinen breiten Rücken zu . aus den ich
mich angenehm lehnen konnte : wir zogen den Schlafsack über
uns . und es dauerte gar nicht lange , da fielen mir die
Augen zu . Ich schlief fest ein . Ein heftiger Duscher , der über
den Schlafsack fegte und dann eine schneidende Kälte mit
sich brachte , weckte mich wieder auf . Ich war ganz erstaunt ,
dah es schon Tag war .

Es schneite trocken und leicht ohne Sturm . Nach genügend
Zeitabstand , wenn die Auflage des Neuschnees auf den
oberen Eisfeldern zu schwer wurde , kam dieser als Lawine
heruntergefegt . Wir konnten genau den Weg und die
Regeln der Lawinengänge beobachten . Die Notwendigkeit ,
aus unserem geschützten Platze bercutszugeben , war hart :
aber der Entschluß hierzu nicht zu schwer . So traten wir
ruhig und sicher , nachdem alles wieder verpackt und wir zu
viert angeseilt waren , die letzten und schwersten Stunden
in der Wand an .

Sofort erwartete uns ein eisbelegter Überhang . Darauf
folgte eine seitliche Querung zu einem Köpferl . Als ich
dies erreicht hatte , war ein halbe Stunde vergangen . Ich
blickte seitlich zu den unter mir befindlichen Gefährten . Dre
standen reglos , wie Eiszapfen , an die Wand gelehnt . Es
batte nämlich gerade als wir bereit waren zu gehen , heftiger
als zuerst zu schneien begonnen . Der Fels war mit Blankeis
überzogen , und daran klebte dieser Neuschnee . Herrlich an¬
zuschauen : aber scheußlich zum Klettern .

Kaum hatte ich mit dem Pickel den Eisspitz abgeschlagen

,,3d ) batte flngfl gehabt !
"

Mutig sind jeden Tag Männer . Frauen . Für
viele sportliche Höchstleistungen ist Mut Voraus¬
setzung . Selbstverständlich , nicht wahr ? Muh doch herr¬
lich sein , wenn der Rennfahrer die phantastische
Rekordmarke noch um einige Stundenkilometer höher
drückt , dei .̂ Flieger seine Maschine wie immer aus¬
rollen läßt , obwohl er soeben von einer Höhe herunter -
stieh , die vor ihm noch kein Mensch erreichte , „ Helden
der Bahn , der Luft "

, so verkünden Blicke , Zurufe .
Händeschütteln , Hymnen der Begeisterung . Sic lachen .
Obwohl vielleicht eben noch vor kurzen Minuten ein
Unbekannter das Steuer führte , gerade als im Augen¬
blick der Hochspannung von Mensch und Maschine das
Unwahrscheinliche . Unvorhergesehene , eintrat und ein
hinterlistiger , gemeiner Zufall sekundenschnell ihren
Blick im kalten Entsetzen erstarren lieh . Helden ? Oh
nein , sie sind „ nur " mutig . Nämlich dann , wenn sie
wieder auf ihre Sitze klettern und den Kampf von
neuem beginnen . Hier zwei Erlebnisse .

Die Schriftleitung .

Pickel . Da gab es kein Halten mehr , Wiggerl , Achtung ! —

Und schon gings dahin . Wiggerl war , da . Er zog soviel Seil
ein wie nur möglich . Ich kam aber direkt auf ihn zu , io dah
er das Seil loslieh und mich mit den Händen abfing . Da¬
bei drang ihm einer meiner Zacken in den Handballen . Die
Wucht war so groh , dah es auch ihn aus dem Stand warf .
2n diesem Bruchteil einer Sekunde erwischte er nochmals
mein Seil . Das gab mir einen Ruck , und rch stand : zwar
ohne Stufe , aber fest mit allen zwölf Zacken rm Ers .
Wiggerl neben mir ebenso . Ein Schritt und wir waren wie¬
der im Stand . Die Haken hatte es natürlich rausgerissen .
Ich schlug gleich wieder neue . Indessen hatte Wiggerl den

Fäustling von der Hand gezogen . Das Blut svritzte nur so
heraus , aber ganz dunkel . Das konnte keine Schlagader sein .
Ein Blick auf die Wand : Nein , Gott sei Dank , eine £ arore
kommt jetzt gerade nicht ! — Den Rucksack ab , das Verband¬
zeug heraus und eingebunden .

„ Wird dir schlecht ? " Er war ganz grün . — „ Ick weih
nicht "

, meinte er . Ich stellte mich gleich so , dah er aus kernen

Fall stürzen konnte .
„ Reih dich zusammen . letzt gilt alles !

Da kam mir im Medizinbeutel gerade ein Jläscherl

Herztropfen in die Finger , die mir die besorgte Frau Doktor

aus Erindelwald für alle Fälle mitgegeben batte . Es stand
etwas darauf von 10 Tropien . Ich schüttete ihm gleich die

Hälfte davon in den Mund . Die andere Hälfte trank , ch
selbst aus . Ein vaar Traubenzucker nachgeschoben , und wir

waren wieder hergestellt . — Von der Lawine war noch nichts

zu sehen . „ Ich pack
' den Überhang gleich wieder an !" ■

„ Fall
' mir aber bitte net nochmal

' nauf "
, meinte Wiggerl

leiselachend mit ganz schwacher Stimme .

Ich reihe mich zusammen und gehe mit voller Sicherheit
über die schwere Stelle . Haken bringe ich keinen an . Fast
30 Meter ! Das ganze Seil muh ich ausgehen , bis wenig¬
stens einer der kleinen Felshaken sitzt . Da kommt sie schon ,
bic fiawine !

Mich kann sie nicht mehr so treffen , da die Rinne seit¬

lich heraus geht . Fritz und Heini bekommen die ganze Wucht

ab Auch Wiggerl kann sich nicht beklagen . Sie schützen nm .
indem sie die Rucksäcke über die Kövie ziehen und tm üb¬

rigen auf die wackligen Eishaken vertrauen . Ich beobachte
die Stärke der Lawine , und wenn sie ganz dicht kommt . lute
ich „ jetzt , jetzt . — aushalten ! Jetzt kommt

'
? ganz dick !"

Da bekomme ich auch wieder eine hinaus , dah , ich mit

dem Kops an die Wand schlage . Ein vaar Augenblicke , und

ich bin wieder frei . Aus die Kameraden prasselt es immer
noch herunter . Die Lawine will kein Ende nehmen .

„ Ich war ganz erstaunt , dah es schon Tag war .
"

6 Uhr abends . — Ein kurzer Kriegsrat . und das Wciter -

gehen war beschlossene Sacke . Nun muhten wir die Eis¬

schlucht hinauf , durch die die Lawine gekommen war . Sie

begann mit einem Überhang , und es war eine unerhört ris¬
kante und schwere Arbeit , ohne Stufen hinaufzugehen .

Anschliehend kamen wir in Rinnen , die steil und steiler

wurden und sich verengten , je höher wir in die Zeisen
kamen Zwischendurch bäumten Rc Rch immer wieder zum
Überhang auf : dock einer wurde genommen rote der andere .

Jetzt hieh es . in diesem System der Rinnen und Rille einen

Platz zum Biwakieren zu finden , an dem man vor Lawinen

einigermaßen Rcher sein konnte Nach der Überwindung eines

Eiswulstes fand sich auch tatsächlich ent Band , das durch
einen Überhang geschützt war . . In einem winzigen Lock ging
ein Felsringhaken bis zum Ring hinein . Weitere Haken an -

zubrtngen war ein Kunststück : denn der oberste Ausbau der

Wand ist nicht mehr Kalk , sondern Urgestein Leider konnten

wir nicht ganz beisammen sitzen . Etwa 3 Meter von einander

entfernt arbeiteten sich Fritz und Heini das Biwak zurecht .
Zwischen uns spannten wir ein Seil , an dem wir das 0 :8 =

töpfcken durch Karabiner bin - und berrutschen liegen .

Wiggerl muhte die Kocherei allein übernehmen . Der

Spirituskocher von Fritz batte schon längst infolge oon Un¬

brauchbarkeit den Weg in die Tiefe gefunden Verlangen

nach fester Nabrung hatten wir immer noch nicht , nur

trinken wollten wir . Am liebsten Kaffee , den rott tn rauben

Sir Malcolm Cambell , englischer Autorennfabrer .

Es war in Fanoe in Dänemark . Die Strecke , auf der ich
fahren sollte , war links und rechts von einer begeisterten
Menge besetzt , die trotz aller Warnungen in den Raum ein¬
zudringen drohte , den man mir zur Verfügung gestellt batte .
Schon vor der Abfahrt war ich von Furcht erfüllt . Das
dauernde Herumstohen der Menge lieh eine Katastropbe vor¬
ausahnen . Aber das Schicksal batte noch aufregendere Singe
für mich aufgehoben . . .

Ich war für eine Meile unterwegs — 1,609 km — und

fuhr mit einer Stundengeschwindigkeit von mehr als 240 km .
Gerade in diesem Augenblick , als ich nur noch einige 100 m

vor dem Ziel war , sah ich ein unglaubliches Schauspiel .
Meine beiden Hinterreifen hatten sichlos -

gelöst und rollten an mir vorbei ! . . . Somit
fuhr ick also nur noch auf meinen hinteren Radfelgen , und
es war das Losreihen der Reifen gewesen , das die fürchter¬
liche Erschütterung hervorgerufen hatte . Das ganze dauerte
nur einige Sekunden . Aber danach kam die Holle . Wurde
ich berumgeschleudert werden ? . . . Mitten in die Menge ?

. . . Wie eine Fliege zermalmt werden ? . . .

Ich weih nicht mehr , was danach geschah . Es war .
glaube ich . eine unabhängige Überlegung meines Willens ,
und wenn ich daran zurückdenke , erinnere ich mich immer
der Klarheit , mit der ich träumte „ Es ist aus !"

Mit meinem ganzen Gewicht am Steuer festgeklammert ,
sah ick die beiden unheilvollen Reifen vor mir her zick -zack
laufen , in einer höheren Geschwindigkeit als derjenigen
meines Wagens . Das war auch meine einzige Rettung , Aber

es schien mir . als ob das Hinterteil in einer der nächsten
Sekunden brechen wollte . Stellen Sie sich vor : mit 240 km

Stundengeschwindigkeit auf dem feinen Sand des Strandes !
Als es mir gelang , endlich langsam zu halten , benötigte

Spott -
'
KundjäKUL
Ei « neuer Schlag für Bornbeim .

Der FSV . Frankfurt wird in den nächsten Wochen

auf einen weiteren guten Spielet zwangsläufig verzichten

müllen . Mittelläufer Dietsch wurde wegen unsportlichen
Verhaltens im Anschluß an das Berliner Pokal - Endspiel

gegen Rapid Wien vom Reichsfachamtsleiter für vier Spiel¬

tage gesperrt . Die Sverre ist ab kommenden Sonntag
wirksam .

Auch gute Plätze für den SKW . 1911 .

Neben den bereits gestern gemeldeten Siegen des

SKW . -Nachwuchses beim Frankfurter Abendsckwimmtest
konnten auch mehrere gute Plätze belegt werden . Im

100 m -Frauen - Igd .- Schwimmen . das Marianne Dambmann
in 1 ' 41 .2 Min . an sich brachte , erreichte Lilli Rensmg 1 :49

Min . Ferner schaffte der jugendliche Brustschwimmer Herbert
Fließ eine Überraschung . Er belegte im Männer - Jugend -

Kraulschwimmen Kl . 3 mit der 3eit 1 :14 ben 2 . Platz . In

demselben Rennen erhielt Hans - Georg Ulrtci in der Kl 2

den 3 Platz . Man darf nun auf das weitere Abschneiden
der Klubmännschaft gemannt fein , sowohl bei dem am

nächsten Sonntag fälligen Reichs -Frauenschwiinntfest tn

Frankfurt a . M .. als auch bei dem am gleichen Tage durch¬

zuführenden Wiesbadener WSW .- Schwimmen
des Kreisfachamtes für Schwimmen , das einenVer -

gleichskampf des Schwimmklub Wiesbaden gegen die kom¬
binierte Mannschaft des NSK . und Wallersoort Wiesbaden
bringt . -

4 >

Bei den internationalen deutschen Hallen - Ten -
nismei st erschaffen in Bremen erreichten am Dtens -

tagnachmittag die beiden Deutschen Roderich Menzel und
Hans Redl sowie der Norweger Sigurd Rinde im Männer¬
einzel die „ letzten Acht "

. Bei den Frauen stehen bereits fünf
Spielerinnen im Viertelfinale , darunter auch die Berlinerin
Frl . Hamel .

Im Kampf um die Eiger - Nordwand .
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und so einen guten Stand erhalten , als auch schon , rote ein
dichter Rebelschleier , eine Lawine über die Wand herab¬
gefegt kam . Alle standen wir gedeckt und gesichert : es brauste
uns ein bißchen um die Obren , konnte uns aber nichts an «

haben . Als nach einiger Zeit die letzten Nachläufer ver¬
rauscht waren , stieg ich in die Rinne ein , durch die der Haupt¬
stoß der Lawine herabgegangen war .

ich eine übermenschliche Kraft , um nicht den Ruckwirkungen

zu unterliegen , und es war mir so schlecht wie noch nie ! . . .
Seit der Zeit begegneten mir noch andere aufregende

Erlebnisse . Aber das da ? . . . Es überläuft mich heiß , wenn

ich daran denke . . .

James Williams , Weltmeister im Fallschirmabspringen .

Die Angst ist eine menschliche Erfindung . Sie ist über¬

all anzutreffen . Angst haben ist kein Lerchen von Mangel an

Mut : in gewißen Fällen ist es nur der plötzliche Gedanke

an die Stärke der Gefahr , in die man sich begibt . Es gibt

wohl keinen Flieger , der nicht in seinem Leben .einmal Angst

gehabt hätte . Nicht nur einmal , sondern vielleicht auch

mC63Jieine schrecklichste Erinnerung stammt aus dem Jahre

1932 . Ich war kaum 22 Jahre alt . . - Es war in Tunis .

Ein großes Flugschaufest war angesagt .., 2ck mußte einest

gleichzeitigen , dreifachen Absprung ausfuhren . d . h . roah -

renb des Falles mußte ich nacheinander drei Fallschirme ent¬

falten . um inmitten des Flugplatzes »u landen .
Die Höhe ? Nicht sehr groß . nur . 700 m . Das trug ledoch

zu dieser Geschichte bei . Es war notig , daß das Publikum

zur Beweisführung alle Einzelheiten meines Absprungs

sehen konnte . . . Ich befinde mich nun oben . Das Flugzeug

fliegt eine Schleife . Ich bereite mich vor .. . . Ich wringe . . .

Ich muß noch hinzufügen , daß sich die Fallschirme einer

nach dem andern automatisch auslosen sollten . Die Entfal¬

tung des ersten hatte die Auslösung des zweiten zur Folge ,
und dieser zweite Fallschirm löste wiederum den dritten , aus .
Es war unmöglich das Wagnis zu begehen , ste alle drei auf

einmal zu entfalten . Dies gab em Gefühl von Sicherheit
Ja . . . aber auch ein schreckliches Wagnis , denn seit der

Zeit , wo ich in die Leere fiel , bemerkte ich mit Schaudern ,
daß die Svannungleine des ersten zu zerreißen anftng . Der

zweite Fallschirm öffnete sich unter mir . wobel ich in
das Segeltuch eingewickelt wurde . Wahrend -

befien fiel ich unaufhaltsam wie eine Bolibe . Ich wurde eine
Art gedankenloses Bündel . Meine Arme , meine Beine han¬
delten ganz mechanisch . Ich gebärdete mich rote ein Hampel¬
mann , um unter das Tuch zu gelangen , da ich zweifelsohne
sonst auf dem Erdboden zerschellen mußte . Als ich mich noch
etwa 100 m über der Erde befand , fing ich von neuem an .

kräftig um mich zu schlagen , mit dem Erfolg , unter ben

Fallschirm zu kommen , ber mich nach meiner Berechnung
noch glücklich auf bic Erbe setzen mußte . Ich benötigte nicht

mehr ben brüten , war ich boch bereits schon unten an «

0Cl <
1j )teS würbe eine begeisterte Huldigung seitens des

Publikums . . . denn cs hatte nichts bemerkt : es hatte ge¬

glaubt . daß ich freiwillig so gehandelt hatte . . Nicht eine

Sekunde lang hat die Menge gesehen , day ich am dem Wege
ins Jenseits war . Nur einige Fachleute hatten undeutlich

die Wahrheit bemerkt . Und sie waren genau so bleich und

zitterten genau so wie ich . . .

( Übersetzt aus dem Französischen von Herb . John .)

E l i s k a s e s steht in der neunten Partie gegen Schach¬
meister Dogoljubow wiederum auf Gewinn . Die Partie
wird heute in Augsburg zu Ende geführt .

Westerwaldoerein , Ortsgruppe Wiesbaden .

Die am Samstag im Stadtgarten gutbefuchte Jahres -

Töandetn und Sdfauen .

Tum - und Sportverein » Eintracht " .

Die Jahresversammlung der Wanderabteilung bildete

den Ausklang des verfloßenen Wanderjahres , das in zwölf

Tageswanderungen durch den östlichen und weltlichen

Taunus den Rhemgau . Rheinhessen und das Nabetal

fiihrte . sowie eine zweitägige Wanderfahrt nach dem Wester¬

wald und der Krovvacher Schweiz emschloß . Günstiges

Wetter brachte eine zufriedenstellende Beteiligung . — Für

die Erfüllung der Pflichtwanderungen konnten 3 erste .

2 zweite . 1 dritte , 2 fünfte . 7 siebente und 2 »wolfte Aus¬

zeichnungen verliehen werden , dabei 2 für 50 und 2 für 100

Wanderungen . — Für 1939 sind ebenfalls l2 Tageswande¬

rungen und eine zweitägige Wanderfahrt zu Pflngsten vor¬

gesehen wobei diesmal 10 Pflichtwanderungen für die Aus¬

zeichnung maßgebend sind . — Der Wanderwart , dankte den

Getreuen , sowie den Führern für die Mitarbeit . Verelns -

sührer August Ohlgart gab seiner Freude Ausdruck , daß m

der Abteilung die alte Wanderfreudlgkelf herrscht , wofür

er dem Wanderaussckuß Dank und Anerkennung aussprach .

Hauptversammlung wurde durch den Vereinsfuhrer . Ver¬

waltungsgerichtsdirektor Ulrici , eröffnet . Nach der Er¬

stattung des Geschäftsberichts durch den 1 . Schriftführer

wickelte fick die Tagesordnung reibungslos ab . Daß eine

umfangreiche Sietarbeit geleistet wurde , ging aus den Be¬

richten hervor . Zum Dietwart wurde Rektor Sretbenftetn

bestimmt . Ferner würbe angeregt , für 1940 ( bem Jubr -

läumsiabr ) eine „ Westerwälber Ausstellung " vorzuberelten .
Für 10jährige Mitgliebschaft würben geehrt : <yrau Aenne

Fuchs unb Herr W . Stoppelbein . Bei ber ersten Wanderung
am Sonntag nach Weben erhielten Frau Werner und Herr
Weber das Abzeichen ' für 100 Wanderungen .
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Was ist eigentlich die „ Blutprobe " ?
Von Staatsanwalt F . Mcinert .

Seit einigen Jahren lesen wir immer wieder in den
Gerichtsberichten , daß zum Beweis für die Schuld oder Un¬
schuld eines Angeklagten die „ Blutprobe

"
vorgenommen

worden ist . Insbesondere bei Verkehrsunfällen und in
Unterhaltsprc ^ esien wird viel von ihr geredet . Dabei treten
bisweilen die sonderbarsten Ansichten zu Tage , denn die Vor¬
stellungen , die über dieses geheimnisvolle Beweismittel
herrschen , sind oft recht phantastisch und liegen meist ein
gutes Stück von der Wirtklichkeit entfernt . Was ist denn
nun eigentlich an dieser „ Blutprobe " dran ? Wann ist sie
möglich ? Und was kann man überhaupt durch sie beweisen ?

Blutgruppenuntersuchung .
Im täglichen Leben wird der Ausdruck „ Blutprobe

"
für

zwei Dinge gebraucht , die überhaupt nichts miteinander zu
tun haben . Das ist auf der einen Seite die Untersuchung des
Blutes zur Klärung der Frage der Abstammung . Hier
handelt es sich also um die Prüfung , ob eine gewiss « Person
nach den Eigenschaften ihres Blutes der Vater eines gewissen
Kindes sein kann . Sie wird wissenschaftlich als „ Blutgruppen - .
Untersuchung

"
bezeichnet . Schon früh waren die Ärzte auf

den Gedanken gekommen , Unfallverletzten nach starkem Blut¬

verlust dadurch Rettung zu bringen , daß man ihnen das
Blut eines Gesunden zuführte . Mit diesen Bluttransfusionen
erzielte man teils überraschende Erfolge , teils aber auch
ebenso überraschende Mißerfolge . Manchmal schienen die
beiden in dem kranken Körper vermischten Blutarten sich zu
vertragen und alles ging gut . Oft war aber auch das Gegen¬
teil der Fall und der Patient starb unter auffälligen Um¬

ständen . Es lag daher der Schlug nahe , daß es mehrere
Blutarten geben müsse , und an dieser Stelle setzte die

Forschung ein .
Das menschliche Blut besteht aus einer farblosen Blut¬

flüssigkeit , dem sogenannten B l u t s e r u m , in der die
roten Blutkörperchen schwimmen . Es stellte sich bald her¬
aus , datz in manchen Fällen das Blutserum des einen

Menschen die Eigenschaft zeigt , bei einer Vermischung mit

fremdem Blut , dessen rote Blutkörperchen zusammenzuballen ,

zu „ agglutinieren
"

. In anderen Fällen fand dagegen eine

solche Agglutination nicht statt . Aus dieser Erscheinung ergab

sich schließlich der Grundsatz , datz artgleiches Blut bei Ver¬

mischung mit artgleichem nicht agglutiniert , während es bei

artfremdem sogleich der Fall ist .
Man nannte beide Blutgruppen A und B . A vertrug

sich also mit A , B mit B , aber nicht A mit B . Ferner fand
man noch eine dritte Gruppe , deren rote Blutkörperchen
weder vom Serum A noch vom Serum B zusammengeballt
wurden , während umgekehrt das Serum dieser dritten Blut¬

gruppe , die man „ 0 “ nannte , aber A und B agglutinierte .

Dazu kam als vierte Art die Blutgruppe „ AB “
, deren

Serum bei keiner der drei anderen Gruppen eine Agglutina¬
tion bewirkte , während ihre roten Blutkörperchen wieder

vom Serum A und B zusammengeballt wurden . So ent¬

standen die vier „ klastischen
"

Blutgruppen A , B , AB und 0 .

Die neueste Forschung hat dann noch eine Unterteilung der

Gruppe A in Ai und A - zu Tage gefördert .

Völlig unabhängig von diesen Erscheinungen hat man

weitere Untersuchungen der roten Blutkörperchen angestellt ,

deren Eigentümlichkeiten erforscht , und auch hier noch

besondere Merkmale gefunden , welche die wissenschaftlichen

Bezeichnungen M , N und MN tragen . Diese einzelnen Blut -

aruppen - und Blutkörpercheneigenschaften vererben sich nun

nach dem aus der Rasseforschung bekannten Mendelschen

Gesetz . Nach diesem zeigt das Kind bei der Untersuchung des

Blutes stets ein Erscheinungsbild , welches durch die Erb¬

anlagen des Vaters und der Mutter bestimmt wird . Im

allaemeinen sind uns in Prozesten nun die Blutgruppen von

Mutter und Kind bekannt . Gehören beide zum Beispiel der

gleichen Gruppe an , so ist immer die Möglichkeit gegeben ,

datz hier die Mutter ihre Eruppenzugehörigkeit vererbt hat .

Das Kind hat also das Blut der Mutter , und der Vater

kann feder beliebigen Gruppe angehören . Hier versagt die

Blutprobe also völlig . Zeigt das Kind dagegen eine Blut¬

gruppe , die es nicht von der Mutter geerbt haben kann , so

mutz es sie vom Vater haben . Ein Mann der betreffenden

Gruppe mutz dann der Vater fein . Hat beispielsweise m

einem Unterhaltsprozeß der Beklagte gerade diese Blut¬

gruppe , so spricht das als Indiz gegen ihn . Ein voller

Beweis ist es jedoch nicht , denn zahllose andere JJiannei

baden ja auch die gleiche Eruppenzugehörigkeit . Aber immer¬

hin kann ein solches Indiz zusammen mit anderen Tatsachen

den Prozetz entscheiden . Haben schließlich Mutter , Kind und

Beklagter verschiedene Blutgruppen , so kann nicht der Mann

dem Kind seine Eruppenzugehörigkeit vererbt haben . Auch

von der Mutter kann sie nicht herrühren — also muß noch

ein zweiter Mann im Spiel gewesen sein . Hat also die

Mutter den Verkehr mit anderen Mannern unter Eid

bestritten , so kann allein durch die Blutprobe der Meineid

bewiesen werden . Auch die Anfechtung der Ehelichkeit eines

Kindes wird oft auf diese Beweisführung zu stutzen sein .

Natürlich versagt jede Untersuchung von vorneherein , wenn
sämtliche Beteiligte die gleichen Eruppenmerkmale auf¬
weifen .

5n der gleichen Weise vollzieht sich die Vererbung und
Auswertung der Blutkörpercheneigenschaften M , N und MN ,
die , wie gesagt , ohne jede Bezeichnung zu den Blutgruppen
sind und daher ein neues , zusätzliches Beweisverfahren
begründen .

Für die gerichtliche Praxis bedeutet das also : der Vlut -

gruppenbeweis ist ein rein negativer Beweis . Man kann
mit ihm in vielen Fällen beweisen , daß eine gewisse Person
nicht der Vater des Kindes sein kann . Niemals kann man
beweisen , daß ein bestimmter Mann der Vater ist . Höchstens
kann man ermitteln , daß der Vater des Kindes einer
gewissen Blutgruppe angehören mutz , und datz der Ver¬

dächtigte ebenfalls dieser Gruppe angehört .

Blutalkoholbestimmung .
Neben der Blutgruppenuntersuchung steht die „ Vlut -

alkoholbestimmung
"

, welche den Zweck verfolgt , in gewissen
Fällen , also etwa nach einem Verkehrsunfall , zu ermitteln ,
ob im Blut eines Menschen Alkohol enthalten ist , wieviel
vorhanden ist und in welchem Matze folglich die Trunkenheit
als Unfallursache in Frage kommt . Man sieht also : auher
dem zufälligen Umstand , datz beide Untersuchungen sich auf
das menschliche Blut beziehen , haben sie nichts miteinander

zu tun , da sie sich in ihrem Zweck und in ihrer Arbeits¬
methode ganz grundlegend unterscheiden .

Die Blutalkoholbestimmung ist erst im Laufe der letzten
Jahre durch das Anwachsen des Verkehrs und der Verkehrs¬
unfälle von allgemeinem Lntereste geworden . Sie beruht
auf der Tatsache , daß der genostene Alkohol im menschlichen
Magen nur zum Teil von den Speisen absorbiert wird . Die
größere Menge wird vom Körper ausgenommen und gelangt
ins Blut . Das Blut kann man chemisch untersuchen und den

Alkoholgehalt genau mengenmäßig bestimmen . Üblich ist die

Feststellung nach Tausendsteln , also nach „ Promille
"

. Ein¬

gehende Versuche haben ergeben , datz jeder im Blut ent¬

haltenen Alkoholmenge ein gewisser Rauschzustand entspricht .
Man spricht geradezu von einer Parallelität zwischen dem

Blutalkoholgehalt und den psychischen Trunkenheits¬
erscheinungen . Zahlreiche Personen in verschiedenen Stadien
des Alkoholgenustes ließ man Geschicklichkeits - und Fahr -

übungen machen , und stellte fest , datz schon bei 0,5 Promille
die Leistung stark nachließ , datz bei 1 Promille die Fehler¬
zahl das Dreifache des Normalzustandes erreichte , und datz
bei 1,5 Promille die Versuchspersonen zur Fortsetzung der

Übungen nicht mehr fähig waren .
Es sind auch Formeln aufgestellt worden , nach denen

man unter Berücksichtigung des Körpergewichts und der

Allgemeinkonstitution aus dem vorgefundenen Untersuchungs¬
ergebnis die ungefähre Menge des genossenen Alkohols er¬

rechnen kann . Die Menge , die der Untersuchte mindestens

getrunken haben mutz , steht also in jedem Falle fest . Auch

nach mehreren Stunden ist dieser Beweis noch möglich , denn

es ist genau bekannt , welche Alkoholmenge der Körper stünd¬

lich abbaut . Es gibt also keine Ausrede : wenn ein gewisser

Alkoholgehalt im Blut nachgewiesen wird , so ist auch ein

entsprechender Trunkenheitsgrad erreicht . 5n der Gerichts¬

praxis nimmt man an , datz von etwa 0,6 Promille ab

Alkoholbeeinflussung vorliegt , datz bei 0,8 Promille die

Reaktionsfähigkeit am Steuer deutlich herabgesetzt ist . Bei

1,5 Promille liegt ein unverkennbarer Rauschzustand vor .
5m Einzelfall wird natürlich der gerichtliche Sachver¬

ständige noch die besonderen Tatumstände in Rechnung stellen
und seine Feststellungen entsprechend begründen .

Nun hört man im Gerichtssaal immer wieder die gleichen

Einwendungen . Häufig ist die Behauptung des Beschuldigten ,
er sie derart an den Alkoholgenuß gewöhnt , datz er sogar

nachher sicherer fahre als zuvor . Das ist aber nur eine rein

subjektive Einbildung . Es gehört ja gerade zu den typischen

Erscheinungen der Alkoholeinwirkung , datz der Betroffene

seine Leistungsfähigkeit überschätzt . Er glaubt , noch sicher zu

fahren , bis plötzlich das Unglück geschehen ist . Auch die Aus¬

rede , man habe zu dem genossenen Alkohol reichlich gegeßen ,

ist nicht stichhaltig . Es wird bei der Blutprobe ja gerade der

Alkohol gemeßen , der nicht von den Speisen absorbiert
worden ist und der ins Blut gelangt . Und wenn dieser trotz

reichlichen Essens noch ausreicht , um einen Rauschzustand zu

verursachen , so mutz die aufgenommene Menge an

alkoholischen Getränken jo reichlich gewesen sein , datz es

gewissenlos war , sich trotzdem noch ans Steuer zu setzen . Ein

verbreiteter Aberglaube ist cs auch , datz der Genuß von

starkem Kaffee , Aspirin oder Traubenzucker den Alkohol¬

gehalt des Blutes beeinflussen und einen schnelleren Abbau

desselben herbeiführen könne . Die Blutalkoholkurve bleibt

immer die gleiche . Höchstens kann eine kurzfristige Aus¬

peitschung des Nervensystems durch das Koffein auf einige

Zeit eine Ernüchterung vortäuschen , so wie ja auch der

Am 27 . Januar beginnt die „ Grüne Woche
" .

BSck iö einer der Ausstellungshallen am Funkturm , deren Wand mit einer riesigen Alpenlandschaft geschmückt

W * Aufbauarbeit « » für dre kommende « Grüne Woche "
sind in vollem Gange . ( Weltbild , K .)

Schrott wird neues Eisen , darum her damit !

Große Plakate mit dieser Aufschrift werben in allen
Betrieben für die Entschrottungsaktion der Betriebe ,
die jetzt auf Veranlassung von Ministerpräsident Göring
im Rahmen des Vierjahresplanes durchgeführt wird .

( Weltbild , K .)

Schreck bekanntlich ernüchtert . Die Leistungsfähigkeit wird
praktisch hierdurch nicht oder nicht wesentlich verändert , so
datz also Kaffeetrinken nach reichlichem Alkoholgenutz keines¬

wegs wieder zum Führen eines Kraftfahrzeugs tauglich
macht .

Allmählich hat es sich auch herumgesprochen , datz erheb¬
licher Obstgenutz im Körper einen Übergang der Frucht¬
säurereste in den Blutkreislauf nach sich zieht , und so
fälschlicherweise Alkoholreaktionen Hervorrufen kann . Man

sucht sich also daraus zu berufen , datz man reichlich . Obst
gegessen , aber nur wenig Alkohol getrunken habe , so daß von
Trunkenheit Nicht die Rede sein könne . Diese Ausrede ist
jedoch auch leicht zu schlagen . Es gehören nämlich zirka
fünf Pfund Obst dazu , um nach mehreren Stunden einen

scheinbaren Alkoholgehalt von zirka 0,13 Promille im Blut

vorzutäuschen . Diese Beeinflussung ist so gering , daß sie
praktisch überhaupt keine Rolle spielt . Auch hier ist also die

Blutprobe gegenüber allen Schwindeleien ein unbestechliches
Beweismittel . Es ist also in jedem Falle möglich , mit aller

Sicherheit die Alkoholmenge und den Trunkenheitsgrad zu
bestimmen , die ja beide für die Frage des Verschuldens bei
einem Unfall von größter Bedeutung sind .

Es sind also gar keine besonders geheimnisvollen Vor¬

gänge , die sich hinter der Bezeichnung „ Blutprobe
" ver¬

bergen . Rein wisienschaftlich « Untersuchungen sind es, .
die

dank der Leistungen unserer Wissenschaftler und Forscher
uns helfen , auch in solchen Fällen noch die Wahrheit zu er¬
mitteln , in denen jede andere Möglichkeit einer Beweis¬

führung fehlt .

Trockenbeerenauslese .

Aus Rüdesheim a . Rh . wird uns geschrieben : Nach¬
dem die 1938er Rüdesheimer sich soweit gehallt haben , datz
eine zuverlässige Probe und Verwertung möglich ist . zeigt
es sich , datz dieser Jahrgang in unserer Gemarkung qualitativ
über dem Durchschnitt liegt und bessar ist . als seine sämt¬
lichen Vorgänger in den weniger guten Jahren . Leider ent¬
spricht die Erntemenge aber nur einem halben Herbst , sodatz
der Vorrat bei weitem nicht ausreicht , um die starke Nach¬
frage zu befriedigen . Ganz erstaunlich ist es jedenfalls , datz
das Rüdesheimer Staatsweingut in der Lage Schlotzberg
auch im Jahre 1938 eine Trockenbeerenauslese Herstellen
konnte , die nicht weniger als 181 Grad Oechsle wog : es war
das die Spitzenleistung des deutschen Weinbaues , und diese
1938er Rüdesheimer Schlotzberg Trockenbeerenauslese ist
ebensogut ein Jahrhundertwein , wie seine große Vorgängerin ,
die 1937er Rüdesheimer Berg Zollhaus Trockenbeerenauslese
mit 258 Grad Oechsle .

Was bedeutet denn eine Trockenbeerenauslese über¬
haupt ? Diese Auslesen sind buchstäblich die Korintbeuarbeit
des deutschen Weinbaues , und auch nicht in einem jeden
Jahre ist es möglich , eine Trockenbeerenauslese einzulagern .
Dies gelang sogar in Rüdesheim nicht einmal in dem
sonnigen Weinjabr 1921 . Der Sommer darf nämlick ) nicht
gar zu trocken sein , wenn es die Trauben bis zur sogenannten
„ EdelfLule " bringen sollen . Und wenn der Herbst naht , bann ,
sind die Morgennebel als „ Traubenbrücker

" unentbehrlich .
Die Beerenhäutchen werden unter ihrem Einilutz immer
feiner und dünner , und die Einwirkung der Mittagssonne
lägt dann die Beeren selbst aus ihren süßesten Ertraktgehalt
zusammenschrumofen . In Betracht hierfür kommt nur die
Rieslingtraube als edelste Frucht aller deutschen Rebiorten .
Natürlich gehört auch viel weinbauliches Wissen und
Können dazu , und ein derartiges Unternehmen iit auch
immer sehr gewagt , da ein unvorgesehener Witterungs -
nmschlag den ganzen Ertrag gefährden kann . Ein einziger
Tag ohne Nebel und Sonne kann die Trauben 20 Grob
Moftgewicht kosten . Siebzig Leserinnen ernten an einem
Tag nickt mehr als 12 — 20 Liter Most , unb wenn man b ; e
Mengeneinbutze burth bieie späte Lese berücksichtigt , bie viel¬
leicht neun Zehntel her normalen Ernte beträgt , io bart es
auch nicht munbernehmen . wenn bas Viertelstück , b . s.
300 Liter einer solchen Trockenbeerenauslese wie im Vorjahre
7000 RM . unb mehr auf ben öffentlichen Versteigerungen
erzielt . Wenn bcmnach bie finanzielle Rentabilität biefer
Spitzenleistungen nicht so groß ist . als es scheint , io bock ine
Werbekraft bieier Rekordpreiie für unsere deutschen Weine
in aller Welt . Es ist deshalb auch sehr zu begrüßen , weizn
unsere großen Weingüter im Rheingau unb auch anbersmo
keine Mühen und Kosten scheuen , um dieses Edelgut unserem
nördlichen Klima abzutrotzen .

Tyvbusepidemie in Bulgarien . In dem im Westen des

Landes gelegenen Badeort K ü st e n d i l ist eine Tnvhus -

evidemie ausgebrochen . Die Zahl der Erkrankten beträgt

bereits über 200 . Elf Personen sind der Krankheit schon

zum Opfer gefallen . Die Eesundheitsdirektion hat Ärzte

und das nötige Material zur Verfügung gestellt . Größere

Geldmittel sind vom Staat zur Bekämpfung der Epidemie

bewilligt worden .
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Glück und Glanz der Dichter

Ein Tatsachenbericht von Peter Omm

( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung folgt .)

Wirischafitsieil

brauchte im Krankl

17. 1. 3916. 1. 39

Kursbericht
Rhein - Main - Börse

17. 1. 39116. 1. 391

132 50

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen ) :

138 .
141 .-
159 .

250
*
-

117 .1
ISS .
136 .

die Werk -
Daß auch
eine Ent -

137 .—
116 . 50

154
*
50

133 —̂
198 .—
1 53 .50

2 . Fortsetzung .

Man mühte in den
Ton alter Märchenerzähler

Aschaffbg . Zellstoff
Bem berg .....
Brown,Boveri &Co.
Buderus
Gement Heidelberg
Chem . Albert . .
Daimler -Benz . .
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
Elekt .Lichtu .Kraft
Eschweiler . . . .
I . G. Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger .
Hapag
Hind . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . . .
Knorr Heilbronn .
Lahmeyer & Co. .
Lindes Eismaschin .
Lokom . Krauß . .
Mainkraftwerke .
Mainzer Aktien -Br
Mannesmann . .
Mansf elderB ergbau

137 .—
117 . 75
107 .—
155 .50
107 .—
133 .—
200 .—
151 .75

142 —
148 .75
154 .75
250 —
117 .50
166 .63
135 .—

140 .—
107 .37

77 .75
115 .—
149 .—
108 50
113 .75
140 .37

137 . 35
133 .25
176 .50
191 .75

81 .50
117 75
158 . 88

versah das „ d “ am Schluß und so gini
Weltruhm ein i

*

Siemens & Halske .
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau . .
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof .

Harpener . . . .
Hoesch .....
Hotelbetr .-Ges. .
Klöcknerwerkc . .
Niederlaus . Kohle
Orenstein & Koppel
Rh . Elektr . Mannb .
Rütgerswerke . .
Sachsenwerk . . .
Salzdetfurth . . .
Schubert & Salzer
Scbuckert & Co. .
Siemens & Halske
Stollberger Zink .
Ver . Stahlwerke . .
Vogel Tel .-Draht .
WasserGelsenkirch .
Westeregeln Alk . .

Roman fand ein ->n Verleger , der

Drucker verstümmelte den Namen .

5e/,Reichsanl . v . 27
5l/te/eYounganleihe
Anl .-Ausl . (Altbes .)
40/,Schutzgebiet . 13

89 .50 89 .50
88 . 50 88 .63

108 .63 108 . 13

....... 1937 1 — I —
1938 119 .75 —

Verrechn .-Kurse . |111 .75,111 .75

25 Jahre Landkrankenkassen

Zwei Millionen Versicherte .

Sleuergutscheine
-  1934 I — — i
. ...... 1935 — |

 1936 I — — I

Bayer . Motoren -W .
J . Berger Tiefbau
Braunk . u . Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com .- u . Priv .-Bank
Conti -Gummi . . .
Deutsche Bank . .
Dt . Cont . Gas . .
Deutsche Erdöl .
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz .
Deutsche Waffen .
Dortm Uhion -Br .
Dresdner Bank . .
Eintracht Braun .
Feldmühle . . . .
Gesfürel .....
Harburg Gummi .

“ am Schluß und so ging ein Mann in den
i mit Namen Hamsun . Es kann keiner die Nöte

des hungernden Landstreichers an sich selbst mehr und
schmerzhafter erfahren haben als dieser Mann , den heute die
Welt den Weisen von Erimstad nennt in dessen Nähe sein
schöner Hof mit dem ehrwürdig - stattlichen Herrenhaus liegt .

voller Einband , beim Drama eine ausgesuchte gute Be¬
setzung — den Erfolg , meist kann ein belangloser Zwischenfall
jede noch so grobe Bemühung zunichte macken . Als vor dem
Kriege in Berlin ein Drama uraufgefuhrt wurde , ge¬
schah dem Vorhangzieher ein kleines

Mihgeschick im Premiereufieber :

war nämlich zugleich Priester und Mitglied des Franziska -
ner - Ordens . Seine geistliche Titularwürde hieß :, «ramiliar
del Santo Officio de la Jnauisicon : er war Mitglied der
frommen Brüderschaft der Sklaven des Allerheiligsten
Sakraments : Fiscalverwalter der apostolischen Kammer des
Erzbistums Toledo : Doktor der TbeolWie : Ritter des
Jobanniterordens . Capellan Mayor der Congressatton de
Sacerdotes Naturales de Madrid , usw . Nach entern sehr
bewegten Leben starb er . Hockgeehrt , in ferner Vaterstadt
Madrid . 73 Jahre alt .

Alexander Dumas ( der Ältere ) war gleichfalls nickt
faul , er hat ungefähr 100 Romane , von denen einige un¬
geheuer umfangreich sind , oft weit über 1000 Druckseiten wie
der „ Graf von Monte Ehristo " oder „ Die drei Musketiere ,
und außerdem über 90 dramatiscke Werke geschrieben .
Allein die handwerkliche Leistung ist dabei staunenswert ,
denn zu seiner Zeit kannten die meisten Schriftsteller

121 .— 120 .50
131 .50 130 .50

149 25 149 —

Rennsiall und ein grobes schönes Landgut . Sein ganzer Stolz
war . dah er

im Vorstand des vornehmsten Klubs

sah . vor dessen Tür er als zerlumpter Knabe einmal Zeitun¬
gen verkauft batte . Als seine Anteilnahme an der Politik
so stark wurde , dah er sich als Kandidaten für die Wahlen
aufstellen lieb , beging er einen verhängnisvollen Fehler — er
bubte bei diesen politischen Unternehmungen fein ganzes und
recht beträchtliches Vermögen ein .. Als er 1932 starb ,
hinterließ der ehemalige mehrfache Millionär 120 000 Pfund
Schulden — damals fass zweieinhalb Millionen Mark ! Die
Erben gründeten eine Aktiengesellschaft zur Auswertung der
Rechte an den Wallaceschen Werken und tatsächlich wurde
diese Schuldensumme in einigen Jahren abgezahlt , fünf
Jahre darauf konnte dieses Unternehmen bereits 7000 Pfund
Dividende verteilen , in abermals Jahren werden die . Erben
wahrscheinlich wieder reich sein . Ein gewiß nicht alltägliches
Schicksal !

Nicht immer entscheiden der Wert einer Dichtung und
ihre äußere Darbietung — beim Bucke also etn geschmack -

107 . 13
76 .25

114 .25
149 .—
108 .25
113 .—
140 .25

137 1̂3
133 .37
176 .—
191 .25

107 8̂8
158 .50
158 .25

Goethes Fleiß ist bekannt , er läßt sick an Sand seines
umfangreicken Lebenswerkes ausietfinen . Es sind ja nicht nur
die der breiteren Allgemeinheit bekannten Dramen , Vers -
dichtungen und Gedichte , es kommt eine Vielfalt von Masken -
spielen . Übersetzungen , wissenschaftlichen Abbandlungen ,
theoretischen Schriften hinzu — ein dichterisches Gesamtwerk ,
das schließlich neben den vielerlei Amtsgeschäften enstanden
ist . Herder hat diese umfangreichen Ämter und Ämtchen ein¬
mal in einem Briefe an seinen Freund Hamann kurz ge¬
streift : „ Goethe tjt also jetzt Wirklicher Gebeimer Rat ,
Kammerpräsident . Präsident des Kriegskollegii . Aufseher des
Bauwesens bis zum Wegbau hinunter , Direktor des Berg¬
werks . dabei auch direkteur de vlaisir , Hofpoet , Verfasser von
schönen Festivitäten . Hofopern . Balletts , Redouten - Auf -
zügen . Inskriptionen , Kunstwerken usw . , Direktor der
Zeichenakademie , in der er den Winter über Vorlesungen
über die Osteologie gehalten , selbst überall der erste Akteur ,
Tänzer , kurz , das Faktotum des Weimarischen Sifes .

"

Aber selbst Goethes Fleiß wird noch übertroffen : der
Shakespeare Spaniens , der Gründer der spanischen National -
bühne .

„ der göttliche Fürst unter den Dichtern " .

er zog den Vorhang zehn Sekunden zu früh auf : man sah auf
der Bühne die fertige Dekoration , die Schauivieler standen
noch in den Kulissen , und zwei Theaterarbelter trugen eine
Standuhr herbei und stellten sie an ihren vorhergesebenen
Platz . Diese Ubr gebörte zur Dekoration , sie batte nichts zu
bedeuten . Aber das Publikum sah die Sache mit anderen
Augen an . für die Zuschauer begann das Drama mit einer
herbeigetragenen Standuhr . Und von dieser Uhr wurde
etwas „ erwartet "

, ein Knalleffekt , eine Pointe oder wenig¬
stens eine Bedeutung für die Handlung des Stückes . Als aber
nichts gefchab . weder int ersten noch im zweiten noch gar tm
dritten Akt . als über die Uhr kein Wort verloren wurde
und sie auch nicht die bescheidenste Rolle spielte erstaunten
die Zuschauer , sie mißverstanden das Ganze und fühlten sich
enttäuscht , man batte ihre Anteilnahme und ihre Negier ge¬
weckt . aber nickt befriedigt . Und selbst Tbeaterkrittker ver¬
fielen der Suggestion dieser simplen Standuhr .. . . und so
fiel düs ganze Stück durch , man begriff den Sinn der Uhr
( weil sie gar keinen anderen Sinn batte als Teil einer
Wohnungseinrichtung zu fein ) nickt und lehnte das Stuck ab .
Es mußte vom Spielvlan abgesetzt werden , tue erste miß¬
glückte Aufführung batte sein Schicksal entlSieben .

verfallen , um in kurzen Zügen von der Lebensgeschichte Knut
Hamsuns , eines der größten Dichter der Gegenwart , zu be¬
richten : da lebte einmal in Norwegen ein junger Mann ^ der
sich von den Erzählungen und Briefen ausgewanderter Mit¬
bürger verführen ließ , das damals gelobte Land der Welt
aufzusuchen . Amettka . um dort unter Fremden fern Gluck zu
machen . Er kam nach langer Schiffsreise nach New Bork , er
war groß , kräftig und gesund , hier wollte er das Schicksal
mit den Fäusten packen . Und als ob er mit künfttgen Jn -
dusttie - und Börsen - Millionären in Wettstreit treten wolle ,
fing er an . von der Pieke auf zu dienen , zu arbeiten und zu
schuften , keine , nicht einmal die schwerste und die schlimmste
Arbeit verachtend . So arbeitete er sich vom Taglohner hinauf
zum Holzhauer , wurde Werftarbeiter , ging unter die
Kabeljaufänger und fand sogar als Straßenbabnschaffner
sein Brot . Hatte er Arbeit , so hatte er auch Brot , aber in den
langen Pausen , wo niemand den schweigsamen Norweger
brauchen und beschäftigen konnte , lernte er die Schrecken der
Not int fremden Lande kennen , schlief unter Brücken und
wenn es gut ging in Ställen qur Strohbündeln , schnürte den
Riemen enger und begriff ’bie schlimmsten Leiden : den
bitteren Hunger . Es trieb ibn wieder in die Heimat und zu
Haufe sei

'

schrieb Rr

117 .25 117 . 25
112 . 50 112 .75
122 — 122 —

123 5̂0 123 .37
140 — | — .—
208 .— ——
111 .88 111 .63
150 .— 149 .63
117 .50 117 .—
132 .50 132 .50
185 — 183 —

der in Madrid 1562 geborene Lope de Vega , hat — angeblich
schon seit seinem vierten Lebensjahre — unermeßlich viel
mehr geschrieben und gedichtet , er ist nicht nur der fnicht -
barste unter allen Dichter , er ist auch bet einzige , dessen Flem
sprichwörtlich geworden ist . Er schrieb fast in jedem Jahre
rund 100 große und kleine Arbeiten , darunter mehrere
Dutzend Dramen . Zuweilen dichtete er in 24 Stunden , eine
Komödie . Seine kleineren Schriften , die indes auch bis zu
mehreren 100 Seiten umfassen , wie Gedichte . Heldensagen .
Sonetten . Romanzen . Oden , Elegien , Novellen und Dramen
erscheinen lange vor seinem Tode in einer ausgewählten
Ausgabe , die 21 dicke Bände erreichte . Und auch das war
nur eine Auslese , sein Hauptwerk , die mehr als 1500
Komödien und Dramen , war in dieser Ausgabe nicht ent¬
halten . Verläßlicher Sckätzung nach dürften Vegas gesammel¬
ten Arbeiten etwa 800 umfangreiche Bände ausfüllen . Dabei
batte er noch zahlreiche nebenberufliche Verpflichtungen , er
war nämlich zugleich Priester und Mitglied des Franziska -

* Die öffentlichen Lebensversichermigsanstalteir . Mit einem

Antragszugang von 5047 (36,2 ) Mill . RM . im Monat Dezember
1938 — einer bisher nicht erreichten Hohe — sind für das Jahr
1938 bei den öffentlichen Lebensversicherungsanftalten neue Anträge
Über 366 Mill . RM . Versicherungssumme gestellt worden . 1937

waren es nur 334 , 1936 335 , 1935 299 und 1932 188 Mill . RM .

Von den heutigen Börsen .
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142 .50
144 .75
182 . 50
115 .75
138 .75
112 .75

Die deutschen Landkrankenkassen bestanden am 1. -Januar 1939
25 Jahre . Die soziale Fürsorge für den erkrankten Landarbeiter

ist viel älter als die soziale Gesetzgebung . Auch tm Krankheitsfälle
sorgte von jeher der Bauer für seine Leute . Darum ließ auch
Bismarck bei der allgemeinen Einführung der Krankenversicherung
1883 die Landarbeiter noch heraus . Aber die Lasten , die oftmals
den einzelnen trafen , wurden zu stark : man brauchte die breiteren
Schultern der Allgemeinheit . Mit dem Inkrafttreten der Reichs¬
versicherungsordnung begannen auch die Landkrankenkassen . Aber

auch jetzt sah der Gesetzgeber von einer Einbeziehung der Land¬
arbeiter in die Allgemeinen Ortskrankenkassen ab und schuf für sie
besondere Landkrankenkassen . Das verlangte schon die Eigenart der

Entlohnung der Landarbeiter , wie Naturalbezüge , Deputate usw .
Auf diese Weise konnte auch die Höhe der Beiträge den Besonder¬
heiten der ländlichen Verhältnisse angepaßt werden . Natürlich

K . „ . .kheitssalle auch nicht ein so hohes Krankengeld
gezahlt werden wie beim Industriearbeiter , da ja die Natural¬

leistungen beim Landarbeiter meist weiter gewährt wurden . Das

Wichtigste und für die allgemeine Gesundheitspflege auf dem
Lande Wertvollste war , daß die vollen Kosten für Arzt , Arznei ,
Zahnarzt usw . von der Landkrankenkasse übernommen wurden .
Darin liegt auch die außerordentliche Bedeutung der Land ,

krankenkassen für die gesamte Landbevölkerung , auch dte nicht ver¬

sicherte . Jetzt war es den Ärzten möglich , sich auf dem Land und

in den kleinen Städten niederzulassen .

. Zur Zeit bestehen 356 Landkrankenkassen mit zwei Millionen

Versicherten , deren Kassenbezirk sich meist mit dem politischen

Kreise deckt . Sie sind zu einem „Reichsverband der Landkranken¬

kassen , Körperschaft des öffentlichen Rechts
" zusammengeschlossen ,

an dessen Spitze der vom Reichsarbeitsminister aus Vorschlag des

Reichsnährstandes ernannte Landwirt Arthur Quad , Gut

Bongardenhof , Kreis Grevenbroich , steht .

Steigerung der Wirtschaftlichkeit .

Kostenrechnungsgrundsätze für die gewerbliche Wirtschaft .

Wesentliche Voraussetzungen für die Steigerung der Wirtschaft -

lichkeit in der deutschen Wirtschaft ist eine klare Erkenntnis aller

betrieblichen Vorgänge , insbesondere der Kosten . Der Reichswirt¬

schaftsminister und der Reichskommissar für bte Preisbildung haben

daher jetzt einen weiteren bedeutsamen Schritt für die Reform bes

gesamten betrieblichen Rechnungswesens der gewerblichen Wirt -

,ckaft getan . Auf der Grundlage der Vorschläge des aus Sach¬

verständigen beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit gebildeten

Reichsausschusses für Betriebswirtschaft sind von diesen Stellen

Kostenrechnungsgrundsätze erlassen worden , bte ben . erwarteten

Kostenrechnungsrichtlinien ber Gruppen Sugrundegelegt werben

müssen . Diese Grundsätze enthalten tetne P ^ ' bkattulaionsvor -

schritten , vielmehr nur Bestimmungen über die Ermittlung und

Verrechnung ber Kosten unb ,ollen erreichen , daß der Betrieb Klar

beit über Art , Höhe und Entstehung ber Kosten erhalt - Sie ghebern

sich in vier Abschnitte über den Zweck der Grundsätze , Wesen und

Aufgaben ber Kostenrechnung , Aufbau ber Kostenrechnung unb ihre

Di
'
iche

^
Buchsührungs - und Kostenrechnungsgrunbsätze sinb in

ber Geschichte der Wirtschaftspolitik der erste Versitck einer einheit¬

lichen Ausrichtung des Rechnungswesens zum Zwecke bet Steige

runa der
'
Wirtschaftlichkeit . Die Durchführung dieser Reform des

Rechnungswesens muß nicht nur für die gesamte Betriebsdisposition

von günstigem Einfluß sein , sondern darüber hinaus durch die

klare Erkenntnis der Kosten zu einet lauteren Preispolitik fuhren

Die damit verbundene Säuberung des Wettbewerbs wird in der

Zukunft Bindungen überflüssig machen , bte tm wesentlichen auf

eine in Unkenntnis der Kosten beruhende Preisgestaltung zutuck -

5U,ÜSlm Z
"
el

*
dieser großen Reform des Rechnungswesens steht der

Plan , durch zwischenbetrieblichen Erfahrungsaustausch der Eemem -

NordUoyd . . . . I — > *
Reichsbank . . . 188 .25 188 .25
Rh .Braunk .u .Brik . 210 .25 210 .—
Rh ein .Metallwaren 131 .— 130 .—■
Rhein . Stahlwerke 132 .25 132 .75
Riebeck Montan . 102 .50 102 .50
Schaff erhof -Bindg . 189 -— 187 .50
Schuckert & Co. . | 177 .— 1175 .37

Nach dem Kreditgesetz vom 5 . Dezember 1934 sind
spatkassen bis zum 31 . Dezember 1940 aufzulösen ,
irgendwelche Etsatzeinrichtungen unzulässig sind , zeigt
scheidung des Reichskommissars für das Kreditwesen , der folgender
Sachverhalt zugrunde lag : Eine Firma hat für ihre Gefolgschaft
laufende freiwillige Zuwendungen gemacht , die aber nicht in bar

ausgezahlt , sondern als Sonderkonten für die einzelnen Gefolg¬
schaftsmitglieder eingerichtet wurden . Die Beträge wurden den

Eefolgschaftsmiigliedetn gutgeschrieben : sie blieben im Betrieb und
wurden verzinst . Die Firma hat die Auffassung oertreten , daß eine

Werkspatkasse hier nicht vorliege , da die Gelder nicht von den

Eesolgschaftsmitgliedetn eingezahlt werden , sondern vom Unter¬

nehmer stammen . In einem Bescheid hat der Reichskommissar die

Werkspatkasseneigenschaft dieser Einrichtung bejaht und u . a . aus «

geführt , daß es gleichgültig ist , von welcher Seite bte Gelber het -

tülfrcn Der Begriff „Annahme von Eelbbeträgen
"

, bet hier von

Bebeutung ist , schließt sämtliche Vorgänge ein , burch die em
Konto erkannt wird , also neben Bateinzahlungen auch Gut¬

schriften jeder Art . Die Firma ist gehalten , diese Konten auf¬

zulösen und die Guthaben gegebenenfalls bei einem Spatlnstitut

für die Eesolgschastsmitglieder anzulegen .

Berlin , 18 . Jan . ( Funkmeldung .) Tendenz : Eeschäftslos .
Die Bötsenumsätze erfuhren heute eine weitere starke Schrumpfung ,
nachdem schon gestern kaum noch von einem normalen Geschäft
gesprochen werden konnte . Die Kurse waten unter diesen Umständen
stark von Zufälligkeiten abhängig . Von insgesamt 89 variabel

gehandelten Aktien blieben 51 ohne Anfangsnotiz . Montane waren

fast ausnahmslos um % bis % % schwächer . Nach dem ersten Kurs
konnten Klöckner allerdings bei Käufen einer Großbank , bte zu¬
nächst erlittene Einbuße von % % wieder aufholen . Von Braun -

lohlenaktien wurden nur Deutsche Erdöl , und zwar % % hoher ,
notiert . Am chemischen Markt setzten Farben % % niedriger mit

149 % ein , gaben dann aber weiter auf 148 % nach . Bei ben Elektto -

und Versorgung - werten sinb mit auffälligeren Veranberungen zu
erwähnen : Lichtkraft mit plus 1, Lahmeyer mit minus 1, AEG .
unb HEW . mit je minus % % . 3m übrigen fielen nur noch Demag
mit plus 2 % , Wintershall mit plus 1 % , Sübb . Zucket mit plus 1 ,
anbererfeits Aschaffenburger mit minus 1 unb Eisenbahnverkehr
mit minus 2 % % als über Prozentbruchteile hinaus verändert auf .
Ganz gestrichen blieben Gummi - unb Linoleumwette , Kabel - unb

Draht - Auto - unb Bauaktien . Von variablen Renten würben

Reichsaltbesitz mit unoeränbert 128 % , Eemeindeumfchuldung mit

unverändert 92,90 gehandelt . Tagesgeld 2 bis 2/4 % . P >und

11,66 , Dollar 2,4910 , Franken 6,57 % .

Frankfurt a . M „ 18 . Jan . ( Gig . Drahtmeldung .) Tendenz :

Überwiegend schwächer . Die Börse entbehrte nahezu jeg¬

licher Anregung insbesondere seitens der Kundschaft . Am Aktien¬
markt wat die Entwicklung nicht ganz einheitlich : es überwogen
jedoch Rückgänge von etwa % — 1 % . Das Angebot hat sich zu -

sammengesetzt aus meist 1000 - RM .-Veträgen und fanb nur zögernd
Ausnahme . Ausgesprochen ruhig lagen Lahmeyer mit 114 % ( 117 % ),
und etwas fester waren lediglich Metallgesellschaft mit 119 % ( 119 ) .

Später dauerte die Zurückhaltung an , was vielfach zu leichten
Abbröckelungen führte . Der Rentenmarkt konnte sich bei ruhigem
Geschäft im wesentlichen behaupten . Tagesgeld 2 % % .

weder Sckreibrnasckine nock Diktiermasckine ,

einige hatten nickt einmal einen Sekretär oder Schreiber
Viel Fleiß zeigte auch der englische Kriminalschriftsteller

Edgar Wallace , der eine ebenso bemerkenswerte wie er¬
folgreiche Laufbahn durchmessen hat . Nicht einmal die Volks¬
schule hat er richtig besuchen können , denn mit 11 Jahren war
er angewiesen , seinen Lebensunterhalt — er war ein Findel¬
kind . das im Londoner Armenviertel im Alter von 6 Wochen
aufgefunden wurde — selbst zu . verdienen , er wurde
Zeitungsverkäufer , ging später zu einem Koch m die . Lehre
und kam schließlich auf einen Fischkutter , wo er wie ein Er¬
wachsener schuftete — aber er hielt diese Strapazen nicht aus .
Er sattelte abermals um und wurde Milckiunge . In den
frühen Morgenstunden schleppte er die Milchkannen trepp¬
auf und treppab . Davon wurde er gleichfalls nicht satter
und nicht reicher . Als Jüngling lernte er das Maurerband¬
werk . das aber gerade damals schlechte Zeiten durchmackte —
sodaß sich

Edgar Wallace als Soldat

anwerben ließ . Er kam nack Südafrika — das war eine

harte Schule — aber er lernte Leute , Sitten und Charaktere
kennen . Kenntnisse , die ihm später für seine Afrikabücher , die
Romane um Bones und Sanders , sehr zustatten kommen
sollten . Nach einigen Jahren kehrte er nach London zuruck .
Was sollte man tun ? Er verstand etwas von Pferden , trieb
sich auf Rennplätzen herum , gab Tws . schrieb furje Renn -

berichte und war eines Tages Zeitungsberichterstatter . Mit
Rennbettchten fing es an . . . 25 Jahre . spater saß Wallace
nickt nur im Präsidium des Englischen Rennvereins
- eine ? der Mimten “

. Gesellschaften des Jnselreiches -

sondern war zuglttck bei einer Reihe von Weltblattern hoch¬
bezahlter Berichterstatter in allen Rennfragen . Aber reich
und berühmt haben ihn erst seine Krnninalromane gemacht
und seine Theaterstücke , von denen . .Der Hexer . lahrelang
volle Kassen brachte . Ungefähr 130 Romane , erne Reihe
Theaterstücke und Hunderte vonErzählungen bat Wallace
geschrieben , dabei von friUj bis bat diktiert und geschrieben ,
hatte jeden Tag eine Unmasse von Post zu erledigen ,
flimmerte sick um seine Stücke , pachtete Theater und leitete

sie und ließ eigene Theatertruvven mit seinen Stucken Herum¬
reisen . Er war jahrelang einer der volkstunttichsten Manner

in England . „ Es ist unmöglich , von Edgar Wallace nicht ge¬
fesselt iu werden “

, war das oälagroort . das ihn und lerne
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setzte er sich hin . verzweifelnd und zerbrochen , und
sich alle Not und alles Elend von der Seele , schrieb

Tage , Wochen , Monate und nannte das Geschriebene
„ Hunger “

. Und als er diese Geschichte geschrieben batte , setzte
er einen netten Namen darunter : Knut Hamsund . Der

'sene n . Nr . 15 .

schäft bet Betriebe eines Wirtschaftszweiges zu einer allgemeinen
Steigerung ber Wittschaftlichkeit auf ben jeweils höchstmöglichen
Stanb zu gelangen .

Was sind Werksparkassen ?

Auch Ersatzeiuttchtungen sind unzulässig .

do . ohne Ausl .
I . G. Farben -Bonds

Berliner Börse

AEG .-Stammaktien 1116 — 1116 .—
Augsburg Nbg .-M. | 1 37 .88 138 .—

Metallgesellschaft . 111 8 . 50 119 .
Motoren Darmstadt 116 . 116 .

4»/, ’/0Wiesb .St .v .28
4l/,e/e Pr .L .Pfbr . 19
4..... ..... IO
4’/»*/• „ „ 21
4*/, •/, „ Kom . 20
4■/.•/..... 6
4' Zie/. N.Lb .Gold 1
4*/.*/..... r
4■/."/ . , . „ 3
4‘/.V. . , 8. 9,10
4l/ ? /. „
4-/, */. , .
4*/, •/. „
41/,•/. , .

..
4 ' /.' /. „ G.
4■/.•/.
4*/, •/. „
4-/»' /.
41/,1/. „

, . 6,7
12, 13
„ 4-5
„ Li

. , 5
6,7,8
„ 2
„ 9,10

4■/? /; „ „ 3
D . Kom . Sam . Aul .

16. 1. 39 17. 1. 39

190 .50
— .— — .—

138
*
— 136 —

- -
125 .50 125 .25

101 .37 101 . 37
101 . 75

128 .60 128 .50

10 <N— 100 —̂
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 —

99 .75 99 .75
99 .75 99 .75
99 .75 99 .75
99 .75 99 .75
99 .75 99 .75
99 .75 99 .75
99 .75 99 .75
99 .75 99 .75

100 .75 101 .—
99 .— 99 .—
99 — 99 .—
99 .— 99 .—
99 .— 99 .—
99 .— 99 —
99 .— 99 .—

134 .75 134 . 25

119
*
50 119 —

16. Jan . 1939 17. Jan . 1H39
Geld Brief Geld Brief

Belgien ....... Belga jy2 09 42 . 17 42 .09 42 . 17
Dänemark • • • • • 100 Kronen 51 .96 52 .06 51 .96 52 .06
England . . . . . . 1 £ Sterling 11 .635 11 .665 11 . 635 11 .665
Frankreich . . . . . . - wo Pt . 6 . 568 6 .582 6 .558 6 .582
Holland . . » • • • 100 Gulden 135 .27 135 .68 135 .25 135 .53
Italien . • • • • • • • • I*ire 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11
Tanan « • • • • • • • • • 1 0 . 678 0 .680 0 .678 0 .680
Tuaoalawien . • . • • 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
Norwegen . . . . . 100 Kronen 58 .47 58 . 59 58 .47 58 .36
Polen . ....... 100 Zloty 47 .00 47 .10 47 .00 47 . 10
Schweden ..... 100 Kronen 59 .90 60 .02 59 .90 60 .«
Schweiz ........ 100 Fr . 56 .44 56 .56 56 .44 56 .56

■ , i. - — -—-
Ty *hecho -Slowakei . 100 Kronen 8 .591 8 .609 8 .691 8 .609
Ver . St - v . Amerika . . 1 Dollar 2 .490 2 .494 2 .480 L484
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Volkszählung .

Zigeuner .

setzte in

du ernährst sie . Du bist

Djoka . . . mein Herr "
.

. Gaga nennen
Ratbaus nennt

das Formular :

Eine humorvolle Schilderung des bekannten jugoslawischen

Dichters Stefan Sterne , übersetzt von Sava D . Zeremsli .

Es war Volkszählung und alle Beamten waren mobitt -

siert worden , um die Zahlung von Personen und Vieh durch -

»usühren . Die höheren Beamten gingen in die seineren
Häuser , Herr Pera aber war dem Zigeunerviertel zugeteilt
worden , um dort die Zählung von Personen und Vieh vor¬
zunehmen . Als er bei den Zigeunern , die Volkszablungs -
listen verteilte , damit sie fie selbständig ausfüllten , da
seufzten in allen Zigeunerhäusern die Alten und die Jungen
auf . und alle klagten : wenn Gott ihnen schon so vieles ge¬
geben habe , warum nicht auch noch „ das Buch und den
Brief "

, fie meinten Lesen und Schreiben , und darum muhte
Herr Pera eigenhändig in jedem Hause die Rubriken aus -

fiillen . Bon Lehmhütte zu Lehmhütte wandernd , kam er
schließlich auch in das Haus eines gewissen Teodor . das so
etwas wie ein Gcnossenschastsbaus war . Obwohl keines der
Mitglieder dem Hausvater besondere Achtung zollte . be¬
trachteten sie sich doch als Eenossenschastsbaus . Überall tut
Hause und aus dem Boden wimmelte es von Zigeunerlein .
und dem weithin hörbaren Lärm und Getöse nach »u ur¬
teilen . schienen sie dreimal so zahlreich zu sein als in Wirk -

JBßet ist hier Hausbaltungsoorstand ? " fragte Herr
Pera , während er die Tintenslasche . die er immer bei sich
trug , entkorkte und sich zum Schreiben zurechtsetzte .

„ Das bin ich . mein Herr !" sagte ein alter , magerer

mir genau ."

'
SBag

°
bii Vü erzählst , bald Teodor , bald Djoka . bald

Djokitza ' Ich habe keine Zeit , mich mit dir hier herum zu

ärgern Pab auf , was ich dich frage ! Also Diokitza ernährt

cudi9 “ sagte der Beamte und radierte das vorher Geschriebene

aus . „Diokitza ist also auch euer yaushaltungsvorftand ?

Aber das ist Diokitza doch nicht , das bin ich !"
"
Schon wieder !" ärgerte sich der Beamte , „Nun tfi s aber

aenug das geht so nicht weiter , Uck !“ ächzte er . warum

haben fie gerade mich zu den Z iaeunerngeschickt Ich hab

dock immer Pech !" jammerte er . „Ro ja ! Die Glücklichen bat

man zu den Putzmacherinnen und Tabakverkaufermnen ge¬

schickt . . und mich bierber ! Also höre , was «ch dich frage .

Pab aus und antworte mir .
"

„ Jawohl . Herr "
, sagte der Zigeuner und verbeugte fick .

„ Also , wie ist dieser Dioka . Diokitza . oder rote du sagst ,
Gjokä , mit dir verwandt ? Dein Vater kann er nicht sein ,
weil du selbst schon alt bist . Ist er dein Bruder .

Ist nicht mein Bruder . Herr !" schüttelte der 3ifleuner
von sich ab wie eine Last , über diese Frage erstaunt . „ Oboho !

Wie kann er denn mein Bruder sein ?'

„ Dann ist er vielleicht dein Sohn ? fragte der Beamte .

„Aber er ist doch nicht mein Sohn !" wehrte sich der

behüte mich vor solcher Schmack . Herr !"

würde alle Töchter totschlagen . . «a , totschlagen wurde ick

sie . . .aber Diokitza würde ick fie nickt geben !

Ist cr also irgendein Verwandter , von euck ? fuhr der

schon nervös gewordene Herr Pera argerlick aus . „ Ver¬

wandter . weitläufiger Verwandter von euch ? .

Aber was für ein Verwandter , Herr ! Wieso kann

Diokitza unser Verwandter sein ? ! Diokitza kann auck von

Ziaeunern nickt ein Verwandter sein . Herr , rvenn wir auck

nur Zigeuner find , so sind «vir dock Christen . Wir feiern

das Sippenfest . Wir feiern den HMigen Georg , bet Gott

Ich rede die Wahrheit . Ich lüge dir nichts vor , bei Gott !

Am Sankt Georg unser Sippensest , Wenn wir auch nur

Zigeuner find , so brauchen wir doch solch eine Verwandtschaft

t,
'
,3a

° ibünn ? in
"

Pate ? Paten habt ihr doch genug !"

„ Aber er ist auck kein Pate , Herr ! Wenn du nur

wüßtest . was für feine Kaufleute und Beamte unsere Pate «,

find ! Taffe , der Bahnwärter , daun Herr Tsckira . der Domp¬
teur , und Mika , der Kaufmannslehrling , und Puia , der

" "
„ Wie heißt du ? "

„ Unsere Zigeuner nennen mick Gaga, . .
sie mick . . . und bei den Behörden und tm
man mick Teodor Prroulnovitsck ."

„ Sckön "
, sagte der Beamte und

Teodor Prroulnovitsck .
„Also , Teodor . du hallt sie aus ,

der „ Ernährer " ? . . „
„ Ich ? . . . Retn . Herr . . ."

„Sondern ? "

„Gott und Etoka . . . 2oka . .
verbesserte sich der Zigeuner ,

„Wer , hast du gesagt ? . „
„ Giokttza . . . Diokitza . . . mein Herr ,
„ Aber du sollst mir nickt da . . . . sondern antworte

Feldhüter , und ffiile , der Pferdemakler . Für jedes Kind
haben wir andere Paten . Und Diokitza kann bei uys nickt
Pate fein , wenn wir auck nur Zigeuner find .

.. Ist weder Hausvater , nock Bruder , noch Sohn , und
ist auck nickt Schwiegersohn oder Pate,, . . ."

„ Nein . Herr , oas alles ist er nickt .
„ Und unterhält euch , sagst du ? Ernährt euck , ist euer

Ernährer ? " fragte der Beamte . ,
„ Jawohl . Herr . Ernährer , ernährt uns alle .
„ Hm !" überlegte Herr Pera . ..Und ist er nickt vielleicht

irgend so ein Lump . . . ein reicher Erbe , der sich bet euch
eingeschlicken hat . . . hm . . . ja , wie eben so ein Tauge¬
nichts . . . und schändet die Familie ? "

„ Nein . Herr . . . Dioka ist Djoka . . . Gott schenke ibm
das Leben noch lange Lahre , und mit ihm schenke dir auch
cr ein langes Leben . . . und uns mit ihm alles Gute . . .
Er ist kein Lump . . . Wie sollte er das sein ? '

„ Dann wäre es wohl am besten , wenn er selbst 6er »
kommt . Wo ist er ? “

„ Ack , dah er herkommt ! Aber er hort auf keinen . Wenn
et den Schwanz ausgeringelt bat , hört er auf niemanden
Auch nickt auf Herrn Toto , den Steuereinnehmer ! . . . Und
du fragst mich , wo er ist . Da oben ist der Unglückselige . . .
hängt mit dem Schwanz am Dachsparren ?

„ Was , was ? !" rief der erstaunte Beamte . ,.Hausvater
und Ernährer und hängt mit dem Schwanz am Dachsparren ?

„ Jawohl , unser Diokitza . unser Ernährer , und du sagst
ganz richtig , daß er unser „ Hausvater " ist . 3a , es tst wahr ,
et ist unser Hausvater und unser Ernährer . Er zahlt auch
die Steuern , ernährt die Beamten und uns Zigeuner . Nur .
weiht du . et hat nicht das Recht , Abgeordneter zu Sein , auck
Stimmrecht hat er nicht . Dorfschulze und Stadtverordneter
kann er auch nickt werden . Aber trotzdem bat bet Staat
Nutzen von ihm . Wir alle habe » Nutzen von ihm ."

Erst jetzt , als Herr Pera binaufsah . entdeckte er über
sich Djokitza . der mit dem Sckwanz am Dachsparren hing , fick
schaukelte , die Zunge berausstreckte . Grimassen schnitt und
nach allen Seiten spuckte , auch auf die Volkszahlungskom -
mifiion und die Bevölkerungsstatistik .

Ureuzwsrträtsel .

io

15

20

L

20

pF

31

5

21

Waagerecht : 1 . Kötverorgan . 4 . kalter Adttawtnd .
7 . Nebenfluh des Rheins , 8 . Baumteil . 10 . Schmuckstück .
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Roman von Michael Zorn
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13 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten )

Inzwischen sah Matthias sorgenvoll neben Gabriel Robl ,
der die Besinnung noch nicht wiederverlangt hatte , aber leise
stöhnte . Jetzt versuchte er nochmals , ihm Wasser einzuflötzeu
— und es gelang ! _

Der Oberförster schluckte mühsam ; der kühle Trunk schien

Sm gutzutun . Plötzlich schlug er die Augen auf und sah
totthias . „ Der andere ? " fragte er mit klarer Stimme .

Matthias neigte sich herab und erwiderte leise : „ Tot !“

Um die Mundwinkel des Liegenden trat ein Zug von

Härte und Unerbittlichkeit . Et schloss die Augen . „ Gut !"

sagte et . Abermals verlor er das Bewußtsein .
Vorsichtig trugen die beiden den reglos Liegenden durch

den Wald . Sorglich vermieden fie unebenen Boden und
kamen daher nur langsam vorwärts ; zeitweise mussten sie
absetzen ; der Verwundete stöhnte , Matthias war in Schweiz
gebadet , und auch Adam atmete schwerer .

Endlich , endlich hatten sie oberhalb des in der Tal tiefe
liegenden Ortes die Waldgrenze erreicht . Steil abfallender
Wiesenboden schwang sich gegen die Strahe , die Sonne schien ,
und Adam bedeutete dem Ma -tthbas , die Last niederzulassen .

Unten im rückwärtigen Teil eines dörflichen Hofes arbei¬

teten Männer . Der Adam legte die Hände muschelförmig vor
den Mund und schrie mit gellender Stimme : „ Helsio — !

Matthias sah , wie die Leute die Köpfe hoben . Er saß
am Hang neben dem Oberförster , der die Augen geschlossen
hielt und hart atmete .

„ Helfio — ! brüllte der Adam wieder und schwenkte die

Arme . , , . . . . .
Unten warfen sie die Gerate weg und stiegen haltig die

Wiese aufwärts . Drei Mannsleut waren es — Dauern aus
dem Dorf . Einige Weiber sammelten sich unten im Hofraum
und sahen herauf . . . . ,

Ein alter Bauer kam mit zwei inngen , kräftigen Burschen
— vermutlich den Söhnen . Erschrocken blieb er stehen und

schlug die Hände über dem Kopf zusammen , „ ölaranbioief !

jicwrte er
Der Adam aber wurde grob . „ Nix viel fragen ! Der

Loisl soll hintri gehn und der Morl vorn ! Wir können net

mehr . Anpacken — und direkt abi zum Dokta !"

Rasch wurde seine Anordnung erfüllt . Die beiden neuen

Heller trugen den Oberförster die steile Wiese abwärts —

durch den Hof , an den jammernden Weibern vorbei — und

m ^
De ? Äte^ auer drang in Adam , zu erzählen . Der

schüttelte den Kops : „ Später werte alles hören — i kann

hiazt nix reden . . . A so a Unglück !“

Dorrn Haus des Arztes hielten , die Burschen , still .

Menschen waren auf der Straße ; eine stumme Menge folgte
dem traurigen Zug .

Mächtig zog der Adam am Glockenring . •

Im Oberstock wurde eien Fenster aufgestoßen . Der kahle ,
bebrillte Kopf des Doktors Jeremias Kloimuller erschien in

der Öffnung . „ Was is ? “ fragte et blinzelnd .

„ Den Obasörsta bring
' ma !“ schrie der Adam hinauf .

. Ang 'schossen — leben tuat a !“
. .

Der Doktor befahl : „ Schnell heraus ms Ordinations¬

zimmer !“ Et schlug das Feilster zu .
Als die Männer ihre Last die Treppe hinauftrugen ,

hörte man ten Arzt rufen : „ Martha ! Martha !" Das wat

= uf RADIO - KUHN !
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seine Frau , eine tüchtige Gehilfin bei Dingen , die blutig ver¬
liefen .

Im Ordinationszimmer , einem kleinen , blitzsauberen
Raum , stand Kloimüller schon und wusch sich die Hände .

„ Legts ihn auf den Tisch !" gebot er dem Adam . „ Dann gehst
du zum Schandatmen ! Und der andere — "

, et deutete auf
Matthias , „ der kann in die Försterei laufen ! Sagst ihnen ,
sie sollen das Bett vorbereiten . . . Die andern Lackeln —

hinaus ! Is ka Platz net . Schauts , daß zu eurer Arbeit
kommt !"

, ,
Adam und Matthias wollten gehen . „ Wartets noch a

wengerl !" hielt der Doktor sie zurück . ,
Inzwischen war eine kleine , schlanke ältere Frau ei » ge¬

treten . Sie ging zum Tisch , auf dem Gabriel Robl lag .

'
® er Arzt war mit ter Reinigung fertig . Jetzt trat er

'
auch hinzu . „ Wer hat ihn verbunden ? “ fragte und begann
die Binden zu lösen .

„ Der Matthias !" sagte der Adam .
„ Ietz erzähl ! “ brummte ter Doktor .
Adam berichtete . „ ~ v . ..
„ So , so ? " meinte der Arzt . „ Der Frieder — !

Die Binde war entfernt . Kloimüller beugte sich herab ,
untersuchte mit einer Sonde die klaffende Wunde .

Gabriel Robl stöhnte . Sanfte , feste Frauenhände hielten

seinen unruhigen Kopf .

„ Hm “
, sagte ter Doktor zu den beiden , „ geht in Ordnung .

Der Schädel is heil . Starker Schlag — natürlich , so a Stahl -

mantel is ka Kleinigkeit — ein Millimeter nach , links , und

der Gabriel wär ’ hin . . .“ Er räusperte sich . „ Hat a Gluck

g
'
habt . . . So — jetzt könnts gehn ! Ich wer ihn zusammen -

nähen und frisch verbinden . . . Du — "
, er wandte sich drohend

an Matthias , „ schreist net glei Zetermordio in der « orstere, !

Tust mir die Frau Oberförsterin net erschrecken ! Sagst , daß

ich mit dem Gabriel hinkomm
'
, wenn ich fertig bin . Sagst :

Is nir Lebensgesährlirfjes ! Kopfweh wird er schon noch a

Zeitlang haben — aber die Wunde , die wird bald zuwachsen ,
in drei Wochen spaziert er wieder frisch im Wald herum , der

Gabriel . . . Gehts !"
. . . , ,

Indes der Adam den Gendarmerieposten auMchte , eilte

Matthias an ter Kirche vorbei gegen das Forsthaus . Ihm
wurde es sehr schwer , eine solche Unglücksbotschaft zu über -

6rittynser die Gartentür aus stieß , stürzten sich die drei Teckel

auf ihn . Der Radau , den die Hunte vottsührten , lockte das

Moidle heraus . , ~ . ..
Hastig trat Matthias näher . „ Die Frau Oberförster — ?

fragte er in dringlichem Ton . ,1
Das Moidle sah dem ihr fremden Holzknecht ins Gesicht .

Sie erschrak sichtlich und sagte leise : „ Komm ! Die Frau und

das Frei In sau oben !“
..

Rasch lief sie die Treppe aufwärts .

Matthias folgte . Das Moidle wollte die Wohnznnmer -

tür öffnen , aber Matthias winkte ab . Er klopfte .

„ Herein !“ sagte eine Stimme , die er als die des Mäd¬

chens Cva erkannte . - Matthias gab sich einen Ruck und

trat
(£ 5l war ein gemütlicher Wohn raum . Aus einem Sofa

hinter dem Rundtisch saß das Mädel , neben ihm die Frau .

Beide waren mit Handarbeiten — Stickerei — beschäftigt .
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der Kapelle blieb er stehen . Hier wollt « er den Adam er¬
warten ; er hatte lewi « Lust , wieder in Nähe des Forstamts
M kommen . Er sah den Zug in den Garten des Hanses
treten . Die Leute , die mitgelwufen waren , standen noch ein «

Weile in erregter Unterhaltung ; dann zerstreuten sie sich .

Jetzt sah er das Motdke aus dem Garten kommen und

gegen das Dorf laufen . „ I must zur Doktorin — zwegen
einer Arznei !" rief sie und schwenkte ein Rezept .

Matthias gab dem Mädel das restliche Geld , das von
der Depesche verblieben war . „ Gib das dem Fräulein ! sagte
er . „ Kommt der Adam bald ? "

„ . , , ,
„ Ja , ja "

, rief das Moidl « im Weiterlaufen , „ ich glaub ,
dast er bald kommt !"

v
Wieder nach einer Wette kam tatsachtlch der Adam mit

dem Inspektor . Der sagte : „ Bleibts in da Näh ' ! Nach
' m

Essen geh
' ma mit aner Kommission an den Tatort Da

müastts dabetsan ! Dann könnts von dort ans nach Eries

tnn '
Mbam und Matthias sahen sich an . In Matthias stieg

der unangenehm « Gedanke amtlicher Störungen aus — Sto¬

rungen , die er gut kannte und die einem das Dasein ver¬
leiden konnten . Er sah im Geist Protokolle in der Lust

tanzen . Das war ihm gar nicht recht .

„ Weiht was ? sagte der Adam . „ Htazt geh ma am

Friedhof dös neuche Taferl anschlagen , und dann muass ma

uns halt ins Wirtshaus setzen — da können ma warten .

„ Js recht !" genehmigte der Inspektor . „ Dort lass
' i ent

holen , wann ma so weit san !"
.

*

Die beiden Männer hatten ein bescheidenes Mittagbrot

zu sich genommen . Jetzt warteten sie auf den Rus der Be¬

hörde .
Um ein Uhr nachmittags steckte der Inspektor den Kaps

durch die Tür : „ Seids fertig ? Komnfts ! Die andern | an

schon da !"
„ , , . ..

Matthias und Adam fchlosien sich dem kleinen Zug an .
Da war ein Gemeinderat , der Gemeindeschreiber ( 2er Tot «

lag in der Gemarkung des Dorfes ) , der Doktor Kto '.muller
kam soeben , zwei Beamte des Gendarmeriepostens waten

anher dem Inspektor ebenfalls anwesend . Bier Burschen
waren beordert , die Leiche auf der Gemeinde tragd ah re nach

Beendigung der amtlichen Feststellung ins Totenhauschen
beim Friedhof zu tragen .

Man ging rasch . Matthias sah zuruck auf das Dors . Weit

hinter der Gruppe ging ein einzelnen alter Mann . Der

wischte sich zeitweise mit einem farbigen Taschentuch das Ge¬

sicht Er folgte der Kommission . Immer in starkem Abstand .
Es war der Waldb -auer Ferdinand Estettner voin Stubenhof ,
der Vater des Unglücklichen , der dort oben im Mathe lag .

Adam sagt « es dem Matthias . Mitleidig sah der starke

Holzknecht auf das gebeugte Bäuerlein . „ San so brave Leut ,
di « Alten — "

, murmelte er , „ dös Unglück haben f net

vadient !"

An Ort und Stelle spielten sich di « gesetzlichen Förmlich¬
keiten in üblicher Weise ab . Die Notwehr des Ob « r,orsters
wurde amtlich beglaubigt . „ Tod — eingetreten durch einen

Schuh ins Herz
"

, stellte der Arzt fest . Das Protokoll wurde

von der Kommission , von Adam und Matthias unterfertigt .
Niemand fragte nach Matthias

' Personalien . Er schw ' eg und

unterschrieb
'
„ Matthias Ortner " . Er mußte genau , dast er

dadurch nach dem Gesetz straffällig werden konnte, ; aber er

wollte sein Leben hier vor anderen Leuten nicht lüften . Ein

wenig Abenteurerlust lag auch darin , daß er hier auf dem

Papier als Holzarbeiter erschien .

Di « Leiche wurde abgetragen ; die Leute gingen heim .
Adam und Matthias stiegen ihrer Blockhütte zu und waren

froh , dah sie nach zweistündiger Wanderung wieder die

Klänge eifriger Äxte hörten .
Adam trat aus den Tannen . Als er zur Blockhulte kam ,

hörte man gerade den gellenden Pfiff , der den Feierabend
verkündete . Langsam kamen di « müden Manner zur Hütte .

Der Nazi , der Türkensterz mit Speck vorbereitet hatte ,
trat an die Tür , als die beiden anlangten . „ Na — , fragte
et , „ was macht

' s denn für G ' sichtet ? Js euch a Kaferl über

die Lebet 9
’taufen ? “

.
Der -Adam aber hatte keine Lust für derlei Scherze . Er

fetzte sich auf die Hüttenbant . Das Abendbrot verzehrten et

und Matthias schweigend .
Betstohken musterten die Männer den Adam , dellen

ungewöhnlicher Ernst ihnen auffiel . Aber keiner fragte . Als

sie dann ihr « Löffel weglegten , erzählte Adam .

( Fortsetzung folgt .)

® in sanftes , gütiges Gesicht unter blondem , etwas ange¬
grautem Haar wandte sich Matthias zu , der näher trat . Die

Frau sah den Mann forschend an . Plötzlich schien sie zu er «
zittern . Die Arbeit entfiel ihren Händen ; ein stöhnender
Baut kam aus ihrem Mund . Bleich wurde das Antlitz —

bleich wie weißes Leinen . „ Mein Mann — ? Um Gottes
willen !" flüsterte di « Frau .

Das Mädchen war aufgesprungen und hatte bi « Hand «
aufs Herz gedruckt . .

Matthias hob abwehrend die Hand : „ Nein , nein ,
gnädige Frau — es ist weiter nichts ! Ein kleiner Unfall . . .
6t lebt — wird leben — man wird ihn bringen . Wir haben
ihn zum Arzt geschafft . Dort wird er jetzt verbunden !"

Er hatte dies sehr schnell gesagt — schnell und in der

Sprache des gebildeten Mannes , der Leid und Angst eines

tödlich erschrockenen Frauenherzens bannen will . Nicht der

Holzknecht Matthias , nein , der Doktor Matthias Ortner

stand hier und hatte völlig vergessen , dast ihn sein Äußeres
unter die Holz knechte ein reihte .

„ Was ist geschehen ? Sprechen Sie !" drängte Frau Robl
und trat wa nkenden Schritte s an Matthia s heran , oh re

Nichte hatte ein ernstes , entschlossenes Gesicht ; sie legte den
Arm fest um die Schwankende und bot ihr Halt und Stutze .

Matthias erzählte kurz , vorsichtig und — da er sich be -

Wonnen hatt -e — in der Sprache der Wälder schonend den Her -

flang .
Die Frau stand und hing an seinem Munde . Sie weinte

nicht — trotzdem rannen groste Tränen über ihre Wangen .

„ Wann bringt man ihn ? "
, .

„ Jetzt — gleich "
, antwortete Matthias . „ Der Doktor

näht die Wunde , et wird frisch verbunden , und bann bringt

ihn der Doktur mit dem Adam ."

„ Ich kenne Sie nicht — "
, sagte sie . „ Geben Sie mir

Ihre Hand ! Ich danke Ihnen !"

Sie wandte sich zum Mädel . „ Eva : Das Moidl « — rasch
ins Zimmer des Onkels ! Richtet alles ! Ich komme sofort !'

Sie begann , aus einer Kommode frisches Bettleinen zu
nehmen . . v . .

Matthias fühlte sich überflüssig und wandte sich gegen die
Tür . Di « Frau beachtete es nicht . So trat er aus dem

Wohnzimmer in den Flur des Oberstocks und wollte eben die .

Treppe hinabsteigen , als eine Stimm « ihn zum Halten

Matthias Ortner !" rief die Stimme . Er drehte sich um
und stand Eva gegenüber . Sie hatte ein beschriebenes Papier
in der Hand .

'
„ Bitte "

, sagte sie und sah Matthias dabei an ,

„gehen Sie aufs Postamt und geben Sie diese Depesche auf !

Hier ist Geld — und — "
, forschend ruhten die grauen Augen

auf Matthias , indes Eva anscheinend unschlüssig in ihrem
Geldtäschchen kramte , „ hier haben Sie zwei Schillinge für
Sb tc SDi'ii 'b 'C!"

Der Flur war nicht sehr hell . Das Mädchen Eva hört «

einen schluckenden Ton . Mißtrauisch sah sie aus . „ Ich glaube

gar , Sie wollten jetzt lachen
"

, rügte sie streng .

Matthias schüttelte den Kopf . „ Nein — "
. sagte er mit

merkwürdig gepreßter Stimme , „ ich lach « nicht . . . Er

drehte sich um und stolperte di « Stufen hinab . Das Papier

hatte er in die Joppentasche gesteckt . Eilig ging er dori -

wärts . ■

Der Adam stand mit dem Genbarmerieinipenor vorm

Haus des Arztes . Matthias ging an beiden vorbei . Adam

rief ihm nach : „ Kommst bann wieda ! Der Jnspekta will bi

ausfragen !" . . .. , . . ,
„ Ja , ja !" nickte Matthias und ging quer über die Straße

»um Postamt . Er bat um ein Depeschenformular und zog den

Zettel aus der Tasche , um den Text zu übertragen . Geistes¬

abwesend starrte et auf das Papier .
Das war doch nicht möglich — ? Da stand , wirklich und

wahrhaftig , mit einer kraxigen Jungmädchenhandschrist ge¬
schrieben : „ Doktor Hubert Schramm , Wien 1 , Rathaus -

straste 5 . — Lieber Pater — Onkel verwundet — so,ort kom¬

men . — Kutz — Eva ."

Matthias griff sich an den Kopf . Herrgott — er war

doch nicht betrunken ? Er las das Papier nochmals . Ja , es

war richtig : Das stand hier geschrieben — daran war nichts

mehr zu ändern . Er gab die Depesche auf , zahlte und ging . . .
Soeben trug man den Oberförster auf einer richtigen

Tragbahre aus dem Arzthaus . Der Adam und noch drei

Burschen hatten die Stangen gefaßt und gingen langsam

gegen den Ortsausgang . Der Arzt war habet und auch der

Herr Pfarrer . Leute drängten heran und wurden vom

Inspektor fortgewiesen . , , .
Matthias

'
folgte in einiger Entfernung nach . In feiner

Lederhosentasche ruhte ein Zweifchillingstuck . Die Hand

fpielte mit der Münze , und er lächelte verträumt . . . Bei

straffen Soldaten - Handwerk . ja an Liebe und Diensteifer , der
in all diesen Rnvoigkeiten mitschwang . . .

Es gab Augenblicke , wo dieser Humor unhemmbar durch¬
brach .

Eines sonnig -kalten . frisch beschneiten Novembermorgens
standen wir an der Ostkante des grollen Exerzierplatzes , der
sich damals mitten in der Stadt , längs der Königsallee , lnn -
zog , nur durch einen breiten , leicht überfrorenen Graben von
ihr getrennt . Wir schlotterten in unseren dünnen Drillich -
anziigen , denn es war Turnen angesetzt . Aber Sergeant Schmitz
sorgte , dah wir warm würben . Kniebeuge bis sinn Umfallen ,
Magenschwenken links unb rechts herum — das waren io ein
paar Nummern des Programms , mit dein er uns bald in
Schweill gebracht hatte . Es war kaum vorstellbar , dah wir
gestern abend und beut nacht auf dem grollen Ball in der
„ Tonhalle ^ als tadellose junge Schwerenöter in feintuchenen
Extra - Uniformen die reizendsten jungen Damen der Gesellschaft
im Walzer geschwenkt , im „ Lancier voll Eleganz und Grazie
mit ihnen geschäkert hatten . . .

Plötzlich sehen ich und die mir näher befreundeten Kame¬
raden drüben aus der Königsallee ein paar von unseren Tän¬

zerinnen heransvazieren . Mochte wohl einer von uns über
mri -’re nwai ' n - Hrf r - ' ' *><•• eiwas ans der Schule geplaudert
haben , und unsere Holden wollten sich mal ansahen , wie ihre
Kavaliere von gestern sich unter der Fuchtel ihres gestrengen
Sergeanten ausnähmen — in Feldkrätzchen und Drillich . . .

Da standen sie — nun hatten sie uns erkannt — und bald
ging drüben ein munteres Kichern Ünd heimliches Winken los ,
und wir , in Reih ' und Glied zwischen „ Hüsten fest ! und
..Arme seitwärts streckt !" — wir sparten nicht mit verstohlener
Antwort . . . . . .

Plötzlich erkannte der Sergeant Schmitz die unvotsckrifts -
mällige Funkerei über bie Wasserfläche hinüber . ,

„Mit Front nach dem Kanal in Linie zu einem (bliebe
angetreten — marsch , marsch ! Ra roaat , ihr verfluchte
Poussierstengel , ihr — bet Weiberjeiöcks do brumme , bat solle
mer most flöd meg krijje ! — “

,
„ Runmvf vorwärts — beugt ! — stre — e — eckt ! .
In tiefer , unfreiwilliger Verneigung senkten sich einunb -

sechzig straffe Jünglingsriimpse vor ber neugierigen Damen -

„ Runrnps vorwärts — beugt ! — stre — e— eckt !"

Unseren Tänzerinnen machte bas nur Svah . Sie schienen
' s

als Ovation aufzufallen . Das Kichern würbe zur Lachsalve , statt
ber winkenben Hände flatterten Taschentuchle >n .

„ Na roaat ’
. ihr leckere Engelcher bo brumme — uch , wahre

mer loh ! — Ganze Abteilung — kehrt ! Rumpf vorwärts —

beugt ! — stre —e — ckt ! beugt ! — stre — e— eckt ! Seht er rooll ,
ihr Mäbchesiunges ihr ? — Jetzt sind le weg !

. , , . . .
-----
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Sergeant Schinih .

Bon Walter Bloem .

„ Der Unteroffizier " , hat kürzlich ein Wissender erklärt ,
„ ist das Rückgrat der Armee "

. Sier stelle ich eine besondere
Spielart vor : den preuhischen Unteroffizier , der zugleich ein

Vollblut -Rheinländer ist .
Am 1 . Oktober 1890 trat ich meine einjährig -freiwillige

Dienstzeit an — beim Niederrheiniichen Füsilier -Regiment
Nr . 39 in Düsseldorf — bas viele Jahre später „Regiment
Ludenborff " werden sollte . Wir waren sechzig Einjährige und
standen „ in Reihe zu zwei Gliedern "

, frisch eingekleidet , im
Drillichzeug , das „ Feldkrätzchen " aus dem Kops . Ich war schon
22 Jahre alt . Referendar . Doktor iuris und alter Korpsstudent ,
also alles , was man damals fein muhte , um sich als Spitze
des Gesellschafts -Ausbaues der Nation fühlen zu dürfen . Und
nun war ich also plötzlich ein „ Hammel " geworden . . .

Wir alle sechzig fühlten uns stark bedrückt . Am , stärksten
aber wohl der Mann am linken Flügel . Denn der gehörte nullt
zu uns — das war ber „ Hammel in Reinkultur , —• em
Dreijährig - Freiwilliger . Musiker von Beruf , ber eingetreten
war , um nach der Ausbildung als Hoboist in die Regiments¬
musik ausgenommen zu werden .

Und jetzt erschien unser Drillmeister : der Sergeant Schmitz .
Er redete uns in üppigstem rheinischem Tonfall folgendet -
mahen an : , , . .

„ Ihr Einjährige , wenn ich euch blog seh . dann wird et
mer als ianz schwach auf em Magen , und wenn ich nur vot -
fteir , dah ich euch in acht Wochen alles das be ihr innen soll ,
wozu normale Menschen en janz Jahr icbraudjen . denn wird
et mir noch viel schwächer ! Un dabei darf ick, euch noch nitemal
so richtig platschdich vor der Kopp sagen , wat ick von euch denk
— sonst ieht ihr Schinnääster bin un beschwert euch !, Un dann
übt et Vernehmungen un Protokolle un Akten , mit so wat
hab ' ich nit fern wat zu dun !

Aber da steht ja ilücklichetweis
' auf eurem linken Flügel

bat Unilückswutm , bä Trompetenblaser ! Da beschwert , sich
nit . bä hat viel zu viel Angst , bat et sonst nix wird nut seiner
Trölerei — dem kann ich sagen , wat , ck von em denk ! Aber
ihr andern , ihr mit eure Jntellejenz - Kneifer und mit eure
zerkratzte Backe » , bat merkt euch : da Tromveterblaser . bat ts
der Blitzableiter für meine Wut — alles , was ich dem lag .
bat denk ' ich von euch all !"

Und jedesmal , wenn er Grund zum Ärger über feine
61 Kommilllehrlinge zu haben glaubte , wendete er sich vor
der ganzen Front an den unglückseligen zukünftigen Hoboisten .

„ Du schäle ( schielende ) Kreatur du jammervolle Mim
jeburt . du Karrikatnr von eme Soldat — wat hat Mi bein
Patter eigentlich babei gedaack . rote er dich in die Welt ge¬
setzt hat ? 1 Du bist krumm geboren , un krumm bleibsde auch ,
un wenn ber Sergeant Schmitz sich beinetsroegen täglich bie

Pestilenz ans Leib äriert unb dir drei Locker tn deinen
kümmerlicken Bauch redet !

Habt ihr ' s jehört . ihr Einjährige ? Was . ick dem Trom -

petenbläier ba eben jesaack hab . bas denk ick von euck ali -

zusammen !"

Aus mick war Sergeant Sckmitz beionbers . schleckt zu
sprechen . Die Schmisse , die auf meiner „ Quortfette damals
noch weit erkennbarer flammten als heute , beleidigten fernen

soldatifcken Ordnungssinn . , , Er nannte mich nur den „Ein¬
jährigen mit der unvorschtistsmaßigen Backe .

„ Das is noch Ihr einziges Jlück . Bloem , bat Sic die

Rille un Sprünge in Ihre icistvolle Visage menigsterw auf der

linken Backe haben , un wenn ich „ Richt euch kommandier
und jeh ' auf die rechte Flanke , bann seh ick bk Wauberhafte
Stelle roenijstens nick , bie mir die mnze Front versaut !

In ben acht Ausbilbungswocken hatten wir wahrhaftig
ni * t

?,36r schlaft ja wohl langsam ein , ihr Scklappsticbcl ! Ans

Kasernentor — marsch marsch ! Zuruck — marsch marsch ! —

Ans Kasernentor marsch marsch !" und Io weiter , bis uns bie

Zunge aus dem Halse hing .
In jenen Herbstmonaten kam cs oft genug vor ., dan der¬

weil wir zähneklappernd bis zur SBcrouBtloiigteit . „ ® riiie
kloppten "

, ein plötzlicher Regen - oder Schneesturm über den
Exerzierplatz brauste . Dann hieb es : .

„ In den Exerzierickupven — marsch , marsch ! — Da » ihr

euch aber bloll nick einbilbctibt Zuckcrpuppcher . ick tat euck
ins Trockene schicken , damit ban ihr eure teuren Gedärme Nicht
erkältet ' Nää Junges - bat jelckiebt bloll zur Schonung der

königlichen Dienstjewehre ! Wenn , einer von euch vor die Sunde

jeht — kost ' bläh en Bogen Papier , dann tnne niet cn Neue !

Aber wenn en Dienstjewehr unbrauchbar wird , da niull dann

sooo en dick Aktcstück brübber zusammenieschribbe wahde !

Das alles klingt überzarten Ohren unb Kerzen reichlich
roh unb gemütlos . Aber wer Rekruten mit Sanitvfoten am

fallt , erzieht bestimmt keine Frontsoldaten . Der Krieg ist. nock

viel roher unb gemütloser , unb nur wer hart erzogen rourbe .
wirb mit ihm fertig .

Unb was sich in bet Niederschrift leider nickt bannen

läbt bas ist ber Unterton von derbem Humor unb Freude am

Die ackt Wochen gingen schliclllick auch einmal herum .
Unsere Ausbildung war beendet . Wir wurden zum ersten von

zahllosen Malen „ vorgesteNt " . Sergeant . Sckmitz wie unser aus «
bildender Leutnant bekamen ein dickes Lob — und rott wurden
unter die Kompanie verteilt .

Inmitten bet anderen „ Hümmels
" und der „ alten Kerls

lernten wir das Soldatcnlcben von allen Seiten kennen .
Eines Tages blinkten an den , Kragen der . Tücktigsten von

uns Einjährigen bie Gefteitenknovfe . Nock „ein paar Monate
später bekamen mit gar die „ Jurkenschalen — bie golbcncn

' rC '
3 * 6nhmnaurineincm

'
einstigen Aufickwänzcr hin . griilltc

„ kamcradschasrlick " mit , leichtem Anlegen b « öanb an ben

roten Streifen der mit jetzt auch dicnstftck zustehenben schirm

" ' “ ^ .
'
Sergeant Sckmitz ! Das ist der schönste Augenblick in mei¬

nem militärischen Dasein , ball ick ob heute nickt mehr ... xrt

Sergeant "
zu Ähnen zu sagen — unb vor öhnen nickt mehr

stramm zu lieben brauckc !" .
Der Sergeant sah den als ciniäbng -srciwlll .igen Unter «

offizicr verkleideten Referendar und Doktor intis mit dem

ganzen Stolze des grollen soldatischen Könners und teilt «

meilt <
$ßasOtogen Sie ba , Mensch ? ! Sie behaupten , Sie brauch¬

ten tz
'
or mit nicht mehr -- bat is bc Hohe , Sie ! Wie Sie

verfangenen ersten Oktober bei die Preulle iekomme IiniL 6n

hann Sie nit ieben und nit stehen könne ! Dat hab , ick >,bnc

erü alles beibringen müllen , Sie ! Als krummbeiniger Ham¬

mel sind Sc bei uns iekomme , un ick hab ’
s/vchi

Menlcken aus

Sie icmaach ! — Un . nu komme Sc un schollen behaupten , sie

bräuckten vor mir nit mehr ittamm .au siche n . ■ Setrrt unter -

offisicr Bloem — ick mg Ihnen . 61c werden vor jtzir ftrainm
itl -hen bis an Ihr seliges Ende ! ! — So . UN nu koinnien 6c

idalligs maVIrfnieH mitjn die Kantine - unb ieben Sc einen

aus . verstehen 6e mich ? !
*

Er bat reckt behalten , mein munterer Sergeant Sckmitz .
Er hat zwar nickt gerade alleine einen

„
Menschen . aus . imr

gemacht — daran sind auch andere Zeitgenossen beteiligt ac -

wesen — aber er bat an einem guten und besten Teile dazu

beigetragen , aus mir einen Soldaten u mfen , unb dafür

danke ich ihm . Dafür steh ick vor ihm stramm „bis an mein

seliges Ende " !
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